
HERAUSGEGEBEN VOM RATl~TISCHEN nEl(HJAMT,BEQUN,l.U'TZOW-OFER 618 
VERLAG VON RE 1 MAR H 0 6 61 N G.1 BEQLIN sw 61, GQOS.SBEERENSTR. 17 

4.Jahrgang II 10. Mai 1924 II Nummer9 

Deutsche Wirtschaftszahlen. 
(Umrechnungen auf Go 1 d über D o 11 a r kurs Berlin.) 

Vorgänge 

Olitererzeugung *) 
Steinkohlenförd. (ausschl.Saargb.) 
Braunkohlenförderung •...... 
Koksproduktion ••••....•.. 

Beschäftigungsgrad 
Andrang bei d. Arbeitsnachweisen 
(Arbeitsgesuche auf je 100 offene Stellen) 

Angaben 
für 

1000 t 

" 
männlich 
weiblich 

Auswärtiger Handel*) 
Einfuhrwert (Spezialhandel). • • • • Mill. G.-J( 
Ausfuhrwert (Spezialhandel) •••.• 

Verkehr 
Einnahmen { P~rs.-u.Gepäckverk. 

der Guterverkehr ••.• 
Reichsbahn Insgesamt 
Einnahmen d. R.-Post-u.Telegr.-V. 

Preise 
Großhandelsindex •• , ••••••• „ „ in Gold ••••• 
Lebenshaltungskostenindex , • , . „ „ in Gold 
Steinkohlenpreis (Fatt-Farderk„ Rh.-Westt.) 
Eisenpreis (Gießereiroheisen 111 ab Oberhausen) 

Löhne und Gehälter 
Wochenlöhne für gelernte Arb.**) „ „ „ nngel. Arb.**). • 
Monatsgehälter für höhere Beamte „ „ „ mittlere „ 

„ „ „ untere „ 
Oeld- und Finanzwesen 

" 

" 

1913=1 
1913= 100 

1913/14= 1 
1913/14=100 
} G.-A f. 1 t 

Nominalbeträge 
(bis Nov. P.--") 

Gr. XI, Ortskl. A. 
Gr. VIII „ 
Gr. III " 

Kapitalbedarf der Aktienges.***) Mill. G.-J( 
Börsenzulassungen {Aktien .•. , 
von Wertpapieren Obligationen „ „ 
Aktienindex in Gold • • • • • • . • . 1913 = 100 
GeldHmlaufx) ••...•. } Stand am 
Reichs-{ 'Vechselbest.xx) Monatsende 
bank Abrechnungsverkehr •• 

Einnahm. d. Reichs a. Steuern usw. 
dav.: Besitz- u. Verkehrssteuern 

Zölle u. Verbrauchsteuern j 
Schwebende Schuld des Reichst) 

Mill. G.-J( 

" 

Bevölkerungsbewegung 
Eheschließungshäufigkeitttl • •• } a lOOO Einw 
Geburtenhäufigkeittt)(Lebendgeb.) · nd 1 Jah ' 
~terblichk.ttJ (Sterbe!. ohn. Totgeb.) u r 
Uberseeisehe Auswanderung 
{ntutsche Auswanderer Ober deutsche u. fremde Häfen) Zahl 

1 Monatsdurch-1 1 9 2 3 i schnitt 1913 ( Okt. 1 Nov. ·~\ _D_e_z_._ 
1 9 2 4 

11729 
7269 
2639 

179 
103 

787 1) 
356 1) 

12821) 
495 1) 

Jan. I Febr. I März I April 

8 785 
9553 
1474 

8711) 
301 1) 

9 726 
8328 
1 742 

770 
239 

10825 
10391 
2102 

419 
169 

984~',: 1 435,7 564,s 
434,o 
514,s 

492,4 
561,t 

567,9 
431,o 

718,6 
466,2 

695,1 
456,6 

84 
188 

1 
100 

1 
100 
12,00 
74,50 

34,35 
24,00 
608 
367 
157 3) 

60 
35 

161 
100 

6070,o 
1239,3 
6136,2 

7,s 6) 
27,0 6) 
14,s 6) 

2153 

39,6 
156,s 
199,s 
64,6 

52 7 
155:8 
214,9 

93,6 

53,s 
171,s 
231,s 
115,6 

62,3 
181,9 
258,4 
115,t 

77,4 
203,t 
301,t 
153,o 

7,1 Mrd. 726 Mrd. l,262Bill. l,mBill. l,162Bill. l,207Bill.1,241Bill, 
117 9 139,o 126,2 117,s 116,2 120,7 124,1 
3,7 Mrd. 657 Mrd. l,241Bill. 1,100Bill. l,010Bill. l,010Bill. l,120Bill. 

60,s 125,s 124,7 110,o 104,o 107,o 112,o 
31,03 24,92 23,11 20,60 20,60 20,60 20,60 

108,44 106,78 106,37 89,27 84,00 85,06 91,15 

244 Mrd. 16,6 Bill 
211 " 14,2 " 
977 " 98,9 " 
710 " 71,9 " 
453 „ 45,s „ 

28,s 
300,3 

61,3 
523,s 

14,s 5) 
11,6 

3,s 
406,s 

(10,s) 
13,6 
10,2 

14117 

39,4 
1584,7 
354,5 

1463,o 
63,2 5) 
44,2 
19,s 

862,t 

(9,t) 
13,9 
10,7 

15 827 

G.·-" G.-.1( G.-J( G.-J( G„.1' 
28,81 27,31 28, 12 29,56 4) 
24,27 22,87 23,08 23,42 4) 

310,75 310,50 310,75 310,75 
209,50 209,50 209,50 209,50 
115,25 115,25 115,25 115,25 

26,9 
2273,6 
463,s 

1604,4 
312,s 
276,3 

29,o 
1202,t 

(10,s) 
(13,7) 
(12,o) 

14096 

13,6 
O,oos 
0,022 
35,s 

2277,7 
890,6 

1533,4 
503,s 
422,6 

41,2 
1262,7 

(5,t) 
(14,6) 
(12,5) 

7639 

6,1 
0,002 
0,033 
38,6 

2633,s 
1285,2 
2270,4 

418,o 
349,2 

63,1 
1295,4 

(6,4) 
(14,6) 
(12,s) 

6179 

39,6 

31,s 
2824,2 
1790,t 
2836,o 

595,s 
514,6 
76,~ 

1247,s 

(6,4) 
(14,7) 
(13,7) 

4950 

388,25 
263,50 
143,75 

23,3 
2826,6 
1932,o 
2964,9 

1292,9 

Anm.: Geringe Abweichungen ergeben sich durch Abrundungen bei der Umrechnung. - *) Lllckenhaft wegen Behinderung der 
deutschen Verwaltung im besetzten Gebiet. - **) Gewogener Durchschnitt für Berg-, Bau-, Holz-, Metall-, Textil-, Fabrik- (ab Januar 1924 
einschl. papiererzeugende Industrie), Reichsbetriebs-(Eisenbahn-)Arbeiter und Buchdrucker. - ***) Nengr. und Kapitalerhöhungen nach 
dem Ausgabekurs. - x) Einschl. genehmigten Notgelds, ab November 1923 auch einschl. wertbeständ. Geldes. - ><><) Ab November 1923 
einschl. lombardierter Wechsel, ab Dezember 1923 einschl. Rentenmarkwechse!. - tl Stand am Monatsende; ab November 1923 einschl, 
Rentenbankkredits, ab Januar 1924 einschl. Rentenmarkschatzwechsel. - tt) Nachweisungen aus 334 (1913: 335) Gemeinden mit llber 
15 000 Einwohnern; für die letzten vier :Monate - für die Eheschließungshaufigkeit auch für die llbrigen - vorläufige Zahlen aus 
46 Gemeinden mit llber 100 000 Einwohnern, ohne Ortsfremde. - 1) Rheinprov. und West!. z. T. - 1) Geschätzt. - 'J Eisenbahnschaffner. 
- 1) Ohne papiererzeugcnde Industrie. - ') Differenzen infolge Rllckerstattung von Ausfuhrabgaben. - ') Neues Reichsgebiet. 
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GÜTEREr~zEUGUNG UND /VERBnl\UCH 
Produktion und Verbrauch von Gold und Silber. 

1. Die Gold- und Silbergewinnung der Welt. 
Die Gesamterzeugung der Welt an Gold und 

Silber1) seit der Entdeckung Amerikas bis Ende 1922 
wird nach Angaben des I\Iünzdirektors der Ver-
einigten Staaten von Amerika auf 28 216 t Gold und 
403 608 t Silber im Gesamtwert von 35,6 Milliarden 
Dollar geschätzt, an dem das Gold mit 18,8 Milliar-
den (53 vH) beteiligt war. 

Die Go 1 d gewinn u n g der Welt ist seit der 
Höchstproduktion des Jahres 1915, in dem rund 708 t 
gewonnen wurden, in ständigem Rückgang begriffen. 
Das Produktionsergebnis von 1921 belief sich auf 
497, das von 1922 auf 480 t. Es blieb in beiden Jahren 
um fast % hinter dem der letzten Vorkriegsjahre 
zurück, wobei allerdings zu berücksichtigen ist, daß 
die Gesamtproduktion des Jahres 1922 durch den 
mehrmonatigen Streik der Goldgrubenarbeiter in 
'fransvaal stark beeinträchtigt wurde. 

w.v.s+·~. t :--T ...... , ... r··-··· r··-·---:·-------~-------·-·:···-- ----:··-------7-- ·: 900 

! ; ' d i • I i ' • 
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Der Rückgang der Weltgoldproduktion gegen-
über den letzten Vorkriegsjahren wird in der Haupt-
sache auf die Verschiebung des Wertverhältnisses 
zwischen Ware und Gold, hervorgerufen durch die 
einseitige Goldanhäufung auf der einen und durch 
die verminderte Nachfrage nach Gold, besonders für 
Münzzwecke, auf der anderen Seite, zurückgeführt. 
Infolgedessen hat sich die Kaufkraft des Goldes -
nach der Großhandelsindexziffer des Bureau of Labor 
in den Vereinigten Staaten von Amerika - gegen-
über dem Friedensstande etwa um Ya gesenkt. 

Der sinkende Goldwert bedeutete für die Gold-

1) Vgl." W. u. St.", 1, Jg, 1921, S. 306 und 2. Jg. 1922, S 38 und 
394. Abweichungen von früheren Angaben sind auf Berichtigungen 
zurückzuführen.J.-..~ • ~·~~-~,..::..")_.___ ~ ... __ _ 

f,:~~?--~~- --

gewinnung eine Steigerung der Produktionskosten 
und damit zunehmende Unrentabilität. Verschärft 
wurde der Rückgang der Produktion noch durch das 
Nachlassen der Ergiebigkeit der Goldminen in 
einzelnen wichtigen Produktionsgebieten. Auch der 
jahrelange Ausfall Rußlands hat das Gesamtergebnis 
ungünstig beeinflußt. 

Der in der übersieht auf S. 259 aufgeführte Gold-
preis in London, der nominell ebenfalls gesunken ist, 
drückt, von geringen Abweichungen abgesehen, 
lediglich die Entwertung des :€ gegenüber dem $ aus. 

Für die GolUgewinnung kommen in erster Linie 
Südafrika, Nordamerika, Australien und Rußland 
(Sibirien) in Betracht, die im Jahre· 1912 rund 90, 
im Jahre 1922 etwa 87 vH der Gesamtproduktion auf 
sich vereinigten. Von diesen Gebieten hat sich die 
Produktion Kanadas im Jahre 1922 gegen 1912 mehr 
als verdoppelt; Südafrika und Nordamerika konnten 
ihren Anteil an der Gesamterzeugung gegenüber der 
Vorkriegszeit erhöhen, während auf Australien und 
insbesondere auf Rußland ein erheblich geringerer 
Anteil als im Jahre 1912 entfiel. Der Rückgang der 
rrustralischen Goldproduktion betrug fast % gegen-
über 1912 und dürfte teilweise auf zunehmende 
Erschöpfung der in Ausbeute befindlichen Fund-
stätten zurückzuführen sein. Am stärksten gesunken 
ist die russische Goldgewinnung, die im Jahre 1922, 
trotz der Produktionssteigerung gegenüber dem 
Vorjahr, immer noch um 6/1 hinter der Jahresaus-
beute von 1912 zurückblieb, und die sich erst all-
mählich von den schweren Schäden, die Kriegs- und 
Revolutionswirren verursacht haben, zu erholen 
vermag. In der ersten Hälfte von 1923 wurden nach 
russischen Angaben 4011,5 kg Gold gewonnen. 

Goldgewinnung der "\Veit*) 
--~I 1 In vK 1 1 l In vK 1 <+J Z~u-~bz-w.-(-·) 

Gebiet l9l2 

1

, der Ge- 1921 1922 der Ge- Abnahme in vlI 
1 sam1ge- sam1ge- 1922 gegen 
1 kg w!nnung kg kg w!tmung 1912 J 1921 

Afrika 1318 764 45,4 l.281 3211248 8451 51,8 - 21,9)- 11,5 
dar.Südafr.Unlon 283 318 40,4 1

1

252 8371218 036 45,4 - 23,0 - 13,13 
Rhodesien • 121 407 3,Z 18 212 20 304 4,2 - 5,2 + 11,6 
Br!!. Westafr. 10 963 1,6 6 333 6 637 1,4 - 39,5 !' ~ 4,8 
Belg. Kongo 3 076 0,4 2 044 2 126 0,4 - 30,9 -l,O 

Nordamerika. '196 509 28,0 125 442136 073 28,8 - 30,8 8,5 
dar. Ver. Slaaten ·140 613 20,0 1 75 334 73 502 15,3 - 47,7 - 2,4 

Kanada ••• rnos2 2,7 28813 39296 s,1 +106,5 + 36,1 
Mexiko. • • 36 864 5,3 21 295 23 275 4,8 - 36,9 + 9,3 

Mittel- u. Süd· 
amerika ..• 

dar. Kolumbien. 
Rraslllen •• 
Peru„ „ 

23814 
4 4711 
5 373 

741 

3,4 
0,6 
0,8 
O,l 

24 290 26 87 
9 028 9 028 
4183 4 562 
2 407 2 633 

Australien • • 82 018 11,7 28 096 28 316 
Asien ohne 1 

5,6 
J,8 
0,9 
0,5 
5,9 

Sibirien .•. 1 (0 480 5,8 33 534 33 519 7,0 
dar. Brlt. Indien 1 16 635 2,4 13 459 13 624 2,8 

+ 12,8 + 10,6 + lOl,9 • 
- 15,l + 9,l 
+241,8 + 5,2 
- 65,5 + 0,8 

17,2 
18,1 + 1,3' 

Japan elnschl. j 
Korea ••• • 111 01a 1,6 11 446

1

11 250 2,3 + 2,2 - J,7 
Europa und 
Sibirien ••• 39 794 5,7 3 250 6 628 1,4 - 83,3 +io3,9 

dar. Rußland •. , 33 402/ 4,13 1 343! 4 557 0,9 i' - 86,4 +239,3 
Rumänien •• 1 • • , 1 288[ 1 337 0,3 + 3,8 
Insgesamt 1701 379/ JOO,O /4ll6 8861480 255/ 100,0 / - 31,5/ - 3,8 
*) Bergwerksproduktion nach den Berichten des Münzdirektora 

der Yer. Staaten Yon Amerika. 
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Da.s britische Weltreich war an der Gesamtgold-
produktion des Jahres 1922 mit fast 68 vH beteiligt 
gegenüber etwa 62 vH im Jahre 1912. Für 1923 wird 
eine weitere Steigerung auf über 72 vH erwartet. 

Nach den bis jetzt vorliegenden vorläufigen 
Schätzungen für 1923 kann mit einer Gesamt-
zunahme der Weltgoldproduktion um etwa. 10 vH 
gegenüber 1922 gerechnet werden. 
Die S c h ä t z u n g d e r W e l t g o 1 d p r o d u:k t i o n 

im Jahre 1923. 
Zu- C+J bzw. Abnahme(-) 

gegen das Vorlahr In vH 
Transvaal. • 284068 kg +3o,3 
Rhodet-ien. 20124 - 0,9 
Britisch-Westafrika 6 532 - 1,6 
Australien . 24105 -14,9 
Britisch-Indien • 11882 -12,8 
Kanada, ...... 36 578 - 6,9 
Ver. Staaten v. Amerika 77 292 + 5,2 
Mexiko. 24 261 + 4,2 
Sonstige 45784 -20,0 

Inogesamt 530 626 kg +10,5 

Die W e 1 t s i 1 b er e r z e u g u n g , die in den 
Kriegs- und ersten Nachkriegsjahren beträchtlichen 
Schwankungen unterworfen war, erreichte, dank der 
starken Produktionssteigerung in Mexiko, im Jahre 
1922 mit 6642 t fast die Ausbeute von 1912, sie blieb 
jedoch hinter der bisherigen Höchstproduktion 
(1911 = 7029 t) noch um rund 5 vH zurück. Die 
Nachfrage nach Silber für Währungszwecke und für 
industrielle Zwecke ist teilweise stark zurück-
gegangen. 

Auf den für den Handel mit Silber ausschlag-
gebenden Plätzen London und New York hat der 
Silberpreis in den letzten Jahren stark nachgegeben. 

Die Preisbewegungen am Londoner Silbermarkt 
zeigten in den letzten Jahren ein ausgeglicheneres 
Bild als in den Vorjahren und näherten sich ins-
besondere im Jahre 1923 sehr stark denen der Vor-
kriegsjahre. Während im Jahre 1920 die Spannung 
zwischen Höchst- und Niedrigstpreis 50% d je Unze 
betrug, wurde 1923 nur noch eine solche von 2% d 
festgestellt 

Gold- und Silberpreise in London 
und New-York. 

,~,1 
in IJondon in New-York 

Gold Silber Silber•) 
Durchschnitt- 1 pence !Dr 1 Standardunze 'l cts. filr 1 Feinunze 
lieh Ins. für höchst [ n!e- [durch- höchst 1 nie- 1 durch-1 Unze') drigst sehn. drigst sehn. 

1912 77/9 2911/„ 25'/, 281/„ 65,625 55,250 62,006 
1913 77/9 293/, 261/11 271/„ 65,625 58,000 61,241 
1914 77/9 27'/a 221/, 251/, 60,875 49,000 56,331 
1915 77/9 271/, 22•1„ 23'/, 58,000 47,750 51,062 
1916 77/9 371/, ;~::1:: 318/, 79,125 57,250 67,151 
1917 77(9 55 40"/„ 116,500 73,125 84,000 
1918 77/9 491/1 421 / 1 4717/11 102,500 89,375 98,445 
1919 90/1 791/1 47•/, 571/ 11 138,750 101,750 112,086 
1920 112/111/1 1 89

1
/1 38

7
/ 1 161"/11 136,750 160,750 101,940 

1921 107/01/1 438/, 30'/8 36"/u 73,813 53,188 63,117 
1922 93/3'/, 37'/o 30'/1 3410/ 11 74,188 62,875 67,934 
1923 90/3 338/, 30'/, 31'/, 67,480 62,779 64,899 

') Bis 1918 einschl. Standardunze, ab 1919 Feinunzen, 1 Standard-
unze = 31,1035 g mit einem Feingehalt von 9161/ 1 vT. - ') Fein-
gehalt 925 vT. - ')Bis 1917 einschl. Angebotspreis, ab 1\HB Mittel 
zwischen Angebots- und Nachfragepreis. 

Der New Yorker Silbermarkt der Nachkriegs-
jahre wurde durch die Silberkäufe der Unions-
regierung stark beeinflußt. Die Silberkäufe der 

amerikanischen Regierung auf Grund des Pittman~ 
sehen Gesetzes setzten in dem Augenblick ein, alS' 
der Silberpreis seinen Höhepunkt erreicht hatte, und 
die sinkende Tendenz begann. Die Preissenkung 
wurde jedoch durch die Ankäufe der Regierung ver-
mindert. Obzwar der Ankaufspreis von 1 Dollar 
je Unze nur für Silber der heimischen Pro-
duktion gezahlt wurde, konnte die Wirkung auf 
die Preisgestaltung am freien Markt nicht aus-
bleiben, besonders da zeitweise die englische und die 
amerikanische Regierung gleichzeitig große Bedarfs-
deckungen vornahmen. Nachdem seit Mitte 1923 
Regierungskäufe in größerem Umfange nicht mehr 
getätigt wurd~n, haben die Silberpreise weiter nach-
gegeben, so daß der Durchschnittspreis für 1923 
nur noch um knapp 5 vH über dem von 1912 liegt. 

lausend t Tausend t 
11 r-····11„··------„.r·- -------.--------,----·--···„„ .-,1 
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: ~\„ ! „;"'*'Mex1ko 1 "' : 

1 t - ...... „1- i 
1 : 
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~ür die Silbererzeugung kommen ha,uptsächlich 
die nordamerikanischen Produktionsgebiete von 
Mexiko, den Vereinigten Staaten und Kanada 
in Betracht, wo jährlich etwa %, der auf der Welt 
geförderten Silbermengen zutage gebracht werden. 

Der größte Silberproduzent ist Mexiko, dessen 
Jahresproduktion in ständiger Zunahme begriffen ist 
und im Jahre 1922 nahezu % der Weltsilbererzeu-
gung ausmachte. In dem Zeitraum von 1522-1922 
erzeugte Mexiko rund 145 000 t Silber. 

An zweiter Stelle stehen die Vereinigten Staaten, 
die, obzwar ihre Produktion in den letzten Jahren 
gegenüber der Vorkriegszeit zurückblieb, über 141 
der Gesamtsilbererzeugung auf sich vereinigten. In 
den Vereinigten Staaten fallen große Mengen des 
gewonnenen Silbers als Nebenprodukt bei der Ver-
hüttung von Blei-, Kupfer- und Zinkerzen an, so daß 
die Silbererzeugung der Union von der Nachfrage 
nach diesen Metallen stark beeinflußt wird. Von 
erheblicher produktionsfördernder Wirkung war ein 
während des Weltkrieges (im April 1918) in Kraft 
getretenes Gesetz („Pittman Act"), durch das die 
Unionsregierung ermächtigt wurde, Silbermünzen bis 
zum Höchstbetrage von 350 Mill. Dollar (270 Mill. 

1* 
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Si 1 berge w in nun g der W e 1 t. *) 

1 
l lnvH ·1 1 l lnvH 

1

(+)Zu-bzw.(-J Gebiet 1912 der Ge- 1921 1922 der Ge- Abnahme In vH 
· 1 samtge- samtge- I 1922 gegen 
t wlnnung t t wlnnung, rn12 1 1921 

Nordamerika .15 288,71 75,8 (
1
4063,814 8-19,l 73,01- 8,'fl + 19,3 

dar. Mexiko ••. 2 321,s1 33,3 l 2 00;;,1\2 521,8 38,01 + 8,61 + 25,8 
~er. Staaten 11 983,4 28,4 1 650,2 t ;,~9,3 26,H - 11,8 + 6,0 
Kanada • • 983,7 14,1 408,6 D•8,0 8,7

1
- 41,21 + 41,5 

Mittel- u. Süd-
amerika . • • 523,4 7,6 547,0 774,9 I 11,71 + 48,1

1 

+ 41,4 
dar. Peru ••• i 259,8 B,7 311,3 409,6 I 6.2 il + !57,7 + 31,6 

Bollv.u.Chlle i 126,0 1,8 154,2 284,0 4,B + 125,4 + 84,2 
Australien • · 1 458,4I 6,i; 166,8 363,7 \ 5,51- 20,71+118,0 
Europa „ „ 497,4 7,1 241,8 323,5 I 1,.9 1 - B6,0 + 33,8 

dar.Deutschland
1

1)rno,o 2,7 1)105,4 1)111,4 J,7]- 41,41+ 5,7 
Spanien .. 'J 160,3 2,3 83,3 86,-t 1 1,3 / - 46,1 + 3,7 

Aoien ••.• -1171,2 2,5 275,9 289,sj 4,31+ 69,3\+ 5,0 
dar. Brlt. lndlen. 2,\l 111,6 13t,o 1 ~,o +uöI,71 + 18,B 

Japan .•. 
1 

158,4 2,2
1 

130,3 120,9

1

. .,8 /- 21,2 - 7,2 
Afrika •••.. j 37,8 0,5, Sl,5 41,l 0,6 + 8,7/ + 30,5 

dar.SDdalr.Unlon 1 so,6 0,41 23,8 34,7. 0,5 I + 13,4, + 34,5 
In.gesamt. .. j 6 977,o: 100,0 \ 5 327,7l6M2,01 100,0 1 - 4,8/ + 24,7 

*) Bergwerksproduktion naeh den Berichten des Münzdirektors 
der Ver. Staaten von Amerika. - 1) Jeweiliges Reichsgebiet. Amt-
liche Produktionszahlen, für 1922 vorl. Angaben. - 1) Naeh dem 
„Anua.rio Estarlistico de E.spafia, 1921/22", betrug die Produktion 
des Jahres 1912 nur 143,-! t. 

Unzen) einzuschmelzen und die hieraus gewonnenen 
Silbermengen der englischen Regierung zur Ver-
fügung zu stellen. Die wichtigste Bestimmung aber 
war, daß der Ankauf heimischen Silbers zur Wieder-
ausprägung der eingeschmolzenen Münzen zu dem 
festen Satz von 1 $ für 1 Unze fein zu erfolgen 
hatte. Dieser Preis, der bald nach dem Einsetzen der 

Die Eisen- und Stahlerzeugung wichtiger Länder 
im März 1924. 

Von der Arbeitsaufnahme im Ruhrgebiet war vielfach 
ein Einfluß auf die Eisen- und Stahlindustrie anderer 
Länder erwartet worden. Ein solcher ist bisher in den 

Eisen- und Stahlerzeugnng wichttger Länder. 

Monat 
1 

England [ Frank- [ aelglen [ Luxem- [Schws-[ Yer.St.v. [Kanada reicht) burg den Am.*) 
a) Roheisen (in 1000 t). 

Monats- { 1913 869 7563) 207 1212 61 
durch- 1922 415 4363)1) 134 140 22 
schnitt 1923 6304) 4533)1) 1824) U 74) 23 
Dezember 1923 637 565 209 153 43 
Januar 1924 642 586 209 162 48 
Februar 623 590 206 165 42 
März „ 679 635 230 187 

Monats- { 1913 
durch- 1922 
schnitt 1923 
Dezember 1923 
Januar 1924 
Februar „ 
März 

b) Stahl (in 1000t). 
649 5812) 205 1111 62 
494 373 130 116 29 
7191) 4154) 1851) lOOI) 25 
664 526 207 135 44 
701 541 225 147 44 
780 555 219 151 48 
838 573 234 156 

2623 85 
23053) 33 
34173) 75 
2968 
3067 
3124 
3517 

61 
65 
61 

2651 88 
2465 41 
34884) 75 
2756 
3488 
3663 
4016 

42 
42 
72 

c) Z a h 1 d e r Ho c h ö f e n im Feuer .1) 

vorhanden •• • 1487 219 1 56 1 50 11321 417 i 20 

Januar 1924 190 134 41 29 • 248 5 
Dezember 1923 204 125 40 

1 

31 

1 

, 

1

231 6 

Februar „ 1202 134 1 42 . 264 1 7 
März 194 136 45 . 0) 270 

t) Jetziges Gebiet, - *) Für Stahl: Produktion von Unter-
nehmungen, die 1922 und 1923 95,35 vH der Gesamtproduktion her-
stellten, Monatsdurchschnitt 1913 = Gesamtproduktion. - 1) Monats-
ende. - 1) Vgl. Anm. 2 zur gleichen Obersicht in Nr. 6, 3. Jg. 19!3, 
S.170. - 8) Berichtigt. - •1 Vorläufiges Ergebnis. - 'J Am 25. April 
35 Hochöfen in Feuer. 

Regierungskäufe im Juni 1920 über dem freien 
Marktpreis lag, und der nach dem Pittmanschen 
Gesetze notwendige Ankauf von etwa 200 Mill. 
Unzen bildeten einen hinreichenden Anreiz zur 
Steigerung der heimischen Silberproduktion. 

Neben diesen beiden Hauptproduktionsländern. 
die im Jahre 1922 fast % der Gesamtsilbererzeugung 
auf sich vereinigten, konnten die südamerikanischen 
Gebiete ihre Produktion in den letzten Jahren 
gegenüber der Vorkriegszeit beträchtlich steigern, 
während die kanadische Silberproduktion d. J. 1922 
um mehr als * hinter der von 1912 zurückblieb. 

Von den europäischen Silber erzeugenden 
Ländern kommt nur Deutschland und Spanien 
einige Bedeutung zu, obgleich auch die Produktion 
dieser beiden Länder gegenüber den vor dem Kriege 
erreichten Produktionsziffern erheblich zurück-
gegangen ist. 

Außergewöhnlich stark gestiegen ist die Silber-
gewinnung Britisch-Indiens. Seine im Jahre 1912 
fast bedeutungslose Produktion belief sich in den 
Jahren 1921/22 auf 2 vH der Welterzeugung. 

Für 1923 liegen für die Silbergewinnung der drei 
wichtigsten Erzeugungsgebiete folgende vorläufige 
Schätzungen vor: 

Mexiko ..• 2799 t oder 11,0 vH mehr als im Vorjahr 
Ver. Staaten 2022 t • 15,6 " " " " 
Kanada . . • 529 t „ 8,5 „ weniger „ „ „ 

(Forts. folgt.) 

Produktionszahlen noch nicht zum Ausdruck gekommen, 
weil die gerade in den letzten Monaten etwa.s ansteigende 
Konjunktur auch die Aufnahme der erweiterten Eisen-
und Stahlproduktion zuließ. 

In Großbritannien wurde im Laufe des März zwar eine 
Reihe von Hochöfen ausgeblasen, doch liegen die Pro-
duktionszahlen nicht. nur über denen des Vonnonats, 
sondern auch über Cien entsprechenden des Vorjahres, 
trotz der damaligen Ruhrkonjunktur. 

Auch in Frankreich, Belgien und Luxemburg ist eine 
Steigerung der Produktion zu verzeichnen. 

In den Vereinigten Staaten hat zwar die Roheisen-
gewinnung die Ergebnisse des Frühjahrs und Sommers 
vorigen Jahres nicht wieder erreicht, doch bleiben die 
Ziffern der Stahlproduktion nur um 1,12 vH hinter denen 
des Rekordmonats Mai im vorigen Jahre zurück. Aller-
dings zeigen die Angaben über den Auftragsbestand des 
Stahltrusts im März gegenüber dem Vormonat einen 
kleinen Rückgang (4783 gegenüber 4913 (1000 lt) im 
Februar), der nach vorläufigen Berichten auch im April 
angehalten hat. 

Die Steinkohlengewinnung wichtiger Länder 
im Februar 1924. 

Die Kohlenförderung hielt sich im Februar in den 
meisten Produktionsgebieten des Auslands unter Berück-
sichtigung der Zahl der Arbeitstage ungefähr auf der Höhe , 
des Vormonats. Nur in Großbritannien war eine Produk-
tionszunahme zu verzeichnen, die auch im März noch in 
gewissem Umfang anhielt und vor allem auf eine stärkere 
Aufnahmefähigkeit des inneren Marktes zurückzuführen ist. 

Die Steinkohlengewinnung des polnischen Ost-Ober-
schlesien erfuhr im März einen merklichen Rückgang 
gegenüber dem Februar. Der Absatz nach dem übrigen 
Polen nahm gegenüber den Vormonaten zu, dagegen bezog 
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Deutschland aus Ost-Oberschlesien') im März nur 336 972 t 
Steinkohle gegenüber 590 487 t im Vormonat. Während 
die Haldenbestände der ostoberschlesischen Zechen für 
Ende Januar mit rd. 623 000 t angegeben werden, sollen 
sie Ende März rd. 700 000 t betragen haben. 

In den Vereinigten Staaten zeigte die Produktion von 
Weichkohle im Februar und März einen bedeutenden 
Rückgang, der auch Anfang April noch anhielt. Die 
durchschnittliche Tagrsproduktion näherte sich wieder 
dem tiefsten Stand, wie er im April 1921 gewesen war. 
Der Anthrazitbergbau lag günstiger, wenn die Produk-
tion auch hinter der des Vorjahres zurückblieb. 

'! Nach der deutschen Handelsstatistik. 
S t e in k o h l e n g e w in nun g (in Mill. t). 

Länder 1 Monatsdurchschnitt \ 1923 1 1924 
1913 1 1923 Dez. .Jan. [ Febr. 1 lliärz 

Deutschland111,738) 5,196) 6,301)1 8,79 9,73 10,83 
Saargebiet . 1, 10 0,77 0,96 1,17 1,16 
:Frankr.*). • 3,72 3,21 3,35 3,76 3,65 
Belgien . • . 1,!JO 1,91 1,99 2,18 2,11 2,11 
Holland. • . 0,16 0,44~) 0,44 0,49 0,46 
Polen . . • . 3,399) 3,046) 2,67 2,96 1 

• 5) • 5) 
Tschccho-

slowakei. 1,19 0,97 1,34 1,40 1,37 
Großbritan. 2!,34 23,76 23,143) 23, 76')') 24,313) 25,383) 
Ycr. St. von 

1 Amerika. 43,10 49,27 48,91 53,27 48,39 43,57 
Kanada ... 1,14 1,036)1 

1 

Südafrika . 0,67 0,90 0,87 0,90 0,87 
Brit.-Indien 1,31 1,58 1 1,72 2,00 
Japan .•.• 1,78 • 7) .. *) Auch 1913 einschl. der Forderung. Elsaß -Lothrm~ens (0,32), 
ferner einschl. Braunkohle, deren monatliche Durchschn1ttsproduk-
tiou sich 1913 auf 66 000 t belief. - ') Ergebnisse nachträglich 
zusammengestellt. - •) Die Angaben der Völkerbundsstatistik 
weichen von den amtlichen holländischen Zahlen (0,41) ab, da in 
diesen der Kohlenschlamm einbegriffen ist. - •) Umgerechnet auf 
Grund der Wochenergebnisse. - ') Berichtigt. - 1 ) Ost-Ober· 
scblesien: Febr.: 2,10; .Marz; 2,06. - •) Vorfäufiges Ergebnis. -
'I llfonatlicher Durchschnitt im 1. Halbjahr: 2,20. - ') Jetziges 
Reichsgebiet ohne Saargebiet. - ') Heutiges Gebiet; davon in 
Ostoberschlesien: 2,6.t. 

Die deutsche Kohlenförderung im März 1924. 
Die deutsche Steinkohlenproduktion er-

zielte in den Monaten Februar und März Er-

Die deutsche Kohlenförderung*). 

Bezeichnung 
1 

Monatsdurchschnitte 1 1924 
1913 ! 1922 l 1923 Jan·-.~I F_e_b_r_. ~1-M-li.-rz-

in 1000 t Steinkohle 
Insgesamt**) • 
dav. Rnhrgeb .• 
„ Ob.-Schles. 

Braunkohle 
Insgesamt •• 
dav. ostelb.Dez. „ mitteld." 

11729 9929 51851 2)8785 [ 9726110825 
9 205 7 751 4;32751 4)61421')7214 '1)8168 

924 736 728 1000 953 1022 

7 269 11423 98541 9553 2)8328 10391 
2158 3057 290313127 3011 3254 
3225 4941 4637 4835 4698: 5042 
1695 3151 2046 1322 367 I 1824 
2 639 2 426114)1059 4)1474 (>17421 412102 

" rhein. " 
Koks ••.. 
Preß kohle 
aus Steinkohle „ Braunkohle 

541 455 l) 134 112) 180 13) 2631 3) 291 
1 831 2 456 2 238 2005 1818 2 465 

*) Jetziges Reichsgebiet. - **) Ohne Saargebiet. - 1) Ohne 
Baden und Hessen. - ') Berichtigte Zahlen. - •) Unvollst!indig; 
die Angaben von 3 Werken in Baden fehlen. - 'J Ohne die ''Oll der 
Regie betriebenen Zechen und Kokereien. 

Hl23 

Jan. 
Febr. 
.Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Die monatliche Kohlenförderung 
im Jahre 1923. 

1 Steinkohle Braunkohle 
Deutsch· davon ~ Oeutsch· f davon 

land ------ Saar- , 1 1 
ohne Ruhr- Ober- , I' land Mitte!- 1 Gebiet Rhe!-

1 
Saar- •eblet') 1 schle- gebiet 11

1
: lnsget- fdeutschesl rechts nlsches 

gebiet 0 1 slen ! sam Gebiet der Elbe Gebiet 
in 1000 t 

9639 7356 789 1052 r 12 525 1 5556 

1 

3237 3421 
8157 6027 710 130 : 11538 1 5269 3273 2701 
7784 5546 770 39 ; 11465 5378 3289 2485 

1 5484 3536 763 64 i' 9335 4552 2701 1840 
4202 2373 717 3781; \1807 471! 2893 1952 
3510 1926 540 1026 : 10548 5153 3062 2049 
3H3 1582 797 1097 111016 1 5218 3481 2026 
3114 

1 

1423 779 11121: 88031 4329 2441 1743 
3316 1601 730 1089 1 9 ;91 4606 3306 1611 
3839 2025 658 1173 11 7 7341 3162 2501 1834 
8433 1694 716 1077 ' 79181 3848 2412 1432 
6302 4213 771 B56 1; 8 265 40H 2559 1460 

1) Ohne linksrheinische Zechen und ohne Regiezechen. - ')Nach 
frauzöoiscben Angaben. 

gebnisse, die über der Förderung der Zeit 
vor der Ruhrbesetzung liegen. In Ober-
schlesien wurde sogar in den letzten Mo-
naten die Vorkriegsförderung überschritten. 

III . 

DEUTSCHLANDS KOHLENFOADEs:tUNO 
Weniger günstig liegen im Steinkohlen-

Lergbau die Absatzverhältnisse. Hierfür sind 
die hohen Haldenbestämle der Zechen kenn-
zeichnend. Diese betrugen 

im in Ober-
Ruhrgebiet scblesien Ende 

Dez. 1922 • 471341 t 25 040 t 
.Jan. 1924 • 1949616 t 83 240 t 
Febr. • • 2 021 51'>7 t 107 351 t 
Marz • • l 973 081 t 126 625 t 

Der Braunkohlenhergb:in hat die Pro-
duktionsergebnisse des Jahres 1922 noch 
nicht wieder erreicht. Insbesondere hat der 
rheinische Braunkohlenbergbau, teilweise noch 
unter dem Einfluß des Streiks, gegenüber 
dem Durchschnitt der Vorjahre geringere Er-
gebnisse erzielt. Aber auch die anderen Re-
viere klagen über Absatzs~hwierigkeiten, ins-
besondere für Rohbrnunkohle. Im Gegensatz 
hierzu lagen die Produktions- und Absatz-
verhältnisse für Preßkohlen aus Braunkohle 
günstig. 

Die folgenden Übersichten crmögfahen einen 
Vergleich der Fön.lerung der wichtigsten Re-
viere in den ersten drei l\IonatPn des Jahres 
1924 mit dem Vorjahre, dem Jahre des Ruhr-
einbruchs. 

Januar 19'23- März 1924 
STEINKOHl.EN BRAUNKOHLEN 

6 SAAROEBIE"T ' 1 ÜBRIGE GESIETE' 
ÜBP.lGEV.E.8\ETE (ohne 5aargeb1et)o BONN-AACHENER QEV!ER 
OBE~SCHJ..ESIEN ' OEBIETE rechts. d.E!b9 
~UHRC.CBlf;T : M~~~:~~:~gt~~)OEßll$„ 

13 
Mill.t 

11 

10 

g 

8 

7 

6 

4 

0 
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Zuckererzeugung und -Verbrauch im März 1924. 
Unter Einbeziehung der erst nachträglich gemeldeten 

Betriebsergebnisse der sieben im besetzten Gebiet liegen-
den Zuckerfabriken betrug die gesamte Rübenverarbeitung 
und Zuckererzeugung für das laufende Betriebsjahr 1923/24: 

Zeitraum 

Sept. 1923 bis März 1924 
Sept. 1922 bis März 1923 

Verarbeitete 
Rübenmenge 

73365 961 dz 
9306! 196 n 

Gewonnener 
Zucker in Roh-

zuckerwert 
11200825 dz 
14 235 791 " 

Die 1923/24 auf Zucker verarbeitete Rübenmenge hat sich 
demnach um 19,69 Millionen dz = 21 vH gegenüber 
1922/23 verringert. 

Die im März 1924 in den freien Verkehr übergeführten 
Mengen an Verbrauchszucker weisen gegenüber dem Vor-
monat eine Zunahme von 302 919 dz = 78,4 vH auf. 
Gegenüber dem März 1923 bleiben sie um 199 762 dz 

= 22,5 vH zurück. Insgesamt sind in der Zeit vom 
1. September 1923 bia 31. März 1924 3 126 152 dz Ver-
brauchszucker = 42,2 vH weniger als im gleichen Zeit-
raum des vorhergehenden Betriebsjahrs versteuert worden. 
Für beide Betriebsjahre fehlen die Nachweise der Be-
steuerung aus dem von den Franzosen und Belgiern be-
setzten Gebiet. 

In den freien Verkehr wurden übergeführt (in dz): 

Zeit(aum Rohzucker 

l\Iärz 1924 . • • . • . • . 4 502 
davon Auslandszucker 

Sept.1923 bis März 1924 10999 
davon Auslandszucker 25 

l\Iärz 1923 • • . . . . . • 1293 
davon Auslandszucker 3 

Sept.1922 bis März 1923 3ß±55 
davon Auslandszncker 593 

') Berichtigt. 

Yerbrauchs· Zuckerabl.äufe, S1irke· 
zucker Rilbensatte zucker u. dergl. 

689432 10326 31100 
5476 98 9 

42804071) 1883431) 100415 
28 684 l 909 159 

889244 33190 18247 
1 065 161 

7 406 559 320 843 113 593 
269 436 821 

HANDEL UND VERKEHR 
Der deutsche Außenhandel im März 1924. 

Da sich die Verwaltungsverhältnisse im besetzten 
Gebiet nicht geändert haben, enthalten die handels-
statistischen Ergebnisse im März die gleichen Fehler-
quellen wie in den Vormonaten. Die nachstehenden 
Zahlen werden deshalb auch nur mit Vorbehalt mit-
geteilt. Insbesondere gestatten sie nicht, eine ein-
wandfreie Bilanz des Außenhandels zu ziehen. Es 
betrug die 

Warenll"llppen 

1 

Einfuhr 1 Ausfuhr 
1924 1924 

Marz / Februar 1 Jan./Mirz Marz 1 Februir 1 Jan./März 

J. Lebende nach Gegenwartswerten in 1000 G .• ,.14;. 

Tiere „ . „ 8 2081 5 ö02 19 68~ 3131 463 978 II. Lebensmittel 
u. Getränke • 163 575

1
154 448 493 267 23 642 21 997 57 282 

llla. Rohstoffe. • • 309 310 359 051 900 382 28 248 '27 740 79 345 
Illb. Halbfertige 1 1 Waren • • • • 63 579 62 984 181 048 27 710 30 687 85 564 

IV. Fert. Waren • 146 337 132 827 369 l!8 375 886 383 871 1127 211 
V. G-Old u. Silber 4 136 3 775 10 606 760 l 440 3 352 

Zusammen: 1695 1.15!718 587[1979 275j456 559!466 !GS/1353 732 

Demnach ist im März ein geringer Rückgang 
sowohl bei der Einfuhr als auch bei der Ausfuhr 
festzustellen. Er ist jedoch bei der Einfuhr größer 
als bei der Ausfuhr. Die vorstehenden Zahlen lassen 
aber auch· erkennen, daß die Einfuhrverminderung 
hauptsächlich von dem Rückgang der Rohstoffe her-
rührt, während die Einfuhr von Lebensmitteln und 
Getränken sowie von Fertigerzeugnissen gestiegen 
ist. An der Veränderung der Ausfuhr sind die ein-
zelnen Waren gleichmäßiger beteiligt, wenn auch die 
Fertigwaren die stärkste Verringerung aufweisen. 

Was die Veränderungen der Einfuhr im ein-
zelnen angeht, so ist bei den F u t t e r m i t t e 1 n 
eine Verminderung, bei den eigentlichen L e b e n s -
m i t t e 1 n und den zu ihrer He11stellung dienen-
den Rohstoffen vielfach eine Steigerung einge-
treten. Die Einfuhr von Gerste, Hafer und Mais 
sowie von Ölfrüchten, deren Rückstände als Futter-
mittel Verwendung finden, ist nicht unerheblich 
gesunken, die Einfuhr von Weizen und Roggen 
dagegen gestiegen. Allerdings ist die Einfuhr von 
Mehl zum erstenmal seit langem wieder rück-

DER DEUTSCHE. 
AUSSENHANDEL 

Jan.-März 19 2 4 

eoo' 

200 

1913 .Jan. febr. M:z:. 
Monats. 1924 

durch• 
schnitt 

' ' ' +--...J---L-.~J; 600 
1 : l 
1 1 t , 

1 1 f 1 
,Gegenwartswed~ 

~~ "'----·--.;.i 400 ~-„ '., „. 
Vor-kriegsWerte' 
(gewogener , 1 
~engenY'!rgletch) 
1 ' J,. 1 
' 1 1 1 

-+- ---T---!---~ 200 
: 1 : ! 

1913 
Monate• 
durch• 
schnl1t 

: 1 

gängig gewesen, beträgt aber mit über 503 000 dz 
noch immer mehr als das 18fache des Monatsdurch-
schnitts von 1922. Reis ist in gesteigerten Mengen 
zur Einfuhr gelangt, jedoch hauptsächlich zu Ver-
edelungszwecken, und wurde daher auch in ungefähr 
gleicher Höhe nach Veredelung wieder ausgeführt. 
Eine bedeutende Einfuhrsteigerung ist für Milch und 
Butter zu verzeichnen, während bei Schweineschmalz 
ein Rückgang festzustellen ist. Auf der anderen 
Seite ist eine erhebliche Einfuhr von pflanzlichen 
ölen und Fetten, die hauptsächlich zur Margarine-
herstellung dienen, vorhanden gewesen. Von Luxus-
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nahrungsmitteln zeigen Obst und Südfrüchte, auch 
Gemüse und andere Küchengewächse einen Rück-
gang von zusammen 935 430 dz auf 762 190 dz. Da-
gegen ist die Einfuhr von Wein und Spirituosen 
erheblich gestiegen und zwar von etwa 51 214 dz auf 
etwa 88 050 dz. Wein aus Frankreich und Elsaß-
Lothringen ist an dieser Einfuhr stark beteiligt. Die 
R o h s t o f f e weisen zumeist eine rückläufige Be-
wegung auf. Namentlich gilt dies von Baumwolle, 
Wolle, den übrigen Faserstoffen und von Häuten. 
Die Einfuhr von Steinkohle ging auf 9,8 Mill. dz 
gegenüber 12,3 Mill. dz im Vormonat zurück und ist 
damit unter den Monatsdurchschnitt des Jahres 1922 
in Höhe von 10,5 Mill. dz gesunken. Die Einfuhr 
von Koks betrug etwa X Mill. dz, das ist die Hälfte 
der Einfuhr im Vormonat und etwa diejenige des 
Monatsdurchschnitts von 1922. Relativ am stärksten 
ist unter den wichtigeren Waren die Einfuhr von 
Eisenerzen gesunken. Sie beträgt mit 119 000 dz 
etwa Ya der Einfuhr des Vormonats und wenig mehr 
als 1 v H der Monatsdurchschnittseinfuhr von 1922. 
Sie ist also fast gänzlich in Fortfall gekommen. 
Allerdings ist es gerade bei dieser Ware nicht un-
wahrscheinlich, daß sie infolge der Verhältnisse im 
besetzten Gebiet nur unvollkommen statistisch erfaßt 
worden ist. Beträchtlich zurückgegangen ist schließ-
lich auch die Einfuhr von chemischen Rohstoffen und 
Halbfabrikaten. Bei künstlichen Düngemitteln ist 
allerdings eine sehr erhebliche, und zwar saisonmäßig 
bedingte Einfuhrsteigerung festzustellen. Bei Thomas-
phosphatmehl beträgt die Einfuhr ungefähr das Drei-
fache des Vormonats. Gestiegen ist ferner die Ein-
fuhr von Holz, sowohl zu Bauzwecken, wie zur 
Papierbereitung. Bei F er t i g war e n ist im wesent-
lichen ein Einfuhrrückgang nur bei chemischen Er-
zeugnissen, Walzwerkserzeugnissen und Eisenwaren 
sowie bei Wasserfahrzeugen festzustellen. Die meisten 
anderen Waren weisen eine mehr oder minder er-
höhte Einfuhr auf. Bemerkenswert sind darunter 
die Einfuhrsteigerungen von wollenen und baum-
wollenen Garnen und Geweben. 

Die Aus fuhr zeigt in der Gruppe „L eben s -
m i t t e 1 u n d G e t r ä n k e" eine geringe Erhöhung, 
die durch die bereits erwähnte Wiederausfuhr von 
veredeltem Reis hervorgerufen worden ist. Die Aus-
fuhr von Zucker, die im vorigen Monat stark ein-
gesetzt hatte, ist dagegen gesunken; sie ist aller-
dings noch immer wesentlich höher als im Monats-
durchschnitt 1922. Unter den R o h s t o f f e n fällt 
die Ausfuhrsteigerung von Eisenerzen auf, die, wenn 
sie auch, im ganzen betrachtet, nicht sehr groß ist, 
bewirkt hat, daß Deutschland im März mehr Eisen-
erze ausgeführt als eingeführt hat, obwohl Deutsch-

land ein bedeutendes erzverarbeitendes Land ist. 
Andere Steigerungen, wie vor allem die starke Aus-
fuhrerhöhung von Kalisalzen oder von Zement, sind 
als Saisonerscheinungen zu bewerten, die erste als 
die Folge der Frühjahrsbestellung, die zweite als die 
Folge der wiederbeginnenden Bautätigkeit. Unter 
den F er t i g war e n verdient der Ausfuhrrückgang 
von Textilerzeugnissen Erwähnung, um so mehr, als 
in der Einfuhr eine Erhöhung eingetreten ist. Die 
Ausfuhr von Walzwerkserzeugnissen und Eisenwaren 
weist eine nur unerhebliche Erhöhung auf. Sie be-
trägt noch immer wenig mehr als die Hälfte des 
Monatsdurchschnitts von 1922 und erreichte im März 
eine Höhe von etwa 1 Mill. dz gegenüber 0,99 Mill. dz 
im Februar und 1,93 Mill. dz im Monatsdurchschnitt 
des Vorjahres. Die Ausfuhr von Maschinen blieb 
ziemlich unverändert. Sie beträgt mit etwa 206 000 dz 
ebenfalls etwa die Hälfte des Monatsdurchschnitts 
von 1922 in Höhe von 399 000 dz. Bei den chemischen 
Produkten ist eine Steigerung nur bei schwefelsaurem 
Kali und Chlorkalium, hier wieder als Folge der 
beginnenden Frühjahrsarbeiten, erfolgt. 

Einern Vergleich der mengenmäßigen Ergebnisse 
dienen noch die folgenden Aufstellungen: 

a) Mengenvergleich in gewogener Form (auf der 
Grundlage der Vorkriegswerte): 

Warengruppen 1924 1924 

1 

Einfuhr 1 Ausfuhr 

März \ Februar 1 Jan./März März \ Februar 1 Jan.{14iiz 

I, Lebende in 1000 G.-.M; 
632 

II. Lebensmittel 
Tiere • • • • . 8 9701 5 531 21 241 146 351 

u, Getränke , 152 181 1!9 986 466 55! 18 809 17 120 45 092 
lila. Rohstoffe , • 215 060

1

249 686 638 032 231'l2 22 478 65 875 
ur b. Halbfertige 

Waren , • . • 51 824 50 740 148 856 32 601 29 032 87 378 
IV. Fert. Waren, 87 398 83 987 228 249 304 528[313 346 925 359 
V. Gold u. Silber 3 906 3 413 9 681 792 1 624 3 261 

Zusammen: 1519 339[543 343[1512 611j380 018!383s;;1f1 u1 595 

b) Mengenvergleich nach dz. 

Warengruppen 

I. Lebende 
Tiere .. .. , 

II. Lebensmittel 
u. Getränke • 

IIIa. Rohstoffe ••. 
Ulb. Halbfertige 

Waren •• ,. 
IV. Fert. Waren. 
V. Gold u.Silber 

1 

Einfuhr 1 
1924 

Märt \ Februar \ Jan./März 

Auafuhr 
1924 

März 1 Feb!uar f Jan./Mirz 

in 1000 dz 
64 41 163 1 l 2 

4 062 4153 12 913 884 782 2116 
16 938 19 343 54 259 2 596 2108 7 311 

2 735 2 575 8048 2 066 1 878 5 532 
1019 1 383 3 565 3 057 3 164 9 100 

1 l 2 0 0 0 

Zusammen: 124 819127 4961

1 

78 9501 8 6041 7 9381 24 061 
Außerdem: 

Pferde Stück 1 798 1 1 067 3 135 18 41 70 

(vgL Übersicht S. 264/65.) 

Der deutsch-spanische Güteraustausch. 
Die Grundlage der spanischen Volkswirtschaft 

bildet heute wie im Jahre 1913 die Landwirtschaft. 
Auch in der Ausfuhr nahmen ihre Erzeugnisse mit 
44 vH im Jahre 1913 die erste Stelle ein und 
namentlich spielten diese im Handelsverkehr mit 
Deutschland eine außerordentlich wichtige Rolle. 
An zweiter Stelle standen in der Ausfuhr Industrie-
rohstoffe mit 31 vH. Auch sie, vor allem Eisenerze, 

Schwefelkies, Rohblei usw. fanden in Deutschland 
ein nicht unbedeutendes Absatzgebiet. Die Industrie 
war vor dem Kriege noch verhältnismäßig wenig 
entwickelt. Industrieerzeugnisse standen auch im 
Außenhandel mit 24 vH an letzter Stelle. 

DaSi hat sich während des Krieges erheblich 
geändert. Der Ausfall in der Einfuhr fremder 
Fertigwaren, dazu die lebhafte Nachfrage aus den 
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Vorläufige Ergebnisse des deutschen Außenhandels (Spezialhandel) im März 1924. *) 

Warengattungen 
1 Monafsdurch-1 

1. Lebende Tiere .1 1) 25,42 
Darunter: Pferde 2) 3 685 

Rindvieh 2) • • 5 182 
Schweine 2) 8 462 

II. Lebensmittel und Getränke. 4 228,os 
Darunter: Weizen 1160,48 
Roggen 449,66 
Gerste . 222,52 
Hafer 75,47 
Mais, Dari 904,51 
Reis • • • • • 157,95 
Malz. . • • . . . . • . . • 14,01 
Mehl, Graup. u. a. Müllereierzeugn. 27,59 
Kartoffeln, frisch . • . . • • . 139,67 
Speisebohnen~ Erbsen, Linsen . • 39,96 
Küchengewäcnse (Gemüse u. dgl.) 53,44 
Obst. . . 28,13 
Slldfrüchte 45,15 
Zucker . 195,88 
Kaffee 30,68 
Tee • 2,34 
Kakao, roh . • . . . . • . . 70,15 
Kakaopulver, Schokol. u. War. dar. 2,19 
Fleisch, Speck, Fleischwürste • 64,16 
Fische . • . . . . • . . • 158,rn 
Milch, Butter, Käse . . . . . . 28,55 
Schmalz, Oleomargarin . . . . 65,51 
Talg v. Rindern u. Schaf., Preßtalg 26,01 
Margarin.!\ u. ähnliche Speisefette 18,97 
Pflanz!. Ole u. Fette (auch techn.) 104,79 
Salz • . . • • • . . • . • . 0,11 
Sprit und Brennspiritus . . • • 11,u 
Likör u. anderer Trinkbranntwein 5,36 
Wein und Most 39,83 
Bier . , 5,61 
II. Rohstoffe u. halbfertige Waren J 32 395,86 

Darunter: Rohseide u. Florettseide 2,03 
Wolle u. andere Tier-}roh od. ge-

haare. • • . • . krempelt, 179,oo 
Baumwolle • • . . gekämmt 261,55 
Flachs, Hanf, Jute usw. usw.; Ab fäll. 150,oo 
Lamm- und Schaffelle, behaart 7,96 
Kaltfelle und Rindshäute . • 78,47 
Felle zu Pelzwerk, roh . . • 3,o6 
Sonstige Felle und Häute . . . 14,32 
Tierfett u. Tran f. gewerbl. Zwecke 58,87 
Därme, Magen, Blasen v. Vieh, Lab 19,01 
Hopfen • 1,s2 
Rohtabak . . . . . . . . . . 63,25 
:N"ichtölhaltige l'\ärnel'eieu • . • 15,s2 
Olfrüchte und Ölsaaten . . . . 708,45 
Ölkucb„ ölkuch.-Mehl, Mandelkl. 79,25 
Bau- und Nutzholz . 2 054,93 
Holz zu Holzmasse . . . • . . 710,39 
Holzschliff, Zellst. u. s. Papiermass. 60,04 
Gerbstoffe (s. a. unter Fertigwar.) 95,69 
Harze, Schellack, Gummi • • . 42,06 
Kautschuk, Guttapercha, Balata 

und Abfälle 
Steinkohlen . 
Braunkohlen 
Koks 
Preß kohlen 
MineraHlle 
Minemlphosphate . 
Zement •• , •...• 
Sonstige Steine und Erden . 
Eisenerze ..•...•••. 
Gasreinigungsmaas„ Schlacken usw. 
Manganerze • . . . . . . . • 

27,s7 
10 498,66 

1679,71 
240,64 
58,11 

659,84 
316,33 
110,47 
823,17 

9178,11 
601,46 
248,25 

Einfuhr 

Februar 
1924*) 

1) 41,29 
106? 
5 567 

16389 
4153,24 

130,47 
215,64 
509,22 

14,22 
240,92 
105,97 

9,52 
628,97 

27,05 
94,89 

275,64 
188.D7 
471;12 
47,68 
30,16 

4,27 
74,16 

0,45 
128,42 
393,04 

53,62 
166,45 

40,ss 
10,11 
70,0s 
0,001 
0,004 
0,02 

50,59 
17,56 

21918,37 
2,76 

220,ss 
325,66 
198,12 

8,96 
123,61 

5,78 
16,06 
33,18 
34,64 
10,02 

121,16 
34,43 

580,63 
44,47 

1606,76 
787,09 

10,26 
71,90 
36,19 

15,16 
12 322,44 

1378,26 
543,42 
222,32 
453,50 
125,67 
47,66 

462,54 
356,95 

75,64 
6,17 

(1000 dz) li Ausfuhr 

l\Iärz 1 Jan /Marz ) Monafsllurch-1 Februar 
1924*) 1924*) schnitt 1922 192'1*) 

1) 64,so 
1798 
9717 

24995 
4 062,32 

237,41 
363,00 
303,s9 

17,15 
181,40 
181,18 

15,67 
503,25 
15,so 
49,94 

229,03 
164,92 
368,24 

33,67 
30,30 

3,09 
87,27 

1,05 
117,23 
459,37 
114,G9 
147,56 

28,71 
13,43 

105,47 
0,002 
13,oo 

1,os 
73,91 
17,99 

19 672,s2 
2,43 

192,89 
256,00 
153,s7 

8,37 
105,6~ 

6,25 
14,23 
29,96 
36,65 

3,s7 
98,98 
44,27 

460,a;; 
64,55 

2121,66 
924,2G 

12,19 
59,17 
33,79 

18,23 
9 800,12 
1694,39 

246,34 
115,18 
452,01 
160,oo 

17,90 
346,95 
119,41 

55,54 
11,12 

1) 162,7G ! 
3185 ' 

22 211 ! 
65785 ! 

12912,92 1 

518,03 
1117,66 ! 

1360,68 
49,15 

58i,s4 
1 1129,02 

27,n 
1584,73 1 

98,91 ' 
261,67 ! 

648,94 
538,65 1 

1059,46 i 
110,os 
99,59 
14,27 

233,s1 
2,39 

404,93 1 

1173,rn 
229,22 
464,55 1 

107,43 
52,12 . 

257,33 1 

0,02 
37,44 1 

2,76 i 
152,76 
45,rn i 

62 307,22 
7,37 1 

553,86 
775,90 
473,76 

23,17 
295,94 

14,39 
43,17 
82,s1 
96,82 
16,04 

278,82 
106,st 

1455,rn 
15'1,48 

5 257,56 
2 658,69 

50,oo 
207,28 

97,20 

44,56 
32 989,s3 
4 242,rn 
1601,04 

472,79 
1652,93 

630,79 
8'1,32 

1140,69 
1148,82 

330,34 1 

21,s0 

1) 4,40 
119 
?92 

1836 
1205,02 

3,56 
1,67 
2,24 
4,67 
0,10 

12,63 
34,07 
38,10 
55,97 
4,23 

10,37 
11,04 

1,91 
12,46 

0,01 
0,01 
0,75 
2,59 
1,99 

40,66 
5,66 
0,10 
0,06 
4,01 

12,s5 
802,95 

1,68 
O,s4 

14,36 
79,27 

11894,99 
0,26 

18,14 
44,56 
3,09 
0,25 
1,51 
0,34 
0,15 
2,92 
2,99 
2,s1 
0,29 

22,92 
1,o4 

140,35 
592,50 

2,00 
61,89 

O,s1 
l,30 

1,01 
4 218,35 

11,85 
756,s2 
381,64 

9,01 
0,14 

345,84 
2 960,55 

144,21 
81,06 
32,39 

1) 1,01 
41 

165 
182 

782,14 
0,24 
0,06 
0,43 
8,18 

0,005 
5,64 

42,71 
5,83 
0,45 
4,ss 
3,31 
1,10 
0,37 

248,66 
O,os 

0,001 

1,27 
0,24 

23,39 
0,32 

O,ooa 
0,002 
0,01 

14,5t 
328,5;; 

0,30 
0,20 
0,78 

77,10 
3986,u 

0,36 

19,93 
48,61 

4,69 
0,18 
l,03 
0,62 
0,22 
3,5o 
2,68 
0,53 
0,01 

58,86 
1,44 

145,69 
241,32 

2,21 
72,13 

0,49 
1,73 

O,s7 
689,22 

30,01 
358,71 
120,66 

15,67 

250,12 
512,19 
138,92 
107,2-l 

1,oo 
*) Infolge des Einbruchs in das Ruhrgebiet nur unvollständig. - 1) Ohne Pferde. - 1) Menge in Stück, 

(1000 dz) 

März 
1924*) 1 

Jan/März. 
1924*) 

1) 0,70 
18 

115 
54 

884,os 
0,09 
0 "3 
o:~4 

4l,G9 
0,009 

145,99 
33,s2 

4,40 
5,os 
3,66 
1,66 
1,50 
0,7J 

178,os 
0,03 ' 

0,001 
0,57 
1,so 
0,33 

26,25 
0,3J 

O,oos 
0,001 
0,90 

10,49 
301,90 

11,10 
0,12 
0,J9 

95,ss 
4662,02 

0,3.> 

18,61 
34,45 
3,u 
0,01 
0,91 
0,22 
0,18 
3,86 
3,09 
0,13 

41,46 
l,90 

174,82 
210,2s 

3,20 
40,49 

0,GO 
2,30 

0,72 
627,;;o 
22.20 

397,22 
179,26 

13,78 

325,22 
582,22 
277,33 
92,37 

1) 2,u 
70 

310 
462 

2116,or. 
0,34 
0,29 
1,57 

50,44 
0,016 

166,57 
105,oo 
24,ss 

5,78 
10,s2 

6,4G 
3,29 
1,:H 

515,4;; 
0,09 

0,002 
o,rr 
3,Js 
0,96 

60,15 
0,90 

0,009 
0,004 
1,15 

31,93 
839,so 

14,55 
0,75-
216 

223:3:? 
12 842,40 

0,0s 

56,15 
114,24 

12,63 
0,39 
2,92 
l,10 
0,11 

13,ro 
8,35 
1,55 
0,07 

147,98 
5,s3 

432,u 
763,52 

H,oo 
200,62 

1,u 
5,rn 

3,4;; 
2 282,17 

65,93 
1005,10 

371,93 
52,22 

796,43 
1579,4! 

574,30 
284;21 

2,29 
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Vorläufige Ergebnisse des deutschen Außenhandels (Spezialhandel) im März 1924*). (Schluß), 

Warengattungen 

Wolframerze • • • • . .•. 
Schwefelkies u. and. Schwefelerze 
~?~:;ig~ ~r~e . u~dl Metallasche{n 
Kupfer . . . . • roh, Bruch, 
Blei • . • • . . alt, Abfälle, 
Zinn . . . . . . Legierungen 
Sonst.unedl.Metalle 
Eisenhalbzeug (Ro luppen usw.) • 
Kalisalze • . . . . . . . 
Sehwefelsaure Kalimagnesia 
Thomasphosphatmehl . . . 
Superphosphate . • . . . . . 
Sonst. ehern. Rohst. u. Halberzeugn. 

IV. Fertige Waren . . . . • . 
Dar.: Kunsts. u. Florettseidengarn 
Garn{Wolle und and. Tierhaaren 

Baumwolle ...... . 
aus Flachs, Hanf, Jute usw. . 

Gewebe u.{ Seide und Kunstseide 
and. ~.icht- Wolle u. a. Tierhaaren 

genahte Baumwolle . . . . 
'Varen aus Flachs,Hanf,Juteusw. 
Kleidung und Wäsche . . . . . 
Leder .......... . 
Schuhwerk, Sattl.- u. a. Lederwar. 
Pelze und Pelzwaren . . . . . 
Tabak, Zigal'l'en, Zigaretten . . 
Paraffin, Kerzen, Seifen u. andere 

Waren aus 'Vachs oder Fetten 
Möbel uud andere Holzwaren . 
Kautschukwaren . . . . . . . 
Films, unbelichtet und belichtet . 
Sonst. War. a. Zellul., Galalith u. ä. 
Papier und Papierwaren . • . . 
Bücher, Musiknoten . 
Gerbstoffe (s. auch unter Rohstoffe) 
Farben und Farbwaren 
Schwefelsames Kali, Chlorkalium 
Soda, roh oder kalziniert . . • 
Sonst. ehern. n. pharm. Erzeugn. 
Ton- u. Porzellanw. (auß. Ziegeln) 
Glas und Glaswaren . . . . • 
Waren aus Edelmetallen . 

Röhren und Walzen 
Wa- Stab- und Formeisen . 
ren Blech und Draht 
aus Eisenbahnoberbaumaterial . 
Ei- Teile, Kessel, Zubeh. v.Masch, 
sen Messerschmiedewaren . 

Sonstige Eisenwaren . 
·war~n aus Kupfer . . . . . . 
Vergoldete und versilberte Waren 
Sonst. Waren aus unedlen Metallen 
Musikinstr„ Phonographen u. dgl. 
Uhren .•.....•... 
Sonst. Erzeugn. der Feinm. (Appa-

rate, Instmm., Schreibm. usw.) 
Kinderspielzeug 
Textilmaschinen (einschl. Teile) 
Dampflokomotiven, Tender . 
W erkzengmaschinen 
Landwirt8chaftL Masrhinen . 
Sonst. Maschinen (außer elektr.) . 
Elektr. Maschinen (einschl. Teile) 
Sonstige elektrotechn. Erzeugn. • 
Kraftfahrzeuge, Kraftfahrräder . 
Fahrräder, Fahrradteile • . . . 
Wasserfahrzeuge . 

V. Oold u. Silber, nicht bearbeitet, 
Oold- und Silbermfinzen • • 

Oesamtein- u. -allSfuhr (Spezialh.)t) 

1 E in fuhr (1000 dz) 

Monatsdurch- 1 Februar 1 März 1 Jan./März 
schnitt 1922 1924*) 1924*) 1924*J 

4,87 
725,ss 
240,88 
792,83 
183,76 
71,34 

6,86 
30,36 

271,01 
0,18 

0,002 
231,39 
46,12 

107,37 
1975,86 

l,82 
13,36 
42,66 

9,44 
0,22 
3,72 

26,s3 
4,35 
0,08 
3,15 
0,37 
0,51 
0,69 

15,34 
10,59 
0,36 
0,02 
0,01 
3,45 
1,62 

2l,30 
6,86 
O,os 

57,72 
126,50 

26,11 
12,21 
0,002 
42,58 

671,33 
140,93 
128,55 

8,33 
0,03 

29,15 
1,42 
0,04 
5,92 
0,15 
0,05 

0,10 
0,09 
1,53 
l,04 
l,33 
0,97 
4,o8 
1,10 
1,40 
1,49 
0,04 

403,72 

0,46 
38 625,68 

3,o5 
226,55 
129,18 
164,07 

61,96 
15,54 

5,77 
29,22 

243,51 
0,09 

246,27 
2,58 

103,99 
1383,09 

1,44 
12,09 
23,89 
11,80 
0,30 
2,92 

17,84 
0,78 
0,40 
7,14 
0,57 
1,62 
0,47 

12,91 
6 68 
0;41 
0,02 
o,oa 
1,04 
l,23 

27,1s 
5,84 
0,31 
3,oa 

108,12 
4,40 
2,79 

0,004 
45,30 

415,98 
217,82 
179,51 

3,09 
0,02 

37,04 
0,66 
0,04 

11,05 
0,15 
0,06 

0,31 
0,12 
0,97 

0,77 
0,13 
2,31 
0,50 
0,59 
3,65 
0,01 

91,94 

0,16 
170,1s 

92,73 
183,43 

59,70 
20,91 

7,15 
39,97 

129,40 

735,so 
37,60 
67,81 

1 019,14 
1,41 

15,34 
3!,23 
13,74 
0,62 
3,52 

20,62 
0,97 
0,79 
7,5o 
0,82 
O,aB 
1,07 

17,95 
8,21 
0,31 
0,03 
0,02 
l,50 
1,07 

21,45 
5,62 

1,47 
62,53 

7,83 
2,6o 

0,002 
24,52 

364,34 
136,57 
87,14 

2,67 
0,02 

12,94 
0,62 
0,05 

11,15 
0,19 
0,13 

0,18 
0,12 
1,01 

1,15 
0,16 
2,12 
0,61 
0,66 
6,24 
0,11 

64,76 

0,11 0,18 
27 496, 70 24 819,36 

6,11 
721,41 
623,46 
492,70 
170,88 
44,81 
17,13 
92,35 

495,92 
0,09 

1047,97 
42,22 

343,06 
3 565,28 

3,71 
34,55 
73,18 
31,27 

1,05 
7,99 

46,02 
2,14 
1,62 

16,43 
1,61 
3,50 
2,12 

43,28 
18,58 
1,29 
0,08 
0,13 
3,20 
3,13 

69,09 
19,89 

0,31 
5,51 

257,80 
13,87 
6,84 
0,01 

98,58 
1063,74 

541,25 
511,40 

10,s2 
0,04 

78,54 
1,89 
0,10 

29,5> 
0,48 
0,22 

0,63 
0,35 
2,98 

2,72 
0,90 
7,01 
2,14 
l,94 

12,20 
0,!?9 

259,96 

2,1s 
78950,36 

1 Monatsdurch- 1 

. 
6,76 

33,76 
225,66 
10,79 

6,32 
1,22 

43,41 
85,10 

760,92 
34,68 

2,66 
11,57 
45,9:; 

4 881,93 
1,22 
5,53 
3,47 
3,38 
5,52 

13,:;1 
26,Sl 
15,22 

7,84 
9,12 
9,24 
1,10 
4,22 

21,16 
110,94 
13,91 
0,10 
1,76 

347,88 
10,73 

5,32 
124,88 
204,89 

2,26 
433,40 
126,07 
115,77 

0,13 
162,23 
426,93 
369,36 
302,56 

57,97 
5,67 

606,2:; 
37,04 

1,67 
25,86 
24,66 

7,37 

5,16 
50,61 
35,54 
84,7> 
65,14 
28,68 

165,09 
19,75 
57,59 
16,34 
13,44 
17,71 

0,11 
17986,4> 

A u s f u h r (1000 dz) 

Februar 1 März 1 Jan./März 
1924 *) 1924 *) 1924 •) 

43,29 
494,94 

21,47 
8,43 
2,s3 

17,21 
2,59 

130,7> 
6,1;; 
6,s5 

10,so 
55,70 

3 163,77 
l,>1 
5,53 
6,o:; 

10,58 
2,72 

14,36 
36,23 
35,19 

3,75 
7,5o 
5,42 
1,15 
2,31 

9,63 
50,30 
14,63 
0,69 
1,71 

475,oo 
6,10 
4,82 

84,12 
89,38 

6,18 
214,34 
110,35 
113,62 

0,10 
74,3s 

185,12 
270,o:; 

16,86 
25,83 
3,17 

414,27 
50,37 

1,47 
12,80 
19,06 

7,s9 

4,36 
27,u 
35,45 
12,86 
37,77 
14,01 
82,87 
23,83 
43,21 
5,68 

13,24 
172,oo 

0,14 
7 933,23 

67,68 
355,29 

12,13 
6,44 
2,15 

23,92 
0,46 

355,91 
3,54 
7,41 

33,91 
12'1,69 

3 057,21 
1,so 
4,93 
6,oo 
7,87 
2,56 

13,10 
29,93 
28,13 

4,16 
5,s9 
5,17 
1,37 
2,s8 

10,04 
49,78 
13,43 

0,61 
1,41 

455,23 
5,74 
2,oo 

82,73 
166,89 

1,o6 
214,64 
110,76 
111,60 

O,os 
54,02 

157,36 
299,oo 

11,3' 
29,3s 
2,98 

450,16 
48,38 

1,35 
12,71 
16,61 

7,22 

4,>4 
25,01 
35,73 

8,71 
36,9> 
17,79 
79,99 
26,:;o 
45,76 
5,67 

12,86 
37,90 

0,06 
8604,01 

166,41 
1181,78 

49,oo 
25,33 

6,47 
59,65 
6,23 

872,01 
12,31 
18,51 
49,78 

283,20 
9100,04 

5,01 
18,98 
17,76 
27,24 
8,oo 

41.43 
99;70 
90,52 
11,37 
23,48 
15,64 
3,47 
8,13 

30,21 
145,63 
40,66 

2,25 
4,83 

1452,14 
16,43 
15,17 

242,44 
36'1,67 

7,43 
720,98 
313,53 
340,25 

0,28 
178,u 
532,04 
782,s• 
58,24 
78,77 
9,05 

1221,20 
13'1,22 

4,IM 
36,79 
55,74 
23,30 

12,&0 
78,s2 

104,10 
46,29 

111,u 
42,53 

240,32 
67,2:; 

144,93 
16,23 
37,50 

217,60 

0,21 
24060,oo 

"') Infolge des Einbruchs in das Ruhrgebiet nur unvollständig. - t) Außerdem Pferde in obengenannter Stückzahl. 



Ententestaaten, führte in manchen Industriezweigen 
zu einer stürmischen Entwicklung. Die Ausfuhr stieg 
von Jahr zu Jahr; gleichzeitig ging die Einfuhr 
zurück. Mit Beendigung des Krieges trat aber bald 
wieder ein erheblicher Rückschlag ein. 
Außenhandel Spaniens (in l\Iill. Peseta s ). 

Jahr 

1913 
1918 
1919 
1920 
1921 

1921 
1922 
1922 

Einfuhr 
davon 

Ins- Fertig- vH 
gesamt waren 

Ausfuhr 
davon 

Ins- Fertig- vH 
gesamt waren 

Nach den Schätzungswerten für 1913: 
1 270 480 37,8 1 056 253 24,0 

590 166 28,l 999 430 43,0 
899 293 32,6 1 304 4 71 36,l 

1422 729 51,3 1010 322 31,9 
1 260 507 40,2 798 224 28,1 

Nach den neuen Schätzungswerten: 
2 833 1 258 44,4 1 566 419 26,8 
3 033 1404 46,3 1449 316 21,8 

Jan./Sept. 2124 
1923 

879 41,4 995 203 20,4 

Mehr· 
ausfuhr(+) 

Mehr-
elnluhr (-l 

214 
+ 409 + 405 

412 
462 

-1267 
-1584 

-1129 

Jan./Sept. 2162 1126 52,1 1 084 233 21,5 -1078 

Nachdem der erste Warenhunger der durch den 
Krieg ausgesogenen europäischen Staaten gestillt 
und die Umstellung der Industrie, auf Friedens-
produktion in den in Betracht kommenden Ländern 
durchgeführt war, machte sich ein starker Rückgang 
der spanischen Gesamtausfuhr bemerkbar. Gleich-
zeitig traten auch die früheren Lieferanten wieder auf 
den Plan. Die Einfuhr, namentlich von Fertigwaren, 
nahm immer größeren Umfang an. Begünstigt 
wurde diese Tendenz im Außenhandel noch dadurch, 
daß Spanien als hochvalutarisches Land für die 
Länder mit sinkender Va1uta eine starke Anziehungs-
kraft ausübte, während gleichzeitig die Ausfuhr 
spanischer Erzeugnisse dorthin infolge ihrer Preis-
höhe unterbunden wurde. Die wieder einsetzende 
Konkurrenz scheint die spanische Industrie um so 
stärker getroffen zu haben, als, wie aus wirtschaft-
lichen Berichten hervorgeht, der außerordentlich 
starke Geldstrom, der Spanien während des Krieges 
zugeflossen ist, nicht dazu benutzt worden ist, die 
:Maschinen und die Arbeitsmethoden genügend zu 
verbessern. In der Textilindustrie liegen heute 
rund 50 vH aller Betriebe still. In einzelnen Ge-
schäftszweigen ist die Lage noch schlechter, wie 
etwa in der Leinenindustrie Kataloniens, wo rund 
66 vH nicht arbeiten. In der Papierindustrie feiern 
über 60 vH und in der katalonischen Metall-
industrie 40 vH der Betriebe. 

Um die Konkurrenz des1 Auslandes zu er-
schweren, führte Spanien zu Beginn des Jahres 
1922 einen neuen Zolltarif mit erheblich erhöhten 
Sätzen ein. Einige Monate später legte es, um die 
Einfuhr von Waren aus den untervalutarischen 
Ländern einzudämmen, auf die von dort kommenden 
Waren beträchtliche Valutazuschläge. Praktisch 
richteten sich diese nur gegen Deutschland. Denn 
von allen Ländern mit starkem Währungsverfall 
nahm Deutschland immer die erste Stelle in der 
spanischen Einfuhr ein. 

Leider ist es nicht möglich, die Entwicklung des 
deutsch-spanischen Güteraustausches der letzten Jahre a.n 
Hand der spanischen Statistik zu verfolgen, da Spanien 
Zahlen über den Außenhandel mit den einzelnen Ländern 
eeit 1920 nicht mehr veröffentlicht hat. In den Jahren 
1913 und 1920 hatte Deutschland am spanischen Außen-
handel folgenden Anteil: 
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1913 1920 
Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 

Insgesamt , , • • 1 414,D 
Deutschland . . , 185,4 
Anteil Deutschlands 

in vH ..••. 13 

in Millionen Peaetas 
1195,0 1 503,8 

74,4 86,2 

6 5 

1095,7 
15,9 

1 

Danach hätte Deutschland im Jahre 1913 an der 
spanischen Ausfuhr nur einen Anteil von 6 vH und im 
Jahrn 1920 nur noch einen solchen von 1 vH gehabt. 
Die deutsche Statistik weist indessen ganz andere Zahlen 
aus: Im Jahre 1913 betrug die Einfuhr aus Spanien 
198,7 Mill. ,;ff, die Ausfuhr nach dort 143,0 Mill. c/f{. Die 
deut~che Au11fuhrzahl (143,0 Mill. c!lf,) deckt sich fast ganz 
mit der spanischen Einfuhrzahl (185,4 Mill. Pes. = 148,3 
Mill. oft); die deutsche Einfuhrzahl (198,7 Mill. rJ!t) ist 
dagegen um 139,2 Mill. c!lt höher als die spanische Aus-
fuhrzahl (74,4 Mill. Pes. = 59,5 Mill. rJ!t). Ähnliche Ab· 
weichungen ergeben sich auch auf Grund eingehender 
l!ntersuchungen für 1920. Welche Zahlen sind mm 
richtig? Diese Untersuchung möge an einem Beispiel, der 
Einfuhr von Eisenerz nach Deutschland im Jahre 1920, 
angestellt werden. 

Nach der spanischen Statistik führte Spanien an 
Eisenerz nach Deutschland aus • • • . . • 74 856 t 

Nach der deutschen Statistik bezog dagegen 
Deutschland an Eisenerz aus Spanien • . , . 584 926 t 

Mithin betrug die Mehreinfuhr nach der deutschen 
Statistik • • • • . • • • • , , • • • . 510 070 t 

Der Unterschied wird aufgeklärt, wenn man den 
Verkehr zwischen Spanien und Holland in Eisenerz mit 
heranzieht. Die spanische Statistik verzeichnet eine Aus-
fuhr nach Holland in Höhe von 413 632 t, die hollän-
dische Statistik führt dagegen überhaupt keine Einfuhr 
von Eisenerz aus Spanien auf, aber eine Durchfuhr 
aus Spanien nach Deutschland in Höhe von 473 892 t 
(einschließlich Manganerz, bei dem es sich aber nur um 
geringe J\lengen handelt). Daraus geht hervor, daß die 
deutschen Zahlen richtig sind ,und die Ausfuhr von 
Spanien nach Deutschland in der spanischen Statistik 
erheblich zu niedrig angeschrieben wird. 

Ähnliche Abweichungen sind festzustellen bei Schwe-
felkies, bei Faßwein u. a. 

Es zeigt sich also, daß Deutschland als Absatz-
gebiet für Spanien eine ganz erheblich größere Bedeu-
tung hat, als dies nach der spanischen Statistik erscheint, 
und somit die handelspolitischen Maßnahmen Spaniens 
gegen Deutschland wenigstens zum Teil auf falschen 
Voraussetzungen beruh•fü. 

Leider ennöglicht auch die deutsche Statistik nicht 
ohne weiteres einen Einblick in die Entwicklung des 
Gesamthandels Deutschlands mit Spanien. Für Deutsch-
land liegen in der Nachkriegszeit nur die Gesamtmengen-
zahlen des Außenhandels vor und auch diese nur bis 
einschließlich 1922. 

Die Mengenzahlen allein gewähren keinen ge-
nügenden Einblick in die Gesamthandelsbeziehungen 
zwischen zwei Ländern. Man kann sie aber werten 
Jurch Multiplikation mit den Durchschnittswerten 
von 1913. Führt man dieses für eine Anzahl von 
Waren, die dem Werte nach etwa 70 vH der Gesamt-
ausfuhl'1 von 1913 ausmachen, für die Jahre 1922 
und 1923 durch, so ergibt sich für die Ausfuhr nach 
Spanien, 1913 = 100 gesetzt, folgende Entwicklungs-
reihe: 1913 = 100, 1922 = 94, 1923 = 58. 

Während also im Jahre 1922 die Ausfuhr nach 
Spanien nahezu den Friedensstand erreicht hatte, ist 
im Jahre 1923 ein außerordentlicher Rückschlag 
zu verzeichnen. Aus der großen Mannigfaltigkeit 
der deutschen Ausfuhr nach Spanien seien einige· 
besonders wichtige Waren aufgeführt: 



1913 1922 1923 
in dz 

Oberleder • .. ' . . . 954 688 189 
Waren aus weichem Kautschuk 780 3 305 3 768 
'!'eerfarbstoffe 6 555 9 398 4 601 
Chlorkallum • 140 092 56 911 96199 
Schwefelsa.ures Kali • 69602 47 i>36 82 485 
Films. ..... 40 352 272 
Posamentierwaren . 940 219 66 
Zellulose 71264 22 762 36 393 
Papier 17 875 91 690 59 550 
Hohlglas 3 712 13 447 8 981 
Stab· u. Formeisen 158 232 36 382 5 246 
Eisenbahnoberbaumaterial 26 795 153 410 9 586 
Feine Messerschmiedewaren . 1530 1263 657 
Blech u. Draht • ss 202 33 716 9 943 
Rühren u. Walzen. 68 870 17 677 4119 
Haus- und Kilchengeräte aus 

Elsen. ...... 6 963 9 467 3 769 
Haus- und Kiichengeräte aus 

Messing •.•... 2 343 2 613 2 402 
'Varen aus Alu.minium • S33 2 233 840 
\l,.-aren aus vergoldeten, ver· 

silberten unedlen Metallen . 460 641 838 
'Verkzeugmasehinen • 17 922 29 317 16189 
Metallbea.rbeitungsmaschinen. 15 060 ll3 178 12 309 
Textilmaschinen 10 893 9 4J4 14 657 
Dynamo-Maschinen 31 667 6 792 17 710 
Personen- u. Lastautomobile . 1 919 il6 411 5142 
Klaviere. ....... 919 3 892 4109 
Elektroteehn. Erzeugnisse . 25185 13 272 12 836 

Zum großen Teil hat, wie aus der Art der Waren, 
deren Ausfuhr besonders zurückgegangen ist, her-
vorgeht, offenbar der Einbruch in das Ruhrgebiet 
zur Verminderung der Ausfuhr geführt. Zum Teil 
aber dürfte der Rückgang auf die Einfuhrerschwe-
rungen durch die spanischen Valutazuschläge und 
die Zolldifferenzierungen zurückzuführen sein, die mit 
der Anpassung der deutschen Waren an die Welt-
marktpreise verstärkt zum Ausdruck kommen. Dieser 
Rückgang hat auch im Jahre 1924 weiter angehalten. 

AUSFUHR WICHTIQERER WAREN 
VON DEUTSCHl..AND NACH SPANIEN 

1.Vll:OP.TO:•.;.i.!-W. 19'23 und 1VIERTElJAHR 1924 

Wer-kz~ug­
maschine,....., 

Landwirt ach. 
Ma5ch(ner°" 

Weichkaut.:>ch. 
waren 

Eis-Heus J, 
KCchengerate 

Lack.Jeder 

WuSt.'24 

o __ -- ·-· --1~~:>. ·----~~9.?. .. ---~~?? .• .•. f~99_oj~ 

lllllllllll 1 Viertel). 1g23 
... 1924 

Der Seeverkehr in deutschen Häfen im März 1924. 
Obgleich die Eisschwierigkeiten in der Ostsee sich 

während des Berichtsmonats ständig verringerten und 
demgemäß ein stärkerer Ostseeverkehr einsetzte, ist der 
Gesamtverkehr der 19 deutschen Seehäfen infolge des 
Streiks in Hamburg und Bremen gegenüber dem Februar 
um 3,4 vH des Raumgehalts zurückgegangen und erreichte 
nur zwei Drittel des Märzstandes 1923. Die Verkehrs-
minderung gegenüber dem Vormonat betraf allein den 
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80 betrug 
die Ausfuhr an Jan.- Jan.-

Marz 1923 März 1924 
Teerfarbstoffen • • . • . 3 193 dz 257 dz 
Waren aus weichem Kantschuk . 1630 „ 787 11 
Lackleder . • . . . . • . • . 245 „ 77 „ 
Eisernen Haus- nnd Kiichengeräten 1 221 „ 660 „ 
Dampflokomotiven • • • • . . 3 718 „ 803 „ 
Werkzeugmaschinen • • . • • • 4 398 „ 1 760 
Landwirtschaftlichen Maschinen . 3 934 „ 795 11 
Textilmaschinen • , . . 3 691 „ 2 108 

Die Einfuhr aus Spanien hat im Jahre 1923 
ebenfalls sehr stark abgenommen. Ein Vergleich 
(nach derselben Methode) von ungefähr 83 vH der ge-
samten eingeführten Waren des Jahres 1913 mit der 
entsprechenden Einfuhr der beiden letzten Jahre 
ergibt, 1913 = 100 gesetzt, folgende Reihe: 

1913 = 100, 1922 = 39, 1923 = 16,5. 

Die Einfuhr der wichtigsten Waren stellte sieh in 
diesen Jahren wie folgt: 

1913 1922 1\\23 
in dz 

Erze • 45 286 238 19 086 855 5 846 238 
Faßwein . ö06 541 9ö 781 65 568 
SUdfriirhte 1 384110 124 727 69 694 
Korkwa.ren 9 756 6 071 2 646 
Rohblei • 427 929 167 651 71211 
Rohkupfer • . • • • 12 400 1148 448 
Lamm- und Seha!!elle • 16 788 15 710 16118 

Bei der Bewertung dieser Zahlen ist aber in 
Betracht zu ziehen, daß die durch die Ruhrbesetzung 
verursachte Stillegung der Eisenhütten und die sehr 
starke Einfuhrerschwerung für ein für den spani-
schen Absatz besonders wichtiges Gebiet die normale 
Einfuhr erheblich eingeschränkt hat. Aus diesem 
Grunde, und da ferner infolge des katastrophalen 
Rückgangs der Mark die tatsächlichen Einfuhren 
Deutschlands im Jahre 1923 im allgemeinen sehr 
stark sanken, dürfen nach diesen Zahlen nicht die 
zukünftigen Handelsbeziehungen Deutschlands zu 
Spanien beurteilt werden. Das beweisen auch die 
Zahlen, die bisher für das Jahr 1924 veröffentlicht 
worden sind. Danach betrug z. B. die Einfuhr: 

1923 1924 
Januar bis Marz 

von Tafeltrauben, frisch . • 1 dz 19141 dz „ Apfelsinen, Mandarinen 15 286 " 438 028 " „ Mandeln, getrocknet . . 14 " 2 365 " „ Faßwein . . • • . • 15 586 " 28 065 • 
Seit Ende 1923 sind also einschneidende Ände-

rungen in den Grundbedingungen des deutsch-spani-
schen Güteraustausches erfolgt, insbesondere durch 
die Sta.bilisierung der deutschen Währung, durch die 
einerseits die spanische Einfuhr nach Deutschland 
erleichtert wird, während andererseits dadurch 
deutsche Preisunterbietungen auf dem spanischen 
Markte ausgeschaltet werden, und dann auch durch 
das weitgehende Entgegenkommen, das Deutschland 
in der Einfuhr von Südfrüchten, wie auch von Wein 
- dessen Einfuhrkontingent Ende vorigenl Jahres 
von 70 000 hl auf 280 000 hl erhöht wurde - Spanien 
erwiesen hat. 

Ausgang und erreichte 12 vH des Raumgehalts, da die 
Schiffe in Hamburg und Bremen während des Streiks zum 
Teil weder ent- noch beladen werden konnten, und die 
Umleitung nach anderen Häfen vielfach bereits auf hoher 
See erfolgte. Demgegenüber konnte die einkommende Ver-
kehrstonnage insgesamt unter dem Einfluß des stärkeren 
Ostseeverkehrs eine Zunahme um 5 vH erreichen. Im 
Ein- und Ausgang zusammen ging der Küstenverkehr ver-
hältnismäßig stärker als der Auslandverkehr zurück. Die 



S e e h a f e n v e r k eh r 1) n a c h F l a g g e n. 

1 
deutsche 1 di-1 nleder-1 norwe-1 schwe-1:~~~~1 son-. ---i-- brl11sche nlsche ländl- &lscha dlsche kanl- sllge 

Gebiet l In 1000 vH des ' sehe sehe 
H -R .y 6esamt- ---'--------'---'---'------'--~--
. • ' verke~rs Seesebiffe in 1000 N.-R.-T. 

Ostsee . • / 429,01 53,1 1 s,s l 11s,o 117,11 4,3, 135,0 j 36,5/ ss,s 
Nordsee . 1268,1 42,5 794,0 / 48,9 263,0 101,9 31,9 252,1 226,1 

März. 1924 1697,1 44,7 797,8 196,9 280,1 106,2 166,9 288,6 259,9 
Zus. 1 1 1 1 1 1 1 1 1 Fe{r~si924 1695,5 43,2 864,6 181,4 313,6 159,7 121,0 233,9 359,0 

1 ) Raumgehalt der in 9 Ostseehäfen und 10 Nordseehäfen an• 
gekommenen und abgegangenen Seeschiffe. 

Hochseefischerei ist zwar gestiegen, erreichte aber auch 
kaum mehr als drei Viertel der Tonnage im März 1923. 
Der Umfang des Verkehrs deutscher Schiffe war fast un-
verändert. Zugenommen haben dem Raumgehalte nach 
die Schiffe nordamerikanischer, schwedischer und dä-
nischer Flagge; die ersteren beiden zum größten Teil, 
letztere ausschließlich infolge des gestiegenen Ostsee-
verkehrs. 

Über den Verkehr in den einzelnen Häfen gibt die 
nachstehende Übersicht Aufschluß: 

Der Seeverkehr in 19 deutschen Häfen 
i m l\I li i· z 1924. 

1 
Seeschiffe überhaupt Hiervon 

Hafen 
angekommen! abgegangen beladen 1 KUsten-1 Ausl.-1) 

Zahl 1 1000 Zahl j 1000 angek. j abgeg. Verkehr 
1 ff..R.-f.I f N.-R.-T. 

in Hundertfellen das Raumgehalts 

Ostsee 565 404,8 58.i 402,7 96, 11 72,8 9,2 90,8 
Königsberg. 45 20,0 59 23,5 96,9 98,4 38,4 61,6 
Swinemünde 7 1,9 7 3,5 66,7 74,9 50,1 49,9 
Stettin .... 116 79,6 127 85,9 96,2 M,9 10,7 89,3 
Stolzenhag.') 19 68,6 18 52,2 100,0 18,3 16,5 83,5 
Saßnitz 3) •• 76 95,4 76 95,5 100,0 99,8 0,1 99,9 
Rostock•) •) 129 97,3 135 102,4 97,6 93,2 0,3 99,7 
Lübeck •.. 73 22,0 72 22,4 80,5 62,7 11,3 88,7 
Kiel •••.• 62 10,6 49 6,8 93,2 61,7 36,5 63,5 
Flensburg .. 38 9,4 41 10,5 83,8 16,7 27,0 73,0 

Nordsee 2050 1639,4 2030 1346,6 92,7 65,4 9,1 87,8 
Cuxhaven .. 508 28,3 511 28,3 100,0 1,3 4,5 * 24,6 
Hamburg •. 803 1074,9 813 849,4 92,4 70,5 5,6 * 94,l 
Altona •.•. 122 33,7 115 30,0 98,0 8,8 0,5 * 81,6 
Harburg •.• 73 56,0 73 49,0 79,4 lö,4 3,5 96,5 
Bremerhav .• 63 135,7 54 113,4 99,8 74,6 7,4 * 91,4 
Geestem ... 195 18,5 182 17,2 97,2 - 13,0 *13,4 
Bremen •.. 189 208,5 179 194,9 91,1 83,i 26,2 73,8 
Brake ...• 19 23,11 18 19,4 100,0 1,5 1,4 98,6 
Nordenham. 24 33,7 36 23,6 95,0 48,8 23,1 * 73,3 
Emden ... 54 26,9 49 21,4 81,4 56,2 ss,o *60,8 

Zus. 2615 2044,2 2614 1749,3 93,5 67,11 9,2 88,4 
Februar 1924 2515 1950,2 2503 1978,5 91,3 68,7 9,4 88,i 
Zu-(+}nahme} +4 -5') +4 -121) +1') -W)I -6') -4') Ab-(-) Yll 

') IDerzu tritt bei den mit "' versehenen Häfen noch der Hoch-
seefischereiverkehr. - ') Einschl. Kratzwiek. - 1 ) Hauptsächlich 
Fährverkehr. - 1) Einschl. Warnemünde. - ') Berechnet für die 
absoluten Zahlen des Gesamtraumgehalts. 

Der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal 
im ersten Vierteljahr 1924. 

Infolge des harten und langen Winters erreichte die 
den Kaiser-Wilhelm-Kanal im ersten Vierteljahr 1924 be-
nutzen.de Verkehrstonnage nur 78 vH des Umfangs des 
ersten Vierteljahrs 1923. Die Abnahme entsprfoht etwa 
der Minderung des Verkehrs der deutschen. Ostseehäfen 
(ohne Fährverkehr). Am weitesten blieb der .Märzverkehr 
gegen das Vorjahr zurück. Hauptsächlich wurde die 
Schiffahrt kleiner Fahrzeuge und die der Seeleichter und 
Segelschiffe unterbunden, so daß die durchschnittliche 
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Größe je Schiff sich von 306 auf 399 N.-R.-T„ und der 
Anteil der Dampfer sich von 86 auf 92 vH erhöhte. Be-
sonders niedrig war verhältnismäßig die fremde Verkehrs-
tonnage. Trotz des geringen Verkehrs war der Anteil 
der beladenen Schiffe nur wenig höher als Januar-März 
1923; am meisten haben die Kohlentransporte abge-
nommen. 

Die Einnahmen je N.-R.-T. gingen von 48 Pf. im 
Januar infolge von Tarifermäßigungen auf 43 Pf. im J\Iarz 
zurück, betrugen. jedoch auch dann noch fast das Vier-
fache der Einnahmen je N.-R.-T. im ersten Vierteljahre 
1923, d. h. vor Einführung des Indextarifs. Insgesamt 
wurde fast der 2Y,fache Betrag von damals eingenommen. 
D e r S c h i ff s v e r k e h r im K a i s e r - W i l h e l m -

Kanal im 1. Vierteljahr 1924. 

Gegenstand 
der Nachweisung 

1

1923 1 1924 

Vie!ielj.
1
Januarl Febr.1 März lvie:ielj. 

Zahl der Schiffe: 
überhaupt •. 9 262 1 750 1 738 2 069 5 557 

davon 
Schilfe deutscher Flagge 
Dampfer .• 
beladen .• 

7 055 
6 350 
5 Ac59 

Raumgehalt der 
llberhaupt . . 

Schiffe 
2835 

davon 
unter deutscher Flagge 
Dampfer. . . . 
beladen . . . . 

und zwar 

1 377 
2 436 
2124 

1 252 1 386 1 669 4 307 
1 533 1 379 1 484 4 396 
1 136 1 005 1 267 3 4.08 
in 1000 N.-Reg.-Tons: 

823 629 769 2 221 

405 
769 
645 

338 
574 
475 

413 
695 
576 

1156 
2 038 
16~7 

mit Kohlen . 432 81 91 101 273 
" Getreide . 114 38 23 38 9~ 
" Stückgütern 761 211 180 175 566 

Verkehr nach Osten - • 1 333 366 347 352 1 065 
Westen • 1 502 457 282 417 1156 

Anteil am Gesamtraum geh alt in vH.: 
Dampfer • . . . • . · 1 85,9 1 93,4 1 91,3 1 90,4 1 91/3 
beladene Schiffe . . . . 74,9 78,5 75,ö 74,9 76,4 
Schille deutscher Flagge . 48,6 49,2 53,7 53,7 52,0 

Gesamteinnahmen in Goldmark: 
i\.berhaupt • • • • . • 1412 6011393 7g3ll279 osi;1333 403!'1006 ~72 
fur 1 N.-Reg.-Ton • . . . 0,11 0,48 0,44 0,43 0,4o 

Der Güterverkehr der ·Reichsbahn im Februar 1924. 
Der im Februar anhaltende Frost, der den Verkehr auf 

den Binnen.wasserstra.ßen. lahmlegte und die Küstenschiff-
fahrt stark erschwerte, dazu die Belebung des Inland-
marktes ließen den Eisen.bahngüterverk.ehr auch im Februar 
weiter ansteigen. Es wurde etwa der Verkehrsumfang des 
Oktober vorigen. Jahres erreicht. Die durchschnittliche 
Beförderungsweite stieg von 162,96 auf 166,71 km. Auch 
das Verhältnis der Nutz- zu den Betriebsleistungen konnte 
sich wieder etwas verbessern und war erheblich günstiger 
als im Oktober 1923. Die Ende J&nuar erfolgte Ermäßi-

G il t er verkehr der Reichsbahn. 
Monat bzw, Durcb-

Monats- Menge Leistungen Mill. tkm je schnittliche 
durch- M'll t') in Mill. Wagen- Wagen- Einnahmen 
schnitt 

1 
• tkm ') acbs-km achs-km je tkm-" • 1 

1913lJ2) 40,oo 4825 1646 2,9 0,03s 
1922 2) 33,25 5576 1427 3,9 0,011 
1923 2) 3) 20,02 3291 1061 3,1 0,011 

Sept. • . 16,st 2767 1090 2,s O,oao 
Okt. • • 17,os 2954 1019 2,9 0,016 
Nov. . . 16,38 2798 895 3,1 0,os6 
Dez. . . 15,3s 2580 730 3,s O,os9 
Jan. 1924 16,20 2640 801 3,3 O,o6s 
Febr. • • 17,63 2940 863 3,4 0,062 

1) Für die deutschen Staatsbahnen ohne Elsaß-Lothringen. -
'} Monatsdurehschnitte. - SJ Ab Januar 19%3 unvollständige Angaben 
infolge Besetzung des Ruhrgebiets; auf die besetzten Gebiete entfiel 
1922 rd. 30 vH des Gesamtverkehrs. - ') Ausschließlich der Gitter 
ohne Fra~htberechnnng. - 1) Von 1922 bis Oktobel' 1923 umgerechnet 
über den Berliner Dollarkurs. _ 
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gung der Tarifsätze für Normalklassen, die Einführung 
neuer Auonahmetarife während des Berichtsmonats, und 
wohl auch die Zunahme der durchschnittlichen Beförde-
rungsweite bewirkte ein geringes Sinken der Einnahmen 
je tkm. 

Überseefrachten im März 1924. 
Die Gestaltung der Frachtraten in den ersten drei 

:Monaten 1924 zeigt im Vergleich mit dem Vorjahre die 
allmähliche Rückkehr zu gesunden Wirtschafts-
beziehungen. Die Tatsache, daß die Frachtsätze von den 
überseeischen Rohstoffmärkten um 20-30 vH höher, da-
gegen die Kohlenfrachten von England um 10 vH 
niedriger lagen als die gleichen Frachtsätze im Jahre 
1923, zeigt, wie tief der Ruhreinbruch in den Waren-
austausch der gesamten am Welthandel beteiligten 
Staaten eingegriffen hat. Gegen Ende Februar trat nach 
der günstigen Entwicklung in den ersten beiden Monaten 
eine Unsicherheit auf den Frachtenmärkten ein, die unter 
wechselnder Tendenz im ganzen zu einer Abschwächung 
<ler Heimfrachtraten führte. Diese kommt zwar in den 
l\lonatsdurchschnittssätzen für l\Iärz nur in verhältnis-

fTb er s e e fr acht sät z e Januar bis 111ärz 1923 u. 1924. 

Abgangs-, Bestimmungs~ 
Ort oder -Land 

La Pla.ta-England, Kontinent 
Nord-Am, Hafen-England .. 

„ ,, „ -KontinPnt . 
Burma-England, Kontinent • 
Australien- „ „ 
Virginien-Westitalien ..... 
Bi!bao-Cardiff ..... , ...• 
Cardil!-Westitalien ...... · 1 

,, -La Plata ....... . 
Tyne-Hamburg ........ , 

Güter- [ Währung [Frachtsätze Jan./März:1~3 
art u. Menge 1923 1 1924 1 iOo 

Getreide II sh N. R. to 21/S'/•I 29/8 1/,1136 
sh Je qtr 2/8'/, 3/81/ 4 136 

cts J.100 lbs 11,39

1

1 14,37: 126 
R;ls Sh N. R. to 29/71/, 33/31112 

Weizen „ 40/1'/4 44/'J.l llo 
Kohlen l Ja to 3,611 3,27 n 

Erz sh Jeto 7/4•/, 7/•J.! 95 
Kohlen „ 111/5'/, 10/1ll1 /,! \\5 „ 14/ll''·I 13/8: 91 „ 5/10'/, 5/3'/,I 90 

mäßig geringem Grade zum Ausdruck, weil der schärfste 
Rückgang erst gegen Ende des Monats eintrat. Die Ge-
treidefracht vom La Plata, die seit Anfang des Jahres am 
meisten gestiegen war, lag im Durchschnitt März mit 
30/6 sh um 7 vH niedriger als im Februar und betrug am 
Ende des Monats nur noch 26 sh. Die Ursache dafür 
dürfte ein Nachlassen der bisher sehr lebhaften euro-
päischen Getreidekäufe und ein infolge der guten 
Beschäftigungsmöglichkeit hervorgerufenes reichliches 
Tonnageangebot gewesen sein. Im Gegematz zu den 
Raten nach Europa zog die Fracht für Leinsaat vom La 
Plata nach New York von 6,66 $ auf 6,92 $ je Tonne an. 

Das nordamerikanische Frachtgeschäft war bri gleich-
bleibenden Raten ziemlich still, und die Zuckerverladungen 
von Kuba gelangten mit abbröckelnden Raten allmählich 
zum Stillstand. Im Zusammhang mit der Krise des franzö-

sischen Franken gingen die Verladungen und Frachtsätze 
der indischen Reishäfen zurück, nachdem die günstige 
Konjunktur am La Plata vorher eine gewisse Knappheit 
an Schiffsraum auf den Markten des Ostens aus-
gelöst hatte. 

Vom :Mittelmeer und den Baihäfen sowie vom 
Schwarzen Meer waren anziehende Raten zu verzeichnen. 
Besonders lebhaft waren die Erzverladungen von Spanien 
und Algier, weil die Versorgung mit schwedischen Eisen-
erzen durch die Eisschwierigkeiten in der Ostsee stark 
behindert war, so daß die Erzausfuhr Schwedens im März 
nur 259 331 t gegen 437 715 t im Vorjahre betrug (Januar 
bis März 1924 0,59 Mill. t gegen 1,2 Mill. t 1923). Die 
von der Westküste Englands ausgehenden Kohlen-
frachten nach dem Mittelmeer und nach dem Osten waren 
erheblich gebessert, während bei den Raten vom Tyne 
nur diejenigen nach der Ostsee infolge der durch die Eis-
schwierigkeiten hervorgerufenen Unkosten- und Risiko-
erhölnmg eine Steigerung erfuhren. 

Überseefrachtsätze im März 1924. 

Abgangs-, Bestimmungs- ! Güter- [ Wäbnmg 1 Frachtsätze März 1924 11~;~r4 
Ort oder -Land art u. Menge nl8Jlr. / höcbst.1 dsu:~:.- WO 

La Plata-Engl., Kontinent Getreide sh N. R. to 26/-135/-130/5'/, 93 
Nord-Am.Hafen-England " Sh Je qtr 3/3 4/- 3/91/, 98 

" " " -Kontinent " cts (.100 lbs 13,00 15,50 14,36 100 
Virginien-Westitalien . • Kohlen 1 (e to 3,20

1 

3,65 3,40 105 
Kuba-Engl., Kontinent. • Zucker sh Je to 23/6 26/6 24/1 106 
Nordpazifik-Engl., Kont.. Getreide sh N. R. to 33/9

1

40/- 38/51/ 1 97 
Australien- Weizen " 37 /6 47/6 43/3•/, 94 
Bombity· Schwergut sh le to 26/-

1

30/- 28/9•/, 98 
Burma- " Reis sh N. R. to \ 30/- 36/3 33/1/, 94 
Wladiwostok-" " • Bohnen " 33/9 35/- 34/41 / 4 99 
Alexandrien-England •. Baumwalls. sh (e 60 cbf 13/- 13/6 13/~ 
Südruss. Häf.-Engl., Kont. 1 Getreide 1 sh N. R. to 13/6 18/6 15/83/, 105 
Donatt- 19/- 21/- 20/51 '2 106 
Südspanien- " " Frü';hte shJ. t"oocbt 25/- 27/- 26/- 109 
Bilbao-Cardif! . . . . . • . Erz sh (e to 7/3 7/9 7/3'/, 106 
Cardil!-Ronen . . . . . . . Kohlen 5/3 6/9 6/1/ 1 107 

-Westitalien. , • , 11/8 13/6 12/6 112 
-Port Said , ..• , 12/10} 13/6 13/4 123 

" -La Plata , , , • • 13/6 15/- 14/4 102 
Hamburg-Buenos Aires1) Stückgut 35/- 100 

" " 1) Schwergut 22/6 100 
-RiodeJaneiro1) 27/6 100 

" -Nordamerika'). " 1 J~ to 3 50 6,00 4,75 100 
Tyne-Rotterdam. . Kohlen Sh Je to 4/l'/2 6/3 4/10 97 

.~ -Bremen , .•.• , . 5/41/ol 5/9 5/61/, 102 
" -Hamburg . . . . , 5/1'/2 , 5/9 5/!'/1 103 
" -Stettin • • . • . . • . " " 8/6 8/6 8/ß 113 

Bremen-Königsberg . • • Stückgut .4' Je to 20,00 100 
Hamburg-Danzig') .•.. ; Schwergut sh Je to 10/- 15/- 12/6 100 

" -Kopenbagen1 ). 1 " Kr je to 12,50 15,00 13,75 100 
" -London') .•. · 1 " sh Je to 8/6 10/- 9/3 100 

Narvik·Rotterdam . . . • Erz ~)Kr Je to 4,75 5,00 4,88 115 
Königsberg-Bremen . • • Getreide .4' Je to 7 ,oo 7,75 7,38 114 

" -Holland . . . Holz htl )e std 23,00 102 
Südfinnland-Antwerpen . " sh Je std 41/- 45/- 42/3'/, 

1) Hamburg-Südam. Dampfschif!ahrts-Gesellschaft (Konferenz-
raten). - 1) Nach Herrmann und rrheilnehmer, Spediteur-Verein, 
Hamburg. - *) Schwedische Kronen. 

PREISE UND -·LOHNE 
Die Teuerung im April 1924. 

Im Durchschnitt des Monats April 1924 stellte 
sich die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-
kesten auf das 1,12-billionenfache der Vorkriegszeit. 
Die Steigerung von 4,7 vH gegenüber März ist vor-
nehmlich auf die beträchtliche Erhöhung der April-
mieten zurückzuführen. Die Indexziffer der Lebens-
haltung ohne Wohnung stieg im Durchschnitt April 
(1,31 Billionen) gegenüber März (1,28 Billionen) um 
2,3 vH, der Wohnungsindex in derselben Zeit von 
0,38 Billionen um 39,5 vH auf 0,53 Billionen. Der 
Anteil der Miete an den von der Teuerungsst:itistik 

erfaßten Gesamtausgaben (Ernährung, Heizung und 
Beleuchtung, Wohnung und Bekleidung) stieg von 
8,4 vH im März auf 11,0 vH im April. Von den 
übrigen Ausgabengruppen steht die Bekleidung mit 
einer Steigerung um 3,4 vH an erster Stelle; die Er-
nährungskosten erhöhten sich um 2,5 vH, vor allem 
infolge des jahreszeitlichen Anziehens der Ge-
müse- und Kartoffelpreise. Im Gegensatz dazu hat 
der Ausgabenteil „Heizung und Beleuchtung" im 
Durchschnitt April gegenüber März cin;>n Rückg·ang 
»On :?.0 YH zu verzeichnen. 



Reichsindexziffer für die Kosten der 
Lebens h a 1tung1) (1913/14 = 1). 

Lebens- Lebens- [ Heizung Er- Er-
haltung haltung Er- und nAhrung, nährung, Woh- Be-

Monat Ins- ohne Be-

1 

nährung Bel euch- Heizung Heiz., Be- klaldung und Be- !euch!. u. nung 
gesamt kleldung tung leuchtung Bekleldg. 

~:~~. 19
•
24

1 :;~~ 1 ~;g~ 1 :;~~ 1 :;~~ 1 :;~~ 1 ::~~ 1 ~;;~ 1 ::~~ 
Marz " 1,07 1,00 1,20 1,51 1,23 1,28 0,38 1,49 
April " 1112 1,06 1,23 1,48 1,26 1131 0,53, 1,54 

1) In Billionen. 

In den letzten Wochen betrug die Reichsindexziffer 
13il1ionen-

faches 
am 16. April 1924 1,12 

1,13 
1,14 
1,15 

" 23. " " 
" 30. " 

7. Mai 

200 r- -- - - -- - - r - -- - - -- - -,- - - - -

180 

160 : 

1 Erhebungstag 
_ ~r:1 Janu~:_-:f.1~0 

14-0 

120 

100 

80 

\Vu St 24 Februar März 

Zunahme gegen 
die Vorwoche vH 

0,9 
0,9 
0,9 
o,9 

April Mai 

Der Teuerungsverlauf der einzelnen Ausgaben-
gruppen ist seit Jahresanfang 1924 sehr verschieden 
gewesen. Der Ernährungsaufwand, der im Januar 
den stärksten Rückgang aller Ausgabengruppen 
zeigte, befindet sich Ende April noch etwa 6 vH 
unter seinem Preisstand zu Ja,hresanfang. Bei der 
Bekleidung, deren Preise seit Anfang Januar in 
wesentlich schwächerem Maße abnahmen, kam die 
Abwärtsbewegung schon früher als bei der Er-
nährung ins Stocken. Im Preisaufstieg wurde der 
Januarstand der Bekleidung bereits Anfang April 
überschritten. Der Teuerungsindex der Gruppe 
„Heizung und Beleuchtung" hat die Abwärts-
bewegung - wenn auch langsam - bisher ohne 
Unterbrechung fortgesetzt. Nach der entgegen-
gesetzten Richtung bewegt sich die W obnungsmiete, 
deren Steigerung in ihrem Ausmaße weit über die 
der übrigen Lebensbedürfnisse hinausgeht; zeitlich 
fielen die Aufwärtsbewegungen regelmäßig mit den 
Monatsanfängen zusammen. Die Gesamtlebenshal-
tung, der gewogene Durchschnitt aus allen vier Aus-
gabengruppen, überschritt den Teuerungsstand des 
Jahresanfangs in der zweiten Aprilhälfte. 

Die Teuerungsunterschiede zwischen den sechs 
Ortsgrößengruppen haben sieb in den ersten Yier 
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Teuerungszahlen (in Milliarden P.-.4') 
in den Eildienstgemeinden.*) 

eme n e eme1n e G i d 
1 

Teuerungszahlen II G • d 1 Teuerungszahlen 
16. 4. 24 l 23. 4. 2411 16. 4. 24 I 23. 4. 24 

Berlin •••••• 93 652 95 090 / Halberstadt . , . 88 278 89 172 
Hamburg ••• , 97 416 99 646 Schwerin •• , • 78 080 82 070 
Köln ..• ,,,, 101 292 103 213 Oldenburg , , 83 745 83 882 
Leip•ig • , , , , 99 697 101 048 Worms., •••. 97 550 97 810 
Mlinchen, ••. 106 815 106 453 Heilbronn •• , , 113 853 113 853 
Dresden .... 92 423 93 523: Göttingen, ••• 90 943 90 520 
Breslau. , • , . 89 240 89 760: Eisenach , .•. 96 515 96 515 
Essen •••••• 98 435 97 689 Stolp i, P. . .. 85 960 85 310 
Frankfurt a, M. 104 797 104 217 r Weimar ••.•. 105 315 106 955 
Hannover 93 355 9'1953 ' Waldenburg .. 81 502 79 933 
Nlirnberg. , , . 93 323 93 440 [Herford , , .. , 96 568 99 043 
Stuttgart , • , , 111 023 113 473 Bautzen •• , •• 91 312 91 41:? 
Chemnitz, , , , 95 556 95 476 "Weißenfels , , , 81 047 79 747 
Dortmund , .. 102 006 102 646 Gießen 99170 99 430 
Magdeburg .. , 82 500 83 551 Schweinfurt 100 435 100 698 
Königsbg. i. Pr. 9! 4-15 94 005 Lüneburg. , , . 80 033 82 233 
Bremen,, •.. 99 326 99 023 Eberswalde. , . 82 906 82 366 
Stettin .••••. 90 557 91488 Amberg, •• ,. 99107 99 972 
Mannheim 108 774 108 774 Fulda , , , , • , 96 455 96 44.3 
Kiel. „ „ „ 85 703 88 783 Straubing. , , , 94 927 95 127 
Augsburg,.,, 101 785 102 435 Annaberg,.,, 94 773 92 999 
Aachen. „ „ 101596 99 663 Reichenbach . , 74 415 74 415 
Braunschweig . 89 810 89 660 Zweibrücken • 102 668 102 428 
Karlsruhe ... 112 158 111 022 Auerbach.,,. 102 085 102 385 
Erfurt. • , , , . 91 430 95 203 Lahr •• „. „ 91 662 89 362 
Crefeld . , • , • 92 016 94 921 Senftenberg 91 897 n1 897 
Lübeck, •. , , 85 620 85 970 Rastenburg ••. 85 487 86 748 
Hagen 1. W.,. 109 1n 109 345 Neustettin •• , • 89 301 89 938 
Ludwigshafen . 112 726 112 J26 Selb •• , • , • , 92 347 92 200 
Darmstadt , .. 106 750 98 720 Demmin .•••. 76 30~ 78 447 
Gera ••••••• 100 203 99 720 Marienwerder . 82 720 83 420 
Gleiwitz . , , , Dl 963 , 91 413 NeustreUtz • , • 88 030 88130 
Frankfurt a, O. 85 603185 753 Sebnitz , • , , , 97 918 96 962 
Dessau • • • • . 84 450 84 575 Grimma. , . , • 91488 95 358 
Coblenz, . , , . 98 126 101 826 ! Friedrichshafen 92438 92 358 
Solingen .••• l 117 085 111 945 ii Blumenthal(Hmover) 78 888 1 77 798 

*) Die T e u e r u n g s • a h 1 e n geben den Betrag in P.--" an, der 
flir einen nach Menge und Art bestimmten Kreis wichtiger Lebens· 
bedürfnisse - Ernahrung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung -
in vier Wochen unter Zugrundelegung der Preisverhältnisse an dem 
betreffenden Stichtage aufzuwenden war. Die Reichsteuerungszahl 
beträgt für die Vorkriegszeit (1913/14) = 90,23 ,j(,, Die aufgeführten 
Index• i ff e rn geben das Vielfache des in der Vorkriegszeit 
für die entsprechenden Lebensbedürfnisse erforderlich gewesenen 
Aufwandes an. 

Monaten 1924, im Gegensatz zu dem vierten Viertel-
jahr 1923'), ziemlich stark ausgeglichen. Die 
Spannung zwischen der höchsten und der 
niedrigsten Durchschnitts-Teuerungszabl in sämt-
lichen Ortsgrößengruppen beläuft sich auf 7--B vH 
und hat sich somit etwa auf die Hälfte der Vor-
kriegsspannung verringert. Bemerkenswerterweise 
haben dabei die Monate des Preisrückganges (Januar 

i, Vgl. „ \V. u St.u., 4 Jg. 1924, Nr 2, S. 47. 

Die Tencrungsunterschiede auf Grund 
der Durchschnittstenerungszahlen der 
0 r t s g r ö ß eng r u p p e n 1). (Ortsgrößengruppe I = 100) 

Durchschnittsteuerungs-
Zofü••m I zahl') der Ortsgrößen-

gruppe 1) 

II 1 UI 1 IV 1 

1913/14 .. 95,l 92,l 1 92,2 
Jan. 1924 100,4 98,8, 100,4 Fehr. " 100,8 100,8 102,5 
März " 101,8 101,4 102,6 
April " 100,0 99,0 100,9 

1 ; Ortsgrößengruppe I 
II 

III 
IV 
V „ „ VI 

•i Einschl. Bekleidung, 

V 1 VI 

87,8 84,8 
95,3 92,8 
98,0 95,5 
1n,8 94,2 
96,9 92,8 

Orte mit 

" 

Größte Spannung1 Spannung zwischen 
zwischen den 1 Gruppe IV und 

Gruppen Gruppe 
1-v1:1-1v v 1 n 
15,2 7.9 4,4 7,4 
7,6 1,6 5,1 7,'I 
7,0 2,~ 4,5 7,0 
8,4 2,6 4,8 8,4 
8,1 J,.9 4,0 8,1 

über 500 000 Einwohnern, 
250-500 000 
100-250 000 
50 -100 000 
20- 50 000 
10- 20 000 
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DVRC.HSCHNlTTS-TEUERUNC&&ZAHLEN 
, „ DER 

ORTSQ~OSSENORUPPEN 
110 ()ruppe I (über 500 ooo E1nw) ' 100 

1924 
Februar März 

1913/14 105 
April . 

100 

90 

85 

Wu.St,24 

Januar 

100 = ~ ORT5eio6~5ENCit:IUPPE I (Über 500 ODO Einw.) 
1 ' II l250-5D0'000 ) 

EI ' 
III ' 
§' 
8' 

Ilrt100-'.25COOO 
Jll( 50-100000 
y( ~o- 50000 
Jll( 10- 20000 

und Februar 1924) geringere Spannungen aufzu-
weisen als die mit zunehmender Teuerung. Die 
Teuerungsverhältnisse des Jahres 1924 haben die 
Unterschiede der obersten vier Ortsgrößengruppen 

fast ganz verwischt; die Höchstspannung beträgt 
hier durchschnittlich nur etwa 2 vH gegenüber 
8 vH im Jahre 1913/14. Zwischen der Ortsgrößen-
gruppe IV (Gemeinden mit 50 000 bis 100 000 Ein-

Die Kleinhandelspreise fi'tr Steinkohlen 
und Braunkohlenbriketts 

in 18 Groß s t 1L d t e n. (April 1914 und 30. April 192!.) 

St e i nk oh 1 e n Briketts 
(Hausbrand) (Braunkohlen) 

Städte frei Keller 1 Zentner frei Keller 1 Zentner 

1914 30.4S!I Steige-1April1 1 
JI. G„JI. .rung 1. vK 

1914 30.4. 2!1 Steige· April 1 1 
JI. G.-.16 rung 1. vK 

Berlin 1,70 2,62 5.J 1,10 1,65 !iO 
Hamburg 1,50 2,71 81 1,00 2,07 107 
MUnehen 1,63 2,58 58 2,21 
Dresden 1,44 2,01 40 1,13 1,58 40 
Breslau. 1,21 

1 
1,93 60 

1 
1,00 1,63 63 

Essen 0,90 1,28 42 l,oo 
Frankfurt a. M .. 1,32 2,75 108 1,00 2,25 125 
Hannover . 1,40 2,55 82 1,05 1,70 62 
Stuttgart 1,75 l,f>O 2,30 53 
Chemnitz 1,25 2,30 84 0,65 1,50 131 
Dortmund. 0,95 1,75 84 1,00 
lllagdeburg 1,40 2,90 

1 
107 0,95 1,55 68 

Königsberg i Pr. 1,36 2,45 80 1,10 2,00 82 
Mannheim. 1,25 1,0() 1,85 76 
Aug8burg 1,65 1,50 1,90 27 
Aachen. 1,05 3,20 {!05 0,90 2,00 122 
Karlsruhe 1,60 2,75 72 1,15 2,00 74 
Lübeck. 1,8;; 2,w 82 1,25 1,70 86 

Kleinhandelspreise in 18 Oroßstlldten im Vergleich zur Vorkriegszeit. 

Nahrungsmittel l serlln 
für 1 kg 

{al 0,28 Roggenbrot. • • bl 0,28 

Weizenmehl, In!. rn 0,40 
0,36 

{al 0,40 6raupen, grobe • bJ 0,40 
Haferflocken, { a) o,5o 

(tose od. ollen) b) 0,40 
Heia, Vollrels { a) 0,50 

(m1Uler.6Dte) b) 1 o,oo 
Erbsen, gelbe { a) 0,40 

(ungeschilf) b) 0,52 
Spel&ebohnen, { a) 0,50 
weiße, (ungesch.) b) 0,56 

Kartofleln, {aJ 0,06 
ab laden •• b) 0,12 

MohrrDben, {a) 0,15 
ab Laden • , b) 0,24 

Rlndflelsch(Koch· { a) 1,70 
flelßch m. Knoch.) b) 1,80 
SchwelneUelscb { a) 1,50 
(Bauchll., Irisch.) b) 1,80 
kalbß. (Vordfl„ { a] 

Rippen, Hals] b) 2,20 
ffammeltl. {Brust, { aJ 

Hals, Dünnung) b) 2,00 

Speelr (fett, {al 1,80 
geräuch„ lnlllld.) b) 3,20 
Butter (lnliind., { a) 2,70 

mlttlere Sorte) b) 4,20 
Margarine (mlttl. { a) 1,40 

Sorle) •••• b) 1,28 
Schwelneschmalz { a) 1,40 

(auslind.) • • b) 1,36 

Schl!lflsche mit { a) 0,60 
Kopf, Irisch • b) 1,20 

Zucker (gestoßen, { a) 0,46 
Halllhal!Bzuck.J bJ 0,88 

Eier, S!Ock •• rn 0,07 
0,13 

Vollmllch, Uter { a) 0,24 
ab laden • • bJ 0,30 

0,30 
0,29 
0,42 
o,so 

0,54 
0,40 
O,« 
0,36 
0,48 
0,44 
o,« 
0,52 
0,60 
0,60 

0,12 
0,18 
0,40 
0,26 

1,44 
2,00 
1,54 
1,90 

2,40 

2,70 

1,70 
2,70 
2,60 
4,00 
1,80 
1,40 
1,54 
1,50 

0,46 
l,oo 
0,43 
0,88 
0,08 
0,12 

0,22 
0,27 

a) April 1914 (in .1(). b) 30. April 1924 (in Billionen JI.). 

~1~1~1~1~1~1-~1
1

~r1~1~1~~1 a. M. nover gar! nl1z mund burg I. Pr. heim burg 

0,34 0,26 0,24 0,31 0,21 0,25 0,26 0,26 0,27 0,27 0,25 0,32 0,36 0,35 
0,36 0,23 0,24 0,28 0,30 0,27 0,30 0,28 0,27 0,21 0,24 0,33 0,34 0,3;) 
0,44 0,45 0,32 0,32 0,38 0,32 0,40 0,40 0,34 0,37 0,39 0,40 O,« 0,38 
0,38 0,40 0,32 0,35 0,38 o,35 0,38 0,34 0,32 0,30 0,32 0,40 0,34 0,36 

0,44 0,53 0,36 0,36 0,40 0,47 0,42 0,56 0,47 0,40 0,47 0,40 0,42 0,42 
0,50 0,44 0,40 0,43 0,51 0,48 0,50 0,46 0,46 0,40 0,40 0,44 0,50 0,40 
0,37 0,84 0,46 0,48 0,47 0,56 0,84 0,55 0,50 0,55 o,« 0,50 0,56 
0,46 0,48 0,42 0,37 O,« 0,40 0,48 0,46 0,44 0,40 0,36 0,40 0,50 0,44 
0,44 0,61 0,62 0,46 0,46 0,51 0,56 0,56 0,55 0,41 0,56 0,32 0,54 01M 
0,48 0,48 0,50 0,46 0,68 0,51 0,52 0,48 0,46 0,54 0,52 0,60 0,50 0,48 
o,oo 0,51 0,40 0,45 0,44 0,39 0,52 0,56 0,42 0,43 0,45 0,42 0,45 0,38 
0,52 o,no 0,54 0,49 o,os 0,52 0,54 0,60 0,48 0,44 0,40 0,40 0,50 0,56 
0,60 0,44 0,42 0,42 o,38 0,50 0,46 0,46 0,46 0,52 0,46 o,32 0,42 0,40 
0,52 0,48 0,60 o,45 0,50 0,59 0,60 0,60 0,48 0,54 o,50 0,52 o,50 0,50 

0,10 0,08 0,08 0,14 0,08 0,08 0,14 0,08 0,07 0,08 0,06 0,08 o,os 0,09 
0,13 0,12 0,10 0,16 0,12 0,14 0,16 0,12 0,16 0,12 0,11 0,12 0,12 0,16 
0,11 0,16 0,12 0,14 0,12 0,20 0,16 0,20 0,16 0,18 0,40 0,14 0,18 0,10 
0,38 0,23 0,60 0,29 0,16 0,10 o,:rn o,:rn 0,12 0,20 0,50 0,40 0,30 

1,92 1,93 1,61 1,60 1,40 1,73 1,80 1,90 l,70 1,87 1,68 1,80 1,70 1,80 
1,74 1,80 1,80 2,13 2,20 1,90 1,90 2,00 2,40 2,00 1,80 2,00 2,00 2,00 
1,70 1,87 1,29 1,30 1,80 1,45 1,80 1,60 1,70 1,60 1,37 1,60 1,80 1,90 
2,00 2,20 1,90 2,07 2,40 1,88 1,90 2,40 2,40 1,80 2,00 2,20 2,00 2,60 

1,58 2,40 1,80 2,13 2,40 1,96 1,90 2,40 2,30 2,10 1,20 2,40 2,00 2,40 

1,50 2,20 2,20 1,90 2,00 1,96 1,70 2,40 2,10 2,10 2,00 1,80 1,60 2,20 

1,45 1,93 1,80 1,80 2,10 1,75 1,70 1,80 1,60 1,75 1,80 2,4.0 1,60 
3,80 3,20 3,00 2,69 3,60 2,76 4,20 2,80 2,80 2,90 3,00 3,60 4,80 2,40 
2,80 2,90 2,66 2,80 2,80 2,85 2,86 1 3,04 2,79 3,00 2,69 2,80 2,50 2,55 
4,20 4,60 4,40 4,28 4,20 4,35 4,40 4,80 3,90 4,40 3,80 4,20 4,40 3,80 
1,60 1,69 1,58 1,33 1,60 1,60 1,70 1,80 1,80 1,55 1,51 1,80 1,70 1,10 
1,44 1,20 1,16 1,14 1,28 1,30 1,40 1,20 1,25 1,38 1,24 1,50 1,50 1,20 
1,80 1,62 1,48 1,70 1,43 1,48 1,80 1,39 1,45 1,68 1,60 1,40 1,50 
1,60 1,60 1,40 1,46 1,36 1,46 1,52 l,50 1,40 1,34 1,40 1,40 1,60 1,60 

0,82 1,05 0,84 0,80 0,60 0,60 0,68 0,80 0,90 0,70 0,80 0,10 
1,00 0,95 1,00 0,65 1,10 0,90 1,20 0,70 1,00 o,95 0,50 2,20 
0,50 0,48 0,48 0,46 0,50 0,42 0,46 0,48 0,48 0,43 0,42 0,48 0,49 o,48 
0,96 1,00 0,82 1,02 0,95 0,97 1,02 0,96 1,00 0,84 0,96 1,00 0,90 1,10 
0,06 0,06 0,06 0,07 0,07 o,os 0,06 0,07 o,os 0,07 0,07 0,06 0,06 0,01 
0,12 0,13 0,10 0,13 0,13 0,12 0,12 0,15 0,13 0,12 0,10 o,1s 0,10 0,13 

0,21 0,22 0,19 0,20 o,u 0,18 0,22 0,22 0,20 0,22 0,16 0,22 0,18 0,20 
0,34 0,32 0,24 0,30 0,36 0,25 0,36 o,as 0,28 0,27 0,24 0,40 0,34 0,32 

... 

Karls- ! ruhe 

0,27 
o,s2 
0,40 
0,35 

0,48 
0,55 
0,56 
0,40 
0150 
0,64 
o,« 
0,57 
0,40 
0,56 

0,06 
0,10 
0,16 
0,45 

1,88 
2,00 
1,68 
2,20 

2,!10 

1,96 

1,68 
4,40 
2,80 
4,60 
1,80 
1,30 
1,40 
1,52 

1,20 
1,40 
0,46 
1,04 
o,os 
0,13 

0,22 
0,36 

LD· 
beCk 

0,22 
0,20 
0,36 
0,36 

0,40 
0,40 
0,60 
o,ro 
0,40 
0,48 
0,52 
o,56 
0,40 
0,64 

o,os 
0,16 
0,10 
0,16 

1,80 
2,00 
1,40 
2,00 

2,00 

2,60 

1,80 
2,80 
2,80 
4,00 
1,60 
1,20 
1,60 
1,60 

0,90 
1,50 
0,44 
0,92 
o,os 
0,12 

0,19 
0,24 
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wohnern und den kleineren Gemeinden (Gruppe V 
und VI) haben sich dagegen die Teuerungsunter-
schiede gegen die Vorkriegszeit kaum verändert. 

Der Vergleich der Brennstoffpreise (im Klein-
handel) mit der Vorkriegszeit zeigt in den 18 Groß-
städten bedeutende Verschiedenheiten. Aachen und 

Frankfurt a. M. fallen durch besonders starke, 
Lübeck und Dresden durch geringe Verteuerung 
gegenüber dem Aprilpreis 1914 auf. Durchschnitt-
lich erhöhte sich seitdem der Kleinhandelspreis für 
Steinkohlen um 78 vH, der für Braunkohlenbriketts 
um 70 vH. 

Großhandelspreise Anfang Mai. 
Die seit Mitte Februar andauernde Wiedernuf-

wärtsbewegung der Großhandelspreise hat sich Ende 
April merklich verlangsamt. Die Großhand e 1 s -
i n d e x z i f f er stieg vom 15.-22. April bei nicht 
einheitlicher Bewegung der Einzelgruppen um 0,2 vH 
auf 124,3 und am 29. April weiter um 0,2 vH auf 
124,6. Dabei wird die Steigerung der Großhandels-
indexziffer Ende April in der Hauptsache durch die 
in der Saison begründete Aufwärtsbewegung der 
Gruppe Getreide und Kartoffeln von 91,0 auf 93,3 
oder um 2,5 vH bewirkt, wogegen die übrigen Waren-
gTuppen einen Rückgang der Preise aufweisen; am 
schärfsten die Gruppe Häute und Leder, in der die 
Preissenkung der Häute um 10 vH einen Rückgang 
der Lederpreise um 5 vH auslöste. Die Textilroh-
und Halbstoffe gaben um 0,4 vH, die Metalle und 
:Mineralöle um 1,3 vH nach. Diese Allgemeinbewegung 
hat ihren Vorläufer in der Senkung des leicht 
empfindlichen Schrottpreises, der in Essen am 
8. April, also unmittelbar mit der durch die Kredit-
restriktionen herbeigeführten Senkung des freien 
Dollarkurses, von 87,50 Jt auf 85 oft, in Berlin am 
15. 4. von 70 oft auf 65 oft für 1 t Stahl- und Kern-
schrott zurückging und Anfang Mai weiter auf 
77,50 Jt bzw. 58 J( nachgab. Gleichzeitig ist der 
bis dahin verhältnismäßig ruhig erfolgte Anstieg des 
Stabeisenpreises im April bei 152 oft zunächst zum 
Stillstand gekommen, um Ende des Monats ebenfalls 
in eine Senkung überzugehen. lliit den Schrott-
preisen wichen ferner die Preise der Nichteisen- und 
der Edelmetalle (Gold und Platin), die ihre - wenn 
auch leicht - rückläufige Bewegung bis Anfang Mai 
beibehielten. 
Preisnotierungen von Eisen un dMetalle n. 

1 ~·t-. Elektr.· Zink Gold') Platin') Boh· Temper· 
Stichtage') u. Kern- eisen Kupfer eisen guß schrott•) 

1 t l t 1 kg 1 kg 1 gr 1 gr 1 t 1 kg 

1913 ••• 50,00 108,501 1,4G 0,46 2,79 6,oo 74,50 0,49 
1924 2. Jan .• 60,00 160,00 - 0,58 2,91 15,63 90,00 1,05 

8. " 64,00 148,00 - 0,61 - - 90,00 1,05 
15. " 58,00 135,oo, - 0,63 2,87 15,38 90,00 1,05 
22. " 61,60 128,00 1,21 0,64 2,84 15,25 90,00 0,92 
29. " . 52,80 130,00 1,23 0,63 2,83 15,35 84,00 0,92 
5.Febr. 56,00 129,00 1,21 0,6-1 2,83 15,40 84,00 0,92 

12. . 59,20 130,00 1,23 0,65 2,B6 16,00 84,00 0,83 
19 • . 61,60 130,00 1,32 0,73 2,99 16,55 84,00 0,83 
26. 65,00 129,00 1,28 0,71 2,89 16,38 84,00 0,83 
4. M'är~ 70,00 130,00 1,35 0,72 2,94 16,38 8-1,00 0,83 

11. „ 75,00 135,00 1,37 0,71 2,89 16,25 84,00 0,73 
18. „ 78,00 141,001 1,35 0,68 2,89 16,13 84,00 0,73 
25. 85,00 145,001 1,34 0,65 2,89 16,00 87,00 0,73 
1. Aprii 87,50 151,00 1,32 0,66 2,92 15,80 87,00 0,73 
8. " 85,00 152,00 1,37 o,G8 3,04 16,20 87,00 0,73 

15. " 85,00 152,001 1,35 0,64 2,93 15,80 93,00 0,73 
22. „ 8~,00 153,001 1,33 0,63 2,88 15,40 93,00 0,75 
29. „ 83,00 151,00 1,32 0,61 2,82 14,56 93,00 0,75 
6.Mai. 77,50 ')149,00 1,28 0,56 2,79 13,50 102,00 0,75 

l) Soweit dle 1rermme der Preisnotierungen nicht zusammen~ 
fallen, wurden die den angegebenen Terminen nächstliegenden 
Notierungen eingesetzt. - 'J Essen. - 8) Nach Berichten der 
Jakob Wld Schoidt A.-G., Be1liu. - ') Yorl. Zahl, 

' 

Da die Preissenkung erst Ende des Monats 
allgemeineren Charakter annahm, vermochte sie sich 
im Monatsdurchschnitt naturgemäß nicht durch-
zusetzen. Gegenüber dem Durchschnitt März bat 
sich daher das Preisniveau noch um 2,8 vH auf 124,1 
gehoben, wobei die Lebensmittel um 3,1 vH auf 109,7, 
die Industriestoffe um 2,4 vH auf 150,9 anzogen. 
Nur die Gruppen Häute und Leder (- 2,4 vH), Fette, 
Zucker, Fleisch und Fisch (- 1,9 vH), Metalle und 
Mineralöle (- 1,4 vH), Kolonialwaren und Hopfen 
(- 1,3 vH) haben im Monatsdurchschnitt April einen 
Rückgang zu verzeichnen. 

Anfang Mai haben auch die Getreidepreise, die 
bis dahin bei knappem Angebot eine mehr in der 
Saison begründete Aufwärtsbewegung verfolgten, bei 
wieder flüssigerer Abgabe der ersten Hand ebenfalls 
nachgegeben, sodaß sich die Indexziffer der Gruppe 
Getreide und Kartoffeln am 6. Mai: von 93,3 auf 92,4 
oder um 1 vH senkte. Ebenso haben die Metallpreise 
mit einem Rückgang um 1,7 vH auf 118,7 und die 
Gruppe Häute und Leder mit einer Senkung um 
4,9 vH auf 133,4 ihre Abwärtsbewegung fortgesetzt. 
Demgegenüber haben zunächst die Preise für Butter, 
Milch und Schweinefleisch wieder angezogen, sodaß 
die Gruppe Fette, Zucker, Fleisch und Fisch von 
130,8 um 0,9 auf 132 vH stieg. Ferner haben die 
Preise der Textilroh- und Halbstoffe mit einer Stei-
gerung um 0,6 vH ihren Rückgang von Ende April 
mehr als ausgeglichen. Schließlich wurden die Roh-
eisenpreise, die Mitte April um 6 Jt heraufgesetzt 
waren, mit der Wirkung ab 4. Mai weiter um 9 Jt 
auf 102 df{ für 1 t Gießereiroheisen III erhöht. Im 
Durchschnitt der Warengruppen ergibt sich am 
6. Mai eine Steigerung der Großhandelsindexziffer 
von 124,6 auf 125,2 oder um 0,5 vH. 

Deutsche Großhandelsindexziffer 
in Gold (1913 = 100). 

Warengruppen 

1. Getreide und Kartoffeln 
2. Fette, Zucker, Fleisch 

und Fisch ..•..... 
3. Kolonialwaren, Hopfen 
4. Häute und Leder , . . . 
5. Textilien . . . . . . . . .. 
6. Metalle und Minerali.ile 
7. Kohle und Eisen 
Lebensmittel . . . . . . . . • 
Industriestoffe ......•. 
Inlandswaren . ....... 
Einfuhrwaren . ....... 
Gesamtindex . . . . . . . . . 

1 

April 
Monals· 

durchschn. 1 22· 1 
29· 

91,4 91,o 93,3 

128,9 131,2 130,s 
228,1 224,7 216,o 
149,3 149,3 140,a„ 
209,4 211,4 210,6 
123,a 122,4 120,s 
141,o 141,9 141,7 
109,7 109,7 110,6 
150,9 151,7 150,9 
111,7 112,2 113,3 
185,6 185,1 181,2 
124,1 124,3 124,s 

J\Iai 
6. 

92,4 

132,o 
216,6 
133,4 
211,9 
118,1 
145,5 
110,3 
153,o 
114,1 
180,G 
123,2 

Die Preise der in d u s t r i e 11 e n F e r t i g • 
e r z e u g n i s s e haben ihre Senkung im allgemeinen 
im März abgeschlossen und Mitte April fast durch-
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Großhandelspreise wichtiger \Varen 
in G.·J< in Berlin.1) 

Ware 1 Menge 11~3 1 s. April 1924 
15. 1 22. 1 2D. 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel. 
Roggen, märk. • • • E 
Weizen, märk. . , „ 
Gerste, Brau-") " 
Hafer, märk. , . • . „ 
Roggenmehl „ • • • „ 
Weizenmehl .••. „ 
Mais') •••••• , 6 
Reis, Burma- •.. 
Erbsen, Viktoria •. 
Bohnen, Sp.-, weiße 
Linsen, mittel . _ . 
Kartol!eln, rote • , 
Rapskuchen • • • • " 
Trockenschnitzel . " 
Kartoffelflocken • • " 
Stroh, drahtgepr. . n 
)Viesenheu, hdlsübl. n 
Seradella . , •..• 
Rinder, Ochs. vollll., 
Schweine,80-lOOkg " 
Rindfl„ Ochs. b. Qual. " 
Schweinelleisch ') E" 
Milch.,, .... ,, 
Butter, Ja Qualität G 
l\Ia.rga.rine „ 
Schmalz, Pure lartl 17 
Speck, gesalz., fett n 
.Marmelade . . . . • „ 
Gerstengraupen • . " 
Haferflocken , • , • " 
Makkaroni . . . . . „ 
Zucker, gern. Melis 'J " 
Kaffee, superior . . „ 

gerö.:;tct „ 

1 t 

" 1 dz 

" 1 t 
50 kg 
1 dz 
50 kg 

n 
1 dz 

5o"kg 

" 1 dz 
50 kg 

" 1 1 
50 kg ,„ kg 
fiO kg 

n 
n 

164,30 
198,90 
183,00 
162,20 

20,85 
26,90 

116,00 
15,63 
28,00 
16,50 
22,00 
2,71 

12,00 
8,00 

15,68 
1,60 
3,10 

51,85 
57,30 
82,54 
71,DS 

0,16 
125,85 

0,56 
64,50 
82,00 
21,00 
15,2ii 
22,88 
45,38 
11,70 

100,00 
140,00 

138,00 
172,00 
180,00 
127,50 
2~,13 
26,00 

201,00 
18,13 
28,00 
22,38 
89,25 

2,30 
11,60 
\l,75 

20,10 
1,00 
1,SO 

13,00 
43,00 
58,00 
77,50 
79,00 
0,16 

150,00 
0 52 

67:75 
64,50 
44,00 
16,63 
15,88 
42,50 
27,00 

185,00 
260,00 

135,50 
173,50 
180,00 
128,50 
21,63 
25,63 

192,50 
18,25 
27,50 
23,38 
39,25 

2,50 
11,50 
9,75 

20,65 
1,00 
1,30 

13,00 
43,50 
63,50 
82,50 
8!,50 

0,17 
168,00 

0,52 
68,75 
6!,50 
44,00 
16,63 
15,88 
43,<JO 

185,00 
260,00 

134.,50 l 133,00 
173,50 174.50 
180,00 180,00 
128,50 132,öO 

21,38 21,13 
25,50 25,50 

191,50 190,00 
18,25 18,25 
27,50 26,50 
23,38 23,38 
39,25 39,25 

2,90 3,20 
11,50 11,50 

9,45 9.85 
20,75 24,00 

1,00 1,25 
1,30 1,65 

13,00 13,00 
44,00 41,50 
62,50 55,00 
81,00 82.00 
79,50 75,00 
0,19 0,19 

168,00 175,00 
0,55 0.52 

68,75 68,7.5 
64,50 66,00 
44,00 44,00 
16,63 16,13 
15,88 15,88 
43,00 43,00 
27,00 1 -

185,00 1'190,00 
265,00 265,00 

2. Industriestoffe (Roh- u. Betriebsstoffe, Halb- u. Fertigwaren). 
WQlle, Crossbred B 58er•) E 
Baumwolle, am. f.m.g.c.') 
Bwgarn Nr. 207 ) , , 

Bwgewebe, 88 cm•) " 
Hanf, ital, Roh-7) •• 
Schwingflachs, III, Qual .• 
Hemdentuch , •• , 
Cheviot .•••••• " 
Oberhemd .••.•• " 
Kleid, reinw. Chev. n 
Herrenanzug . • . . „ 
Ochs· u. Kuhhäute " 
Vaehe· u. Sohlleder " 
Riftdbox, schwarz') " 
Boxcalfschube •.• 
Hintermaur.- Steine f. 
Kalksandsteine. . , n 
Stückenkalk • , . . " 
Zement ....... „ 
Balken ....••.. " 

1 kg 

" lm 
1 kg 

" lm 

" 1 Stck. 

•/,lg 
1 kg 

IO·fuß 
1Paar 
1000Slck. 

" 10 t 

" 1 cbm 

" 1 t 

" 1 dz 

1"g 
1 kg 
lg 
lt 

Schalbretter • , .. " 
Giell.-Roheisen 111 10) " 
Hämatit") .••.. " 
Stabeisen. lO) • • • • „ 
Walzdraht1°) • • • • " 
Mittelbleche") .•• " 
Schrott, Kern- 11) • G 
Masch.-Gußbruch") " 
Blei, Orig.·, ·weich E 
Kupfer, Elektrolyt, 
Kupferbleche, , •• 
Kupferschalen • . • " 
Messingbleche .•. 
Zink, Hüttenrob- . • E 
Aluminium, 98{99 •fo 
Aluminiumbleche • 
Gold 13) ••.• , •. " 
Silber .•...•.. E 
Platin 13) • • • • • • • G 
Stein· { Fettförder E 
kohl.") Magernuß 1 • ": 1 Braun- (Niederl.Förderk. 
kohlen") „ lnd.-Brlk. 
Großkoks, 1. Kl.''J 

4,61 
1,29 
1,86 
0,28 
0,84 
0,70 
0,25 
1,10 
2,50 
6,50 

14,50 
0,61 
2,25 

10,50 
19,00 
19,50 

170,00 
315,00 
58,00 
41,00 
74,50 
81,50 

108,50 
117,5011) 
127,00 

50,00 

38,95 
14.6,19 
176,55 
216,38 
136,55 
46,00 

170,00 
217,82 

2,79 
81,55 

6,00 
12,00") 
17,50")1 

2,20 
9,6015) 

lS,öO" 1 

9,67 
3,00 
4,48 
0,75 
1,78 
2,05 
0,87 
3,23 
7,15 
8,50 

33,50 
0,60 
4,37 
1,75 

17,00 
20,00 
21,00 

231,00 

90,00 
62,00 
87,00 

102,00 
152,00 
176,00 
182,00 

85,00 
100,00 

70,00 
136,50 
195,00 
2GO,OO 
166,00 

67,50 

300,00 
3,04 

UG,50 
16,20 
20,60 
35.50 

3,30 
12,90 
31,40 

9,72 
3,07 
4,85 
0,77 
1,73 
2,05 
0,87 
3,23 
7,15 
8,50 

33,50 
0,60 
4,37 
1,63 

17,00 
19,50 
21,00 

253,00 

100,00 
70,00 
\13,00 

105,00 
1!'>2,00 
175,00 
180,00 

85,00 
93,00 
63,00 

135,30 
193,00 
260,00 
166,00 
64,oo 

320,00 
2,9ß 

94,00 
15,80 
20.60 
35,50 
3,30 

12,90 
31,.tO 

3,03 
4,71 
0,77 
1.73 
2,05 
0,87 
3,23 
7,15 
8,50 

33,50 
0,60 
4,37 
1,6~ 

17,00 
1n,no 
21,00 

2:>3,00 

100,00 
71,67 
93,00 

105,00 
153,00 
174,00 
181.00 
82,00 
95,00 
60,00 

Wl,00 
260,00 
166,00 

62,50 

9,8.~ 
3 03 
4;61 
0,77 
1,71 
2,05 
0,87 
3,23 
7,15 
8,50 

33,50 
o,53 
4,15 
1,45 

17,00 
19,50 
21,00 

253,00 

100,00 
71,67 
93,00 

105,00 
151,00 
173,00 
176,00 

83,00 
98,00 
59,00 

132,00 
190,00 
260,00 
166,00 

60,50 

320,00 '320,00 
2,88 II 2,82 

93,50 91,75 
15,40 1 14.56 
20,60 20,GO 
35,50 35,50 

3,301 3,30 
12,VO 12,90 
31,40 31,40 

Anm.: E =Erzeuger-, Börsen-, ab 'Verk-, G = Großhandelsp1·eis. -
') Sow. in d. Anm. kein and. Ort genanut ist. - ')Hamburg. - ')Bis 
225 Pfd. - ')Magdeburg.-•) Leipzig. - ')Bremen - '!Augsburg.-
') 16/16a •• ;„. - 'l Köln. - •0) Düsseldorf. - ") Essen. -
11) Januar 1914. - 11) Nach Ango.ben der ~'a. Jakob n. Schcldt A. G. 
Berlin. - 11) Ruhrkohlenverband. - 16 1 Durchschnitt 1913/14 -
~') Ostelbisches Braunkohlensyndikat. - "! ab 22. April Sommer-. 

Preisbewegnng industrieller 
F er t i g - Erz o n g n i s s e J au u a r b i s A p r i l 1924. 

1 

Indexziffern (1914 = 100) 
Warengruppen 

Januar 1 Februar 1 März 1 April 

lllöbel 
Hausgerät 

a) aus Eisen oder Stahl 
b) „ Metall. 
c) „ Holz 
d) „ Glas, Porzellan, Steingut 

Kleidung 
Hauswäsche . 
Betten • . . . • . . . . 
Teppiche, Decken, Gardinen 
Büromöbel ..... . 
Schreibmaschinen. 
Schreibmittel 
Maschinen für 

a) Metallbearbeitung . 
b) Holzbearbeitung 
c) Bekleidttngsgewerbe 
d) Nabrungsmittelgewerbe . 

Landwirtschaftliche :Maschinen. 
Antriebsmaschinen 
Transmissionen. 
'1.„erkzeuge und Geräte 

a) aus Eisen oder Stahl 
b) „ Metall. 
c) „ Holz. .. 

Personenkraftwagen . 
(10/30-8{24 PS, oif. Kar.) 

Laotkraftwagcn, 3 -4 t . • . . 
l„ahrräder. . . . . . . . . . . 
Wagen, Karren und &onstiges Trans· 

portgerät 

157 

182 
179 
188 
189 
158 
172 
190 
196 
1.l3 
111 

1 159 

1-ll 
136 
1:16 
147 
H9 
rn2 
127 

164 
129 
156 
153 

121 
113 

128 

154 

166 
168 
187 
182 
156 
172 
190 
214 
140 
111 
157 

131 
129 
149 
130 
134 
119 
127 

153 
133 
142 
153 

104 
102 

125 

154 

155 
165 
180 
173 
155 
175 
200 
231 
138 
111 
155 

129 
134 
153 
131 
130 
118 
127 

148 
132 
147 
153 

104 
101 

123 

162 

157 
161 
180 
173 
159 
172 
218 
237 
155 
111 
155 

139 
141 
152 
139 
143 
125 
12~ 

148 
132 
15! 
166 

10! 
101 

129 

weg wieder angezogen. Dies gilt insbesondere von 
den Preisen für Kleidung und Möbel, sowie für land-
wirtschaftliche Maschinen, die um 10 vH auf 143 
gestiegen sind. Ebenso lagen die Nahrungs -
mit t e 1 p r e i s e im Berliner Groß- und Kleinhandel 
im April fast durchweg höher als im Vormonat. Bei 
den k ü n s t 1 i c h e n D ü n g e m i t t e l n wurde der 
Preis für Thomasmehl von 3,75 Jft auf 3,90 Jft her-
aufgesetzt, wodurch die Gesamtindexziffer um 0.3 vH 
auf 96,0 gehoben wurde. Die Preise der t e c h n i -
s c h e n Ch e m i k a 1 i e n sind ebenfalls seit Ende 
März in der Wiederaufwärtsbewegung begriffen, die 
auch Anfang Mai noch andauert. Die Baus t o ff -
p r e i s e hatten am 1. April ihren tiefsten Stand mit 
128,0 erreicht und sind seitdem mit der \'i'ieder-
belebung des Baumarktes auf 134,7 oder um 5,2 vH 
am 6. Mai gestiegen. Gleichzeitig haben die Bau-
kosten von 123,6 auf 130.0 oder um 5,2 vH an-
gezogen. 

Der internationale Kohlen- und Eisenmarkt 
im März und April 1924. 

Bei der nur lang,sain fortschreitenden Anpassung der 
französischen Preise an die neue Kurslage haben sich ftir 
die e n g l i s c h e n Kohlen- und Eisenproduzenten günstige 
Absatzmöglichkeiten auf dem Kontinent eröffnet. Die 
Produzenten sind daher bestrebt, die während der Dump-
ingkrise angehäuften Vorratsmengen an Koks und Eisen 
zu ermäßigten Preisen auf dem französischen Markt ab-
zustoßen. Auch die Aufnahmefähigkeit des Inlands· 
marktes hat sich seit der Yalutarischen Verschiebung der 
inneren und äußeren Preislage günstig gestaltet, zumal 
auch die einheimischen Konsumenten angesichts der an-
haltend drohemlen Streikgefahr im Bergbau und in der 
Schwerindustrie zu laugfriFtigen Vertragsabschlüssen 
neigen. Auf dem Kohlmmarkt hat sich der Preis für 
Northumberland-Förderkohle weiter gesenkt auf 20/6 sh. 
Durhamkoks wird nach wie Yor mit 30 sh je Tonne 
angeboten. Der Ei,enerzmarkt liegt zm Zeit völlig 
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still, da die ausländischen Lieferanten in Erwartung 
verstärkter Nachfrage aus Deutschland in ihren Fordeo 
rungen nicht nachgeben. Bei hohen Frachtraten stellte 
sich bestes Rubioeisenerz cif Tees auf 24 sh je Tonne. 
Mit der Beilegung des Werftarbeitcrstreiks hat sich auch 
die Lage der Stahlindustrie gebessert, die unter der er-
zwungenen Auftragsbeschränkung des Schiffsbaues ge-
litten hatte. 

Auf dem f r an z ö s i s c h e n Kohlen- und Eisen-
markt ist mit Verlängerung der Lieferungsverträge 
zwischen den Ruhrindu~triellen und der „Micum" 1) die 
J\farktunoicherheit einer ruhigeren Geschäftslage gewichen. 
Da die allmählirh fortschreitende Besserung des Frank-
kurse3 auf eine Ermäßigung der Erstehungskosten hin-
drängt, hat die Kauflust eine merkliche Beeinträchtigung 
erfahren. Nach Überwindung der Währungskrise hat sich 
auch die ausländische Konkurrenz in verstärktem Maße 
auf dem französischen Markt Geltung verschafft. Hier-
durch hat sich auch die Lage des französischen Absatz-
geschäftes wesentlich verschlechtert. Besonders scharf 
macht sich die Auslandskonkurrenz gegenwärtig von 
deutscher und englischer Seite fühlbar. . So werden eng-
lische Eisenwaren bereits zu niedrigeren Preisen als 
französische Erzeugnisse auf den Markt gebracht. Auf 
dem Brennstoffmarkt herrscht seit der Fortführung der 
Ruhrkohlenlieferungen im bisherigen Umfange ein be-
deutender Materialüberfluß, da die Schwerindustrie vor 
Abschluß der Micumverträge ihre Bedarfsdeckung im 
Auslande, besonders in England, vorgenommen hatte. 
Angesichts der durch die Währungskrise verschärften 
Auslandskonkurrenz sind die französischen Eisenprodu-
zenten in gewissem Umfange zu Preisnachlässen geneigt. 
Im allgemeinen zeigen die Preise für Eisen- und Walz-
werkserzeugnisse einen dem Kursstand nicht an-
gemessenen Hochstand, da die gegenwärtige Haltung der 
Wechselkurse noch keine sichere Kalkulationsbasis bietet. 
Bei einem Konkurrenzangebot von englischem Cleveland-
Roheisen zu einem Cifpreise von 400/410 Frs. je t haben 

1) Vgl. W. u. St., 4. Jg. 1921, Nr. 5, S. 132. 

die französischen Produzenten den Eisenpreis auf 400 Frs. 
ermäßigt. Auch der Preis für Hämatit hat unter dem 
Druck der englischen Konkurrenz auf 480 Frs. nach-
gegeben. In Walzwerkserzeugnissen ist der Absatz leb-
haft, da die Werke noch auf längere Zeit hinaus mit 
Aufträgen versehen sind. Die Preise haben nur leicht 
nachgegeben. Träger wurden mit 580/590 Frs. gegen-
über 670 Frs. im Durchschnitt J\Iärz gehandelt. 

Auch in B e l g i e n hat unter dem Einfluß der un-
sicheren Kursgestaltung die Geschäftsdepression weiter 
um sich gegriffen. In der Eisenindustrie bewahren die 
Käufer trotz der Herabsetzung der Roheisenpreise auf 
420 Frs. durchweg Zurückhaltung. Die Anpassung der 
Preise an die durch die Frankbesserung geschaffene Ab-
satzlage geht nur langsam vor sich, da Befli.rchtung vor 
erneuten Rückschlägen besteht. InfolgeJessen bewegen 
sich die Preise noch oberhalb 1ler gegenwärtigen Wechsel-
kursparität. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n von Amerika 
hat sich die Lage des Kohlen- und Eisenmarktes 
in den letzten Monaten nur wenig geändert. 
Wie aus den Bestandsziffern des Stahltrusts her-
vorgeht, hat der Auftragseingang in d'3n ersten 
drei Monaten keine nennenswerten VeriinJcrungen er-
fahren. Vorwiegend belebt wird der Markt durch Liefe-
rungsbestellungen in Blechen fiir Argentinien und von 
größeren Posten an Schienen für die Southern Pacific-
Eisenbahn, sowie durch Waggonbestellungen anderer 
Eisenbahngesellschaften. Die Preise zeigen im allge-
meinen weichende Tendenz. 

Der Vergleich der deutschen mit den ausländischen 
Preisen für Kohle und Eisen zeigt, daß die deutschen 
Kohlenpreise nur um ein geringes über den englischen 
Preisen der gleichen Sorte liegen, während der deutsche 
Eisenpreis den englischen Mitte April um 11,3 vH über-
schreitet. Anfang Mai hat sich der Roheisenpreis in 
Deutschland mit 102 Goldmark je Tonne dem franzö-
sischen Preis (106 Goldmark) genähert, womit sich der 
Abstand zu den englischen Preisen, der gleichzeitig 
83,37 Goldmark beträgt, auf 22,3 vH erweitert hat. 

Internationale Kohlen- und Eisenpreise. 

Zellraum 
1 

Deutschland 1 England 1 Frankreich 1 Belgien 1 Ver. Staaten II von Amerika Zeltraum 1 Deutschland 1 England 
1 

Frankreich 1 Belgien 1 Ver. Slaaten von Amerika 

F ö r d e r k o h 1 e. 1) Gießerei-Roheisen ill.3) 

1913/14 •••• 
Febr.1924 •• 
März „ 
April*) n 

Je Tonne shJe longton Frs. Je Tonne 
12,00 J(. 10/11 20,50 

20,606.-.1( 21/7 84 
20,60 " 22/11 84 

frs.JeTonne l #Jeshortton Je Tonne shJelongton Frs.JeTonne Frs.JeTonne 
• 1,18 Juli 1914 • • 69,50 -" 51/3 82,00 65,50 

116,00 1,61 // Febr. 1924 . . 84,00 6.-J(. 96/11 390 
105,00')j 1,53 März „ . . 85,06 „ 91/6 411 489 

20,60 " 22/3 8! 105,00 1 53 April*) sa oo 99/6 400 430 ' 1 " .. ' " 
~ 

Preise in G.-J(. je metrische Tonne. 
1913/14 .•.• 
Pebr. 1924 •• 
März " .. 
April.*)" • , 

12,00 10,97 16,61 
20,60 19,19 15,54 
20,60 20,33 16,59 
20,60 20, 12 22,30 

Hüttenkoks.2) 

18,61 
17,094 
23,81 

) 

Je Tonne sh!elongton Fra.Je Tonne Fis. Je TORR e 
1913/14 •••• 
Febr.1924 •. 
März „ 
April*)" .. 

18,50"' • 
31,40 6.-.1( 32/6 
31,40 • 32/6 
31,40 " 32/6 

202 
219 
219 

Preise in G.-J(. je metrische Tonne. 
1913/14 • . • . 18,50 
Febr. 1924. • 31,40 28,90 32,42 
März " • • 31,40 28,81 35,66 
A_p_r_i_l *~)~"~-· _. ~-3_1'-,4_0----'_2_9,,__3_6~---.:... 49,64 

5,46 
7,43 
7,10 
7,10 

I Je shorllon 
2,44 
4,03 
4,04 
3,88 

11,30 
18,65 
18,69 
17,98 

P1·eise in G.-J(. je metrische Tonne. 
Juli 1914 .. 69,50 51,44 66,42 53,06 
Febr.1924 .• 84,00 86,23 72,11 
März „ .. 85,06 81,H 81,10 79,63 

1April*Jn .. 93,00 83,58 106,30 97,48 

1 Juli 1914 

Träger 
Je Tonna [ .e Je longton Frs. Je Tonne Fis. Je Tonne .. 110,00 -" 1 6/12/6 162,50 157,50 

Febr.1924 •. 125,00 G.-.1(. 10/-/- 565 
März „ .. 137,00 II 1101-1- 670 750 
April*) „ .. 148,00 II 10/-/- 585 

Preise in G.-.J(. je metrische Tonne. 
Juli 1914 .. 110,00 1133,18 1 131,63 127,58 
Pebr.1924 •• 125,00 177,91 1 104,50 
März „ .. 137,00 1177,37 132,22 122,18 
April*) „ .. 148,00 180,77 155,44 

l !e long Ion 
14,75 
23,96 
24,16 
22 76 ' 
60,94 
99,04 
99,83 
94,08 

CIS Je 1 1-
1,12 
2,50 
2,39 

-2,30 

103,70 
231,42 
221,30 
212,98 

• 1) Deutschland: Rhein.-Westf. Fettförderkohle; England: Northumberland uuscreened; Frankreich: Tout venaut 80/85 gras· 
Belgien: Tout venant 351 /1 1ndnstr.; Ver. Staaten: Fairmont ste&111, run of mine. - •)Deutschland: Rhein.·Westf. Großkoks I. Klasse; 
England: Oapiifl, Inland blast furnace at ovens; Belgien: gros lave; Ver. Staaten: Counellsville. - •) Ver. Staaten: GieB.-Roheisea ll. 
- 'J Berichtigte Zahl. - *} Woche vom 21.-26, April. 
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Arbeitslöhne im Ausland. 
In G r o ß b r i t an nie n haben sich die Schichtlöhne 

im Steinkohlenbergbau einschließlich des Zuschlags vo11 
13,6 vH für Gedingearbeiter, aber ausschließlich der 
Kohlendeputate und sonstiger Berufs- oder Schichtzulagen 
wie folgt entwickelt: 

Hauer II Hilfsarbeiter unter Tage 
Monat Nominal- 1 Real- 'J 1 vH des . Nominal- 1 Real-') [ vH des 

schichtlohn Yo1k1legs- \1 schlcbflohn 1 Vorkriegs-
s d 1 • d lobns 1 s d 1 s d lohns 

4. Aug. 1914 7 5,95 100 11 5 6,66 100 
Jan. 1924 ... 11 3,96 1 6 3,95 84 

II 
8 4,7fi 1 4 8,29 84 

Febr. „ ... 11 3,96 6 4,38 85 8 4,75 4 8,61 85 
März " ... 11 4,46 1 6 6,87 88 8 5,17 4 10,4B 88 

1) Berecbnet uber den Lebenshaltungsindex vom 1. des auf den 
Bericbtsmonat folgenden Monats. 

Über den Lebenshaltungsindex berechnet betrugen die 
Realschichtlöhne der Hauer und Hilfsarbeiter unter Tage 
im März 88 vH der Vorkriegsschichtlöhne. Die Zahl der 
Arbeitslosen hat sich im Kohlenbergbau von Ende Februar 
bis Ende März von 0,7 auf 0,9 vH der erfaßten Gewerk-
schaftsmitglieder erhöht, im Durchschnitt für alle Gewerbe-
zweige aber von 8,1 auf 7,8 vH ermäßigt. 

In F r a n k r e i c h liegen nur bis zum zweiten Viertel 
1923 Angaben über die Entwicklung der Schichtlöhne im 
Kohlenbergbau vor: 

Zeitpuuk.t 

1913 ..•.•.• ,I 
1920 ••.•••• 
1921 .....•. 
1. Viertel 1922 
2. 
s. 
~: ;; 1923 
2. 

Untertage-Arbeiter 1 

Nominal- 1 Real-') 1 yff des 1 

scblchflohn vorkrlegs-1 
Fr. 1 1''r, lohns i 

5,96 
20,99 1 6,01 
20,49 5,49 
18,96 1 5,87 
18,90 1 6,-
18,661 5,98 
18,57 5,91 
20,19 6,08 
21,23 6,30 

100 1 

101 
92 
98 

101 
100 1 

1~~ 1 

106 1 

Übertage-Arbeiter 
Nominal- 1 Real- 1 J 1 vH des 

scblchllohn Vorkriegs-
Fr. 1 Fr. Johns 

4,02 100 
15,90 4,56 113 
1582 4 2! 105 
14;29 4;!2 110 
13,91 4,42 110 
14,02 4,49 112 
13,96 4,45 111 
15 03 4 53 113 
rn;22 4;81 120 

'J Berechnet aur Grund des Ernähruogsiud~x für die Berichtszeit. 

Hiernach lagen im zweiten Vierteljahr 1923 die Real-
schichtlöhne auch für Untertagearbeiter in Frankreich über 
dem Vorkriegsstande, obgleich sie auf Grund des die all-
gemeinen Lebenshaltungskosten wohl etwas zu hoch an-
gebenden Ernährungsindex berechnet worden sind. 

Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen wird am 
3. April 1924 mit 1022 angegeben; sie umfaßt nur drei De-
partementskassen und 29 örtliche Kassen. 

In ö s t e r r e i c h (Wien) liegt im zweiten Halbjahr 
1923 eine Erhöhung der Nominallöhne vor; da diese 
stärker war als die Indexsteigerung, konnten sich auch 
die Reallöhne heben. Ende Dezember 1923 erreichte der 
Realwochenlohn in Wien für Gelernte 89-113 vH und für 

Nominalwochenlöhne in ·wien. 

Berufsart 

Schlosser 1} • • • • • • • , 

gel. u. angel. Metallarb. , 
ungelernte " Tischler (Mindestlohn) . 
ungeL Hilfsarb. (Holz) . 
1.-Iaurer . .•.....•.. 
Zimmerer ......... 
Bauhilfsarbeiter ... , . 
Baumwollspinner') . , • 
Facharbeiter (Chemie) . 
ungel. Hilfsarb. " Buchdrucker •...•.• 
Buchdrucker-Hilfsarb .• 
gel. Lederarbeiter ••.• 
ungel. Hilfsarb. (Leder) 

~) Stüek.lobnarbeiter. 

1 

Kronen 1 in lCOO Kronen Ende des :Monats 
1914 Juli 23, Aug. 23 Sept. 23' Okt. 23 'Nov. 23 Oez. 23 
39 381 381 381 381 381 1403 28 257 257 257 257 257 341 
21 244 244 244 244 244 283 
30 287 287 315 315 mim 23 227 227 250 250 
34 419 402 414 422 426 431 
37 441 426 435 444 448 453 
21 338 325 335 341 345 348 
25 250 250 250 250 275 275 
35 324 324 324 324 324 350 
17 269 269 269 269 269 290 
38 355 341 351 376 380 383 
23 246 241 248 261 263 266 
M 354 354 372 379 383 387 
25 325 325 342 348 352 355 

Ungelernte 101-152 vH des Vorkriegslohns. Die Zahl der 
unterstützten Erwerbslosen hat sich in Österreich bis Ende 
Februar 1924 auf 126 734 erhöht. 

In Ho 11 an d betrug der durchschnittliche Schichtlohn 
der Bergarbeiter im Februar 1924 für Untertagearbeiter 
nominal 6,18 fl. = 222 vH und für übertagearbeiter nomi-
nal 4,33 fl. = 233 vH des Vorkriegsschichtlohns (2,79 bzw. 
1,86 fl.). Die Kaufkraft dieser Nominallöhne läßt sich aus 
Mangel an Unterlagen nicht bestimmen. Im Baugewerbe 
von Amsterdam erhielten im Januar die Bauhandwerker 
(Maurer und Zimmerer) einen durchschnittlichen Nominal-
stundenlohn von 1,01 fl. oder real 0,70 fl. = 212 vH und 
die Bauhilfsarbeiter nominal 0,87 fl. oder real 0,60 fl. = 220 vH des Vorkriegsstundenlohns (0,33 bzw. 0,275 fl.). 
Vom Januar bis März 1924 hat sich die Zahl der Arbeits-
losen in Holland von 22,7 auf 15,1 vH der gegen Arbeits-
losigkeit Versicherten ermäßigt. 

Die Entwicklung der Nominal- und Realtagelöhne in 
Polen (Warschau) zeigt" die nachstehende Übersicht: 

Zeitpunkt 
1 

J\Ietallarbeiter 1 Baoarbeiter 1 Buchdrucker 
gelernt 1 ungelernt Maurer '.Klltsarbelfer, Handsetzer IHl!fmbelter 

Nominaltagelöhne 1 Hcmlnalwochenlöhne 

Oktober 1923 
November " 
Dezember " 
Januar 1924 
Februar 

iu 1000 poln . .1( [ In 1000 poln . .K 
306 470 290 1 4 368 1 542 

J\Iarz 

431 
1168 
2 883 
8490 

12 784 
12 784 

829 1 274 785 11 985 5 994 
2 04.7 s 144 1 937 29 958 14 980 
6 027 9 2:\8 5 704 89 300 44 650 
7 892 l5 814 9 743 f 155 158 77 428 
7 892 15 232 9 385 149 163 74 380 

Realtagelöhne') Realwochenlöhne 1) 
in poln. -" In polo . ..K 

Januar 1914 6,48 3,46 6150 ll,70 31 105 13,50 
Oktober 1923 2,94 2,08 3,20 1,97 29,69 14,85 
November n 214.8 1,76 2,70 1,67 25,37 12,69 
Dezember • 2,16 1,M 2,36 1,45 22,43 11,22 
Januar 19241 3,00 2,13 3,27 2,02 31,49 15,74 
Februar " 4,43 2,74 5,47 3,37 53,71 26,81 
~ärz " 4,53 2,79 5,39 3,32 52,80 26,40 

'} Berechnet nach dem Lebenshaltungsindex der Verbrauchszeit. 

Hiernach sind die Reallöhe in Warschau vom Oktober 
1923 bis März 1924 zwar erheblich gestiegen, sie bleiben 
aber trotzdem in der Metallindustrie um Ya für Gelernte 
und um Yo für Ungelernte und im Baugewerbe um Yo 
für Maurer hinter dem Vorkriegsstande zurück. Anderer-
seits wurden im März 1924 die Bauhilfsarbeiter mit 
23 vH und die Handsetzer mit 70 vH über den Friedens-
lohn bezahlt, während die Hilfsarbeiter . im Buchdruck-
gewerbe real fast den doppelten Vorkriegslolm bezogen. 
Durchs chnittl. Wochenlöhne im Staate New-York. 

Gewerbegruppe 

Stein-, Glas- u. Porzellan-
industrie 

l\Ietall-, Maschinen- uud 
Fahrzeugindustrie 

Holzindustrie . . . . . 
Pelz-, Leder- u. Gummi-

industrie • . . . .: . 
Chemische Industrie, Oie, 

Farben usw .. 
Papierindustrie 
Druckerei und Papierver-

arbeitung . 
Textilindustrie . 
Bekleidungs- und Putz-

industrie, Wäscherei 
Nahrungs- u. Genußmittel-

industrie • . . • • • 
·wa8ser-, Licht- u. Kraft-

werke • 

1 
Dezember 1923 1 Januar 192'1 

1 

männi. 1 welbl. 1 zus. männl. I welbl. 1 zm. 
$ 1 , , $ $ $ 

32,14115,29129,82 

32,39 1 1 :,291 S0,?4 
30,361 lli,69 28,o2 

28,32 ' lß,431 25,33 

31.58117,15 \ 28,33 
28,9(1 112,471 28,58 

39,43118,44133, 17 
25,88 15,82 22,11 

30, 79116,33123,69 

30,13117,27 25,15 

34,79 - 84,28 

32,14 112, 73129,:>8 

31,80 17,29 1 30,48 
29,64 15, 78 i 27 ,62 

27 ,b3 15, 79 24, 73 

31,43 1 1 i,23 28,22 
28,95 13,05 28,81 

39,21 18,11 33,52 
25,52 14,89 21,72 

33,08 16,98 24,31 

29,57117,29 2:i,41 

34,21 1 - 33,56 

{

Nominallohn· 131,95116,71 1
1 

27,99, 31,53116,701 27,81 
Reallohn•) . 21, 73 11,37 19,04 21,60 11,44 I' 19,05 

Zusammen vH des Vor· 
kriegslobns. 1 - - 152 - - 152 

~) Berechnet über den Ernllbrungsindex. 
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Die durchschnittlichen Wochenlöhne in den Ver -
einigten Staaten (Staat New York) hatten im 
Januar 1924 bei Rechnung über den Ernährungsindex die 
1'.lhfache Kaufkraft wie vor dem Kriege (Juli 1914 = 100). 

Der Beschäftigungsgrad im Staate New York wird im 
Januar 1924 im Durchschnitt aller Gewerbezweige mit 
106 vH gegen 107 vH im Dezember (Juni 1914 = 100) an-
gegeben. Der stärkste Rückgang von 107 auf 102 vH liegt 
in der Industrie der Steine und Erden vor. 

Ein Bild des Beschäftigungsgrades in wichtigen 
Ländern ergibt sich aus nebenstehender übersieht über 
die Zahl der Arbeitslosen: 

Arbeitslosigkeit in Deutschland und 
im Auslande in vH ller Gewerkschafts· 

rn i t g 1 i e der. 

l\I Oll at 

·ov. 1923 .. N 

J 
F 
M 

Dez. " .. 
an. 1924 •. 
ebr, " .. 
arz " .. 

l

ßeufsch-1 England! Belgien f Holland/ Däne- /Schwa- [ ffor- 1 Kanada 
land I 1) f 

1 ) mack den 1wegen') 

23,4 10,5 2,7 11,3 1 11,4 9,3 9,5 6,4 
28,2 9,7 3,6 16,~ 

1 

16,0 14,1 12,.l 7,2 
26,5 8,9 3,8 22,7 21,0 13,6 9,1 7,5 
25,1 8,1 3,6 17,3 21,3 12,8 7,8 
16,6 7,8 15,1 

') In vR der gegen Arbeitslosigkeit Versicherten. 

GELD/ UND FINANZWESEN 
Die Reichseinnahmen und -Ausgaben in Goldmark-

Die Aufgaben der Sanierung, die dem deutschen 
Haushalt gestellt sind, machen eine übersieht über 
die bisherige Entwicklung der Einnahmen und Aus-
gaben des Reiches erforderlich, namentlich um die 
Ursachen des bisherigen Defizits und die Möglich-
keiten und Aussichten seiner Beseitigung zu er-
kennen. Die Papiermarkzahlen, auf denen die Nach-
weisungen über die Einnahmen und Ausgaben und 
deren Unterteilung bisher aufgebaut sind, er-
schweren einen solchen überblick in so starkem 
Umfange, daß es notwendig ist, eine in Goldmark 
berechnete übersieht') aufzustellen. 

Die Jahresrechnungen können zur Umrechnung auf 
Goldmark nicht verwendet werden; die Entwicklung der 
Geldentwertung war in den letzten Jahren so schnell, 
daß nur die Umrechnung kürzerer Zeiträume ein brauch-
bares Ergebnis zeitigt. Es muß daher aus den monatlich 
vorliegenden Angaben über Einnahmen und Ausgaben 
zunächst erst ein Gesamtbild zusammengesetzt werden. 

Die Summe der E i n n a h m e n , über die das Reich 
verfügen konnte, setzt sich zusammen aus 

1. den Steuern usw., wie sie in den monatlichen Nachwelsungen 
über die Reichseinnahmen an Steuern, Zöllen und Abgaben 
angegeben sinrl, 

2. dem monatlichen Anwachsen an schwebender Schuld, {di<-
kontierte Schatzanweisungen), alJ 15. 11. 23 dem in den 
Dekadenausweisen angegebenen Zuschußbe<larf, ab 1. 1. 2J. 
auch Eingange aus Rentenmarkschatzwechseln, 

3. den sonstigen Einnahmen. 

nach den Ausgabeposten, für die besondere Angaben vor· 
liegen, und zwar in 

1. Ri\ekzablung fundierter Schuld; der Stand der fundierten 
Schuld ist an den Quartalsterminen festgestellt, Die Differenz, 
die Lis Marz 1023 stets eine ALnahme ergibt, ist viertel-
jihrlich auf Goldmark gebracht und gleichmäßig auf die 
drei Monate des Vierteljahrs verteilt. 

2. Zinsen für schwehernlP 8chuld nnd Reichi:,bahn-Zuschu.ß, wie 
.sie in den DckadenauswE>i<lCil mitgeteilt sind, 

3. Ausgaben zur Erfüllung des Friedensvertrages, die erst ab 
1922 bPsondPrs Uererhnet sind, 

4. Som~tige Ausgaben, die Differenz zwischen der Gesamtsumme 
und den vorher berechneten Einzelausgaben, enthaltend also 
die Verwaltungs.ausgaben (einschl. Erwerbslosenfürsorge\ 
Zuschüsse an Länder und G0meindcn, Zuschüsse an die 
Post und fi\r 1920 und 1921 auch die Ausgaben zur Erfüllung 
des Friedensvertrages. 

Als Umreclmungsmaßstab ist zunächst der 
Dollarkurs gewählt. Diese mit dem Dollarkurs er-
rechneten Zahlen stellen den Reichshaushalt in der 
Goldmarkwährung dar, in der er in der Vorkriegszeit 
wie im gegenwärtigen Augenblick nach Einführung 
der Rentenmark wieder aufgestellt ist. Für die da-
zwischen liegende Zeit der Geldentwertung zeigen 
sie gewissermaßen die deutschen Reichsfinanzen, 
wie sie von dem ausländischen Beschauer durch die 
Valuta hindurch gesehen werden. 

Die Umrechnung über den Dollarkurs gibt kein 
richtiges Bild von der Goldgestaltung der Reichs-
finanzen. Die Einnahmen sowohl wie die Ausgaben 
des Reiches waren in ihrer Höhe wesentlich von der 
Entwicklung des Geldwertes in Deutschland be-
stimmt. 

Ein zuverlässiges Bild für die Entwicklung der 
Reichsfinanzen kann daher nur gewonnen werden, 
wenn einer der Maßstäbe der inneren Geldent-

1) Unter Benutzung dC'r Df'I1ki;chrift: „l\IatPrial znm Studium von 
Wirtschaft, Wahrung und Finanzen D~utsch!ands." Wertung zur Umrechnung verwendet wird. Die 

Als Summe der Ausgab e n ist die vorher gefundene 
Summe der Einnahmen übernommen, eine Gleichsetzung, 
die zweifellos berechtigt ist, als das Reich alle die 
Summen, die es aus Einnahmen und Krediten erhielt, 
restlos verbrauchte. Diese Gesamtsumme ist untergeteilt 

Steuern 

3 178,1 
2 927,4 
1488,1 
2 411,4 

3 218,2 
3 60P,O 
1 755,7 
2 rn2,1 

4090,8 
5 235,7 
3 529,1 
2 912,5 

Einnahmen und Ausgaben des Reichs 1920-1\)23 (i\1ill. G.-.A,l. 

Einnahmen 

Schi.veb. 
Schuld 

6 033,6 
3 675,8 
2 442,R 
6 538,3 

5178,0 
4 513,5 
3 034,8 
G 393,5 

7 041,9 
6 627,4 
6 384,~ 

11933,0 

Sonstige 

97,0 
48,t 
20 2 

208:4 

100,7 
71,6 
25,H 

196,0 

132,9 
100,5 

51,4 
259,8 

Insges. 

9 328,7 
6 651,3 
3 950,6 

' 9157,6 

8 496,9 
8 194,1 
4 816,1 
9 494,4 

11 265,6 
11 963,6 
9 965,0 

15104,8 

Rechnungsjahr 

a) umgerechnet über Dollarkurs. 

m~ II ~Ii;i 1 i~~:; 
1923 1 33915 462,G 

b) nmgerechnet über Großhandelsindex. 

II 1920 11 627,1 1 

1 

1921 747,9 576, 7 
1922 1 41,4 171,0 

, 1 1923 1 288,2 MG,9 
c) umgerechnet über Lebenshaltungsindex. 

II 

1920 II 821,7 1 1921 1 1 03~,5 811,6 
1922 81,0 344,4 
1923 317,3 9J1,0 

Ausgaben 

Reichsbahn- 1 Ausführung des!' 
zu schuß Friedensvertr. 

Sonstige 

640,0 
643;7 

1 965,1 

787,:l 
778,7 

2 151,n 

1 
49~J,.l 

1 498,4 1 1627,6 
6 390,4 

1 
6 081,8 

1 776,2 1 2 048,8 
6 507,4 

Insge.,-. 

9 328,7 
6 651,3 
3950,6 
9157,ll 

8496,q 
8194,l 
4 816,l 
949!,4 

1 11265,6 
111,l,4 8 998,1 11 963,6 
1 683,5 3 600,0 1 4 254,1 9 965,0 
372,_\_0~~~~1_0_1_a~1,_5~~~~-1_5_1o_J_,8~ 
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Ausgaben des Reiches liegen auf sämtlichen Stadien 
der Geldentwertung und umfassen sowohl Devisen-
wie Material-(Großhandelspreise) und Personalaus-
gaben. Eine Einzeluntersuchung hat ergeben, daß 
in den Rechnungsjahren 1920 und 1921 die Gesamt-
ausgaben beinahe genau auf der Höhe der Groß-
handelsindexziffer liegen. In den folgenden Jahren 
hat sich das Verhältnis der Personalausgaben einer-
seits, der Sach- und Devisenausgaben andererseits 
etwas verschoben, so daß die Ausgaben im großen 
Gesamtdurchschnitt nicht mehr an die Großhandels-
indexziffer heranrefohen. Immerhin ergibt die Um-
rechnung der Reichseinnahmen und -ausgaben mit 
Hilfe dieser Indexziffer ein annähernd richtiges Bild 
der Gestaltung der Reichsfinanzen, von der Aus-
gabeseite her gesehen. 

Neben dieser Umrechnung, die eine Darstellung 
der Reichsfinanzen unter dem Gesichtswinkel des 
Ausgabebedarfs gibt, ist es weiterhin erforderlich, 
eine Umrechnung vorzunehmen, die die Belastung 
der Wirtschaft durch die Ausgaben des Reiches und 
die Steuererhebung, also die Steuerbelastung des 
deutschen Volkes, veranschaulicht. Die Umrechnung 
mit Hilfe des Lebenshaltungsindex zeigt, wie die 
Belastung der Lebenshaltung geschwankt hat, 
wobei zu berücksichtigen ist, daß die Einkommen 
in ihrem Gesamtdurchschnitt - auch einschließlich 
einer dünnen Schicht von Verdienstbegünstigten 
- nicht immer mit der Steigerung der Lebens-
haltungskosten Schritt gehalten haben und nament-
lich im Höhepunkt der Währungskrisis und wäh-
rend dier Suabilisierungskrisis (Arbeits- und Ein-
kommenslosigkeit) erheblich dahinter zurück-
geblieben sind. Die Abnahme geht nicht parallel 
mit einer gleich großen Abnahme der Steuer-
belastung der Wirtschaft. Dies wird besonders er-
sichtlich, wenn man die ersten sieben Monate des 
abgelaufenen Rechnungsjahres, also den letzten Zeit-
raum vor dem Beginn der Sanierung, zusammenfaßt. 
Hier erbrachten die Steuern, umgerechnet mit dem 
Dollarkurs, nur einen Goldwert von 518,6 Mill. Gold-
mark, aber gemessen am Lebenshaltungsindex 
machen sie eine Belastung von 1195,5 Mill. Gold-
mark, also mehr als das Doppelte aus. 

Es hat also zu dem Zusammenbruch der Reichs-
finanzen beigetragen, daß die Steuerbelastung und 
demgemäß die Einnahmen durch den sehr niedrigen 
Stand der Lebenshaltungskosten bestimmt wurden, 

Steuereinnahmen des Re i c II s 1920-1923. 
Mill. G.-.14 

Rech- 1 umgerechnet II umgerechnet 
n~ngs- Uber Dollarkurs ltber Lebenshaltungsindex 
Jahr 1920 1 1921 1 1922 1 1923 1920 1 1921 1 1922 1 1923 

1 1 1 1 1 April . 52,0 352,3 190,3 150,61

1

. 70,81472,8 384,0 296,9 
Mai • . 102,2 411,8 254,9 123,3 102,6 545,3 463,6 366,8 
Juni. . 193,5 350,3 235,1 48,2 166.4 495,7 428,6 165,0 
Juli . . 256,1 304,8 183,4 48,31226,0 445,3 399,6 107,9 
Aug.. . 191,7 256,3 116,4 78,1 213,0 386,0 405,2 147,7 
Sept. . 176,8 196,5 90,8 55,6 240,5 357,2 237,9 87,3 
Okt.. . 197,8 173,0 66,2 14,5[ 299,8 411,3 227,4 23,9 
Nov.. . 241, l 112,5 60,6 63,2

1 
396,6 396,8 232,4 50,2 

Dez.. . 411,3
1 

175,3 73,4 312,3j 617,4 415,7 193,6 250,4 
Jan. • • 434,91192,6

1 

65,9

1

503,5 579,3
1 

43;,3
1 

251,6
1

457,7 
Febr. . 460,3 194,2 50,8 418,0I 580.8 39~,8 127,8 401,9 
März . 460,4, 207,8, 100,3 595,3 601,6 1 485,5f 177,4, 556,4 

zus. f 3178,1l2921,4f14ss,1 12411,4 l~o9o,8 :5235, 7 i3529,1 [:m12,5 

daß die Ausgaben dagegen auf weit höherem Gold-
niveau lagen. 

Die starke Steigerung des Goldwertes der Steuer-
einnahmen seit Beginn der Sanierung ist zu einem 
erheblichen Teil darauf zurückzuführen, daß die 
Stabilität der Währung die Nivea.ugleichheit der 
einzelnen Wirtschaftsstadien wiederhergestellt hat, 
und daß das Reich demgemäß jetzt auf der Ein-
nahmeseite mit dem gleichen Geldwert rechnen 
kann wie auf der Ausgabeseite. 

Auch gemessen am Lebenshaltungsindex haben 
die Steuereinnahmen seit Beginn der Sanierung 
eine Vervielfachung erfahren. Aber trotz des ver-
schärften Steuerdrucks, den die Sanierung der 
Reichsfinanzen mit sich gebracht hat, ist die Ergie-
bigkeit durch die Erschöpfung der Steuerquellen 
geschwächt. Es macht sich auch stark fühlbar, daß 
die Steuerkraft der besetzten Gebiete der Souverä-
nität des Reiches in erheblichem Umfange vorent-
halten ist. 

Der Haushaltsvoranschlag für das Rechnungs-
jahr 1924. 

Trotz stärkster Einschränkung aller Ausgaben 
unJ stärkster Heranziehung aller Steuerquellen muß 
der für das Rechnungsjahr 1924 aufgestellte Haus-
haltsplan mit einem Fehlbetrag von 438 l\fill. G. M. 
rechnen. 

REICHSAUSGABEN 1924 
nach der vorläufigen Öbersicht 

in Miii. 6 . .M.. 

" u~~(ßM/lfsol 

W.u St 'Z4. 
HeeruMan'ne 

(4-50) 

Die gesamten Ausgaben des o r den t 1 ich e n 
Haus halt s sind für 1924 auf 4942 Mill. Goldmark 
veranschlagt. Und zwar sind angesetzt für; 
1 Verzinsung und Tilg-ung d!\r Reichsschuld 156 Mill. G.-.4' 
2. KriPgsbeschädigtenfürsorge, Militär- und 

Kriegsversorguug . . . . . . . . • 810 " 
3. Heer und Marine . . . . . . . . . 450 
4. Polizeiliche Zwecke . . . . . . . . 208 „ 
5. Wirtschaftliche und kulturelle Zwecke 28 „ 
6. Erwerbslosenfürsorge . . . . . . . 500 
7. Sonstige soziale Ausgaben . . . . . 360 „ 
8. Finanzverwaltung und Steuererhebung 380 
9. Allgemeine Verwaltungsausgaben • . . 250 „ 

10. Steuerüberweisungen an Länder und 
Gemeinden . . . . . . . . . . . • 1800 „ 

Zusammen 4942Mill.G.-.4' 
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Demgegenüber werden an ordentlichen Einnahmen 
5144 Mill. Goldmark erwartet, so daß der ordentliche 
Haushalt mit einem Überschuß von 202 Mill. Gold-
mark abschließt. Die Einnahmen aus Besitz- und 
Verkehrssteuern werden auf 4004 Mill. Goldmark, 
die aus Zöllen und Verbrauchssteuern auf 1080 Mill. 
Goldmark veranschlagt. Insgesamt wird also mit 
einer Steuereinnahme von 423 2/ 3 Mill. Goldmark im 
Monatsdurchschnitt gerechnet. Da.zu treten noch 
Verwaltungseinnahmen, die für das ganze Jahr auf 
60 Mill. Goldmark, also monatlich im Durchschnitt 
auf 5 Mill„ beziffert werden. 

Der außer o r den t 1 ich e Haushalt balanziert 
mit 130 Mill. Goldmark. Seine Ausgaben sind durch 
90 Mill. Goldmark Prägungsgewinn und 40 Mill. 
Goldmark sonstige Einnahmen gedeckt. 

Für die Ausführung des V ersailler Friedens-
vertrags sind 640 Mill. Goldmark angesetzt, für 
deren Deckung nur der Überschuß des ordentlichen 
Haushaltes in Höhe von 202 Mill. Goldmark zur Ver-
fügung steht, so daß dieser Teil und somit der 
gesamt e Reichshaus h a 1 t mit einem Fehl-
betrag von 438 Mill. Goldmark abschließt. 

Der größte Teil der Friedensvertragausgaben, 
360 Mill. Goldmark, entfällt auf die Bezahlung der 
Besatzungskosten, während für innere Ausgaben aus 
Anlaß der Durchführung des Vertrages von Ver-
sailles 160 Mill. Goldmark angesetzt sind. Auf Repa-
rationsbarzahlungen kommen nur 52 Mill. Goldmark, 
für Rückzahlung der Schuld bei der Reichsbank für 
Ellfilösung eines an Belgien! gegebenen Schatz-
wechseln. Der Rest von 68 Mill. Goldmark verteilt 
sich auf das Ausgleichsverfahren mit 6 Mill. Gold-
mark, auf die Rheinlandkommission (34), auf die 
Reparationskommission (18) und auf Restitutionen 
und Entfestigung (10). 

Sämtliche Zahlen des Haushalts können nur als 
Schätzung gelten. Die Schätzung der Einnahmen 
geht davon aus, daß die Wirtschaftseinheit zwischen 
dem besetzten und unbesetzten Gebiet in vollem 
Umfange wieder hergestellt ist, daß die Verwaltungs-
und Steuerhoheit des Reichs und der beteiligten 
Länder in den besetzten GebLeten wieder besteht, 
und daß die nach allgemeinen Reichs- und Landes-
gesetzen dort zu erhebenden Abgaben den öffent-
lichen Reichs- und Landeskassen zufließen. 

Die internationalen Valuten im April 1924. 
Im März hatte sich im Anschluß an die Aufwärts-

bewegung des Franken eine beträchtliche Besserung der 
westeuropäischen Valuten geltend gemacht. Da aber die 
mittel- und osteuropäischen Valuten und die über-
seeischen Devisen an dieser Besserung nicht teil hatten, 
zum Teil sogar - vor allem der international bedeutungs-
volle japanische Yen - eine Abschwächung erfuhren, so 
war das Gesamtbild der Valutalage der Welt unver-
ändert. Der durchschnittliche Goldwert aller Valuten der 
Welt stellt sich demgemäß im März auf 56,98 vH, gegen-
über 57,13 vH im Februar. 

Goldwert der Valuten (Parität=100). 
Europa 

1 Asien 1 Amerika 1 Mittel und J J J 
Weil 

l\Ionats- Ost Entente Neutrale Insges. 
durchschnitt 

Gewichtszahl 
20,771 40,61 I 12,19 1 73,57 1 8,57117,86 1100,00 

1922 .•••• 2,07 64,65 92,07 51,53 94,84 89,95 62,10 
1923 .•••• 1,47 61,28 90,85 49,30 98,13 88,80 60,54 
Jan.1924 •• 1,46 55,$2 86,12 45,16 94,26 88,36 57,09 
Feb. n .. 1,48 55,06 85,76 45,02 94,79 88,91 57,13 
März " 1,48 55,85 85,28 45,09 92,88 88,75 56,98 
24. April 1924 1,51 59,60 86,62 47,68 93,07 88,57 58,87 

Anfang April hat im Allllchluß an die Veröffentlichung 
des Sachverständigenberichts und die dadurch geweckten 
Hoffnungen auf die Bereinigung der weltpolitischen 
Atmosphäre die Wertbesserung der westeuropäischen 
Valuten gegenüber dem Dollar weitere Fortschritte ge-
macht. Die nachstehende Übersicht zeigt das Ausmaß 
dieses Besserungsprozesses in vH -der ehemaligen Gold-
parität. 

·weniger günstig ist die Entwicklung in Mittel- und 
Osteuropa. Den Wertsteigerungen einzelner Valuten 
stehen hier Verschlechterungen gegenüber. So zeigen 
wiederum die ungarische Krone und die Devisen 
Rumäniens und Finnlands eine Abschwächung gegenüber 
dem Vonnonat. 

G o 1 d w e r t e u r o p ä i s c h e r V a 1 u t e n. 
(Parität= 100.) 

Länder j 1922 11923 1 l924 
Jan. 1 Febr. 1 März 1 April 

Entente-Staaten 
England. 91,08 93,99 87,53 88,45 88,19 89,33 
Frankreich 42,41 31,46 24.18 ~2,82 24,35 31,72 
Belgien • 39,72 27,02 21,64 19,80 20,09 26,95 
Italien 24,57 23,84 22,51 22,51 22,18 23,01 
Portugal 6,10 3,95 2,91 2,89 2,82 2,84 

Neutrale Staaten 
Holland • 95,87 97,25 92,96 93,06 92,19 92,51 
Norwegen • 65,30 62,23 52,57 49,70 50,67 51,49 
Dänemark . 78,06 68,49 63,14 59,56 58,60 62,06 
Schweden 97,61 99,07 97,79 97,70 98,16 98,47 
Schweiz. 98,93 93,58 89,76 90,02 89,63 91,22 
Spanien , 80,13 74,87 66,06 65.96 66,17 70,47 

In Südamerika ist die Bewegung der Valuten un-
einheitlich. Die beiden wichtigsten Devisen Südamerikas, 
der argentinische Peso und der brasilianische Milreis, 
haben im April erneut eine Abschwächung größeren Um-
fanges erfahren, während die Währungen Kolumbiens und 
Venezuelas, die mit nordamerikanischer Unterstützung 
saniert worden sind, ihre Stabilität auf der Goldparität 
befestigen konnten. Ebenso hat der mexikanische Peso 
seine Festigkeit bewahrt und - als einzige Gold-
währung - sein Agio gegenüber dem Dollar erhöht. Der 
japanische Yen hat seine Abschwächung fortgesetzt und 
ist im Durchschnitt April auf 82 vH seiner Goldparität 
gesunken. 

Goldwert der Valuten Südamerikas 
(Parität = 100). 

I.iinder 

Argentinien 
BraRilien 
Bolivien 
Chile . 
Columbien 
Ecuador 
Peru. 
Uruguay . 
Venezuela, 

1 
Jahresdurchschnllt 1 Monatsdurchschnitt 1924 
192l! / 1923 Jan. 1 Febr. / März 1 April 

84,80 81,41 76,40 79,30 79,44 77,46 
39,87 31,49 34,65 37,48 36.00 35,10 
77,52 79,01 79,35 83,21 78,42 
33,27 33,97 29,15 28,07 27,42 29,26 
93,81 96,81 99,53 99,53 101,81 
50,30 57,93 50,42 50,42 
80,24, 85,14. 83,26 83,36 82,82 
76,75 76,41 77,90 75,77 74,44 75,U 
95,84 97,48 99,32 99,70 100,94 



Durchschnittsbewertung fremder Devisen In Berlin und Ihr 
Goldwert In New-York Im März und April 1924. 

Länder 1 1 Kurs in Berlin 1 Goldwert 
und Börsen- Einheit Parität! Billionen A in vH der Parität 

platze A März 1 April Marz 1 April 

Europa 1 
Deutschland 100 Bi!L .Je - 100,00 100,00 ') 94,21 1)94,s.i 
Tschecboslowakel( 100 Kronen 85,062 12,29 12,60 14,35 14,61 
Österreich . 100 000 Kronen 8506,2 6,18 6,09 0,0070 0,0070 
Ungarn , • . 100000 Kronen 8506,2 6,38 5,86 0,0079 0,0071 
Rumänien • 100 Lei 81,0 2,30 2.29 2,74 2,71 
Belgrad .•• 100 Dinar 81,0 5,53 5,51 6,43 6,45 
Bulgarien 100 Lewa 81,0 3,20 3,22 3,70 3,74 
6rlechenland •• 100 Drachmen 81,0 6,87 8,45 9,53 
Konstantinopel • 1 .e tq 18,455 2,17 11,69 12,16 
Polen .••. lMill.p • .J' lMill. 0,46 0,47 D,DOD046 0,000047 
Litauen ••• 100 Litas 42,0 44,09 104,98 
Lettland •. 100 Goldlat 81,0 85,21 105,20 
Estland •.. 100 est • .Je 81,0 1,16 1,43 
Finnland •• 100 tlnn. J( 81,0 10,60 10,57 13,05 13,03 
Rußland . , 1 Tscberw. 21,601 21,23 98,37 
England •• l J1 20,429 18,09 18,30 88,19 89,33 
Frankreich. 100 Franc 81,0 19,85 25,90 24,35 31,72 
Belgien ••• 100 Franc 81,0 16,41 21,93 20,09 26,95 
Italien , •. 100 Lire 81,0 18,10 18,75 22,18 23,01 
Portugal •• 100 Escudo 453,6 13,30 13,15 2,82 2,84 
Schweden • 100 Kronen 112,5 110,H 111,01 98,16 98,47 
Norwegen • 100 Kronen! 112,5 57,15 57,97 50,67 51,49 
Dinemark. 100 Kronen 11215 66,08 70,08 58,60 62,05 
Holland ••• 100 h!I. 168,739 156,39 156,74 92,19 92,51 
Schweiz , • 100 Frank 81,0 72,86 74,06 89,63 91,22 
Spanien ••. 100 Peseta 81,0 53,38 57,16 66,17 70,47 

Afrika u. Asien 
Ägypten •. 1 ägypt. ß 20,751 18,57 89,08 90,26 
Persien .•• 100 Sllberkr. 81,0 ') 32,80 ')i0,49 
Bombay •. lOORupien 136,2 125,99 92,08 93,62 
Siam .•.• 100 Tikal 157,2 ')188,39 ')119,84 
Singapore . 11 2,383 2,12 88,68 89,37 
China „ „ 1 Tael 2,766 2,94 105,42 104,62 
Hongkong , 11 2,027 2,12 105,07 106,71 
Japan •.•. 1 Yen 2,092 1,82 1,75 86,24 82,17 
Manila ••. l Peso 2,099 2,12 99,18 98,36 

Amerika 
New York. 11 4,198 4,20 4,20 100,00 100,00 
Montreal •. 11 4,198 4,09 97,02 97,90 
Cuba .... 1 Peso 4,198 ') 4,20 ')100,00 
Mexiko •.• 1 Peso 2,092 2,20 102,24 103,59 
Guatemala. 100 Peso 22,6 6,97 30,84 
San Salvador .• 1 Peso 2,099 2,08 99,09 
Nicaragua. . 1 Cordoba 4,198 3,77 89,76 
Costa Rica. 100 Colon 195,4 ')100,72 1)51,55 
Venezuela . 100 Bolivar 81,0 81,76 100,94 
Brasilien •• 100 Milreis 136,2 49,30 48,40 36,00 35,10 
Uruguay , . 1 Peso 4,34 3,24 74,44 75,14 
Argentinien • • { 1 Pap. Peso 1,782 1,42 1,38 79,69 77,4-1 

1 GoltlPeso 4,059 3,23 79,44 77,46 
Chile •.•• 100 Peso 153,2 41,72 27,42 29,26 
Bolivien .. 100 Bollvlan. 163,4 128,14 78,42 
Lima ..•. lperu.ß 20,4291 16,92 82,82 
Ecuador .• 1 Sucre 2,043 ') 1,03 1)60,42 
Columbien. 1 Peso 4,086 4,16 101,81 

') Billionstel. - 1) Im Februar. 

Konkurse im April 1924. 
Die seit November 1923 anhaltende Zunahme der er-

öffneten Konkurse - ausschließlich der aus Mangel an 
l\Iasse abgelehnten Konkursverfahren - hat sich auch auf 
den April ausgedehnt. Im April wurden 139 Konkurse 
gegen 58 im März eröffnet, so daß hiermit etwa der Stand 
von Anfang 1922 erreicht ist. An dieser Erhöhung sind 
die offenen H11ndelsgesellschaften, Aktiengesellschaften 
und Gesellschaften m. b. H. besonders beteiligt. Im Ver-
gleich mit den Vormonaten wurden eröffnet: 

Arten der Konkurse 1923 1924 
April Febr. März April 

Konkurse insgesamt , ••• 45 46 58 139 
Diese betrafen: 

Natürl. Pers. u. Einzelfirm. 28 31 33 82 
Nachlässe •••••••••.• 5 4 4 4 
Gesellschaften .••••••• 8 9 18 49 

hiervon G. m. b. H. . , 5 5 13 25 
Off. Handelsgesellschaften 1 2 3 8 
Eingetr. Genossenschaften 2 3 3 
Kommanditgesellschaften 1 2 
Andere Gemeinschuldner • 1 1 
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Die Börse im April 1924. 
Vom Durchschnitt März auf Durchschnitt April sind 

die Aktienkurse um rund 25 vH gefallen. Der Aktien-
index stellt sich im April 1924 auf 23,33 vH und damit 
auf das Niveau, das anläßlich der Goldaufwertung der 
Aktienkurse bereits im September 1923 verlassen war. 

Erst Ende April hat sich eine leichte Aufwärts-
bewegung der Aktienkurse bemerkbar gemacht. Der 
erste Anlaß war, daß nach Ultimo die vorher außer-
ordentliche Verteuerung des täglichen Geldes sich 
lockerte. Belebend wirkte auf die Aktienkurse die Hoff-
mmg auf Auslandskäufe, die nach der Stabilisierung der 
österreichischen Krone auch der Wiener Börse umfang-
reiche Auslandsbeteiligung zugeführt hatten. 

A kt i e n in d ex in Gold 1) (1913 = 100). 

Monats- bzw. !Bergbau u.I Ver- 1 Handel 1 . Schwer- arbeitende und Gesamt 
Jahresdurchschnitt Industrie Industrie Verkebr 

1923 ••.•••••• 25,92 17,42 5;90 16,15 
Jan. 1924 ..•.. 45,74 44,21 15,77 35,76 
Febr. " ..... 48,93 47,57 17,53 38,M 
März " . . . .. 39,91 39,04 14,02 31,48 
April " ..... 29,50 28,87 10,46 23,33 

•) tJber Dollaragio. 
Die Festwertanleihen haben im April einen weiteren 

Rückgang erfahren, der ihre Realverzinsung den Zins-
sätzen des Geldmarktes anzupassen sucht. 

Kursbewegung der Festwertanleihen. 
(Vorkriegsgoldwert= 100) 

du~~~~~~itt 1 Roggen! Gold 1 Kohle 1 Kali lzuckerl~:::fi;lzt~i:r~r 
Se 
0 
!'( 
D 
Ja 
Fe 
1\1 
A 

pt. 1923 
kt. " ov. " ez. " n. 1924 
br. " ärz " pril „ 

... 88,56 ... 77,37 ... 251,59 ... 77,31 ... 56,24 ... 51,55 ... 45,63 ... 38,61 

- 197,601 80,61 - 12-1,38 15 
87,81 131,35 85,80 - 96,96 23 

259,79 590,08 277,57 - 370,07 26 
70,45 145,93 87,61 - 91,49 38 
63,37 105,71 53,26 - 70,62 49 
64,861 91,86 56,991 76,94 65,87 62 
59,77 84,11 45,52 62,55 59,77 68 
50,18 71,10 36,93 50,33 50,74 79 

Kurse deutscher und fremder Staatsanleihen. 

Kurs am a•r. 41
/ 1 '/0 I 4"/o 1 5°/, 

5'/, Achte 5 °lo 
Reichs- Staats- Moblllsa-

Monatsende an leihe Llberty Loanl Vlctory Loanl lranz. Rente anleiha tlonsanlelha 
bzw. am .•• fnBerlln'J In New York In London In Paris von 1918 In von 1917 

Amslardam In Zßrlch 

Jan. 1924 1,0BJll. 99,44 
1 

91,so 69,es 
1 

93,s5 100,so 
J<'ebr. " - 99,16 91,u 70,65 90,87 99,75 
März " 1,01 " 99,60 

1 
92,50 67,50 

1 

92,25 98,05 
22.April ~ '0,975" 99,95 92,87 71,oo 91,so 96,25 

1) Einzige an ausländischen Börsen notierte Relcbsanlelhe. 
Die 31/9°/olge Reichsanleihe notierte am 2:l. April 1924: 260 Mrd„ 
die 4 O/olge 460 Mrd. und die 50/o ige 82,4 Mrd. 

Der Kapitalbedarf im März 1924. 
Der Kapitalbedarf der Aktiengesellschaften erfuhr im 

März gegenüber den Vormonaten eine bedeutende Zu-
nahme. Die auf Papiermark lautenden Kapitalerhöhungen 
und Neugründungen spielen, trotzdem sie nach der Zahl 
der Fälle noch weit überwiegen, dem Kapital nach nur 
noch eine verhältnismäßig geringe Rolle. 

Das Schwergewicht des Kapitalbedarfs lag mit 25,1 
Mill. G.-Jff, in der Gruppe Bergbau. Hier ist eine Neu-
gründung der Essener Steinkohlenbergwerke A.-G. mit 
25 Mill. G.-J/f, zu verzeichnen. Es handelt sich um eine 
Schwesterfirma der Essener Steinkohlen- und Hüttenwerkll, 
Akt.-Ges„ Essen. 

Im März 1924 wurden 19 Aktiengesellschaften auf-
gelöst gegenüber 13 im Februar, 7 im Januar. Das 
Kapital der aufgelösten Gesellschaften belief sich im 
März auf einen Nominalbetrag von 1372 Mill. Jff,, im Fe-
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bruar auf 176 Mill. Jt. Die Auflösung erfolgte, wie im 
Vormonat, bei 4 Gesellschaften zum Zweck der Fusion. 
Kap i t a 1bedarf1) der Aktien g es e 11 s c haften 

n a c h d e m K u r s w er t. 

lllonat 
1 

Bergbau u. I Ver· 1 Handel 
Schwer- arbeitende und 

industrie 1) Induotrie Verkehr') 

Jan. 1924 • , • 1 805 5371 7 215 408 1 5 584 634 
Febr. 1924. • • 709 017 3 380 727 2 049 309 
März 1924 . • • 25 108 338 7 761 352 6 7 48 887 

insgesamt 

13 605579 
6139053 

39 618 577 

')Neugründungen u. Kapitalerhöhungen (in Pllpier· u. Goldmark) 
zusammen, umgerechnet in Goldmark. - 2) Einschl. der Gewerbe· 
gruppe I Land- u. Forstwirtschaft u. Gr. II Tierzucht u. Fischerei. 
- 8) Einschl. „Sonstige Gesellschaften", z. B. Gemeinnützige, Wohl-
tätigkeits-Gesellschaften usw. 

Neu.gründungen und Kapitalerhöhungen 
der Aktiengesellschaften. 

Neugrlindungen Kapitalerhöhungen 

Beanspruchtes Kapit&l Beanspruchtes 

Monat An- in „ „ J' An· 
Kapital in .••• J( 

zahl Nenn- 1 Kurswert zahl Nenn· !Kurswert 
wert umgerechnet 1 I wert umgerechut 

1 In 6.·J( In 6.·& 
Jan, 19241 ') 7051505 000 Bill. / 7 063 099128111499 Bill. 1 5 777 230 
l<'ebr.1924 207 244472 " 769130 161 1532Mrd.l 2649923 
März 1924 186 78 523 " 2 464 284 144 67 992 Bill. 1 518 293 

Jan. 19241 
Febr.1924 
Miirzl924 

außerdem in G o 1 d m a r k 

61 765 000 1 765 000 1-1 35 2 707 000 2 720 000 -
94 35 393 000 35 53 7 000 2 . 99 000 99000 

') Außerdem 1 Ges. mit 1000000 frz. Frs. im preuß. Saargebiet, 

GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Die Bevölkerungsentwicklung in Deutschland, Frankreich, England 

und Rußland in den Jahren 1913 bis 1923. 
Die Einwohnerzahlen 1) der europäischen Groß-

staaten Deutschland, Frankreich, Großbritannien mit 
lrland m1d Rußland zeigen während der letzten 
Jahrzehnte folgende Entwicklung: 

Deutsches Reich . 
l!„rankreich .... 
Großbritannien m. 

1871 1881 1891 1901 
in 1000 

40 995 45 426 49 762 56 874 
36 190 37 590 38 350 38 980 

1911 

65 359 
39 602 

62 469 
39 210 

Irland . • • • . • 31 556 34 935 37 802 41 538 45 222 47 212 
Europ. Rußland • 66 603 76 668 87 445 100 349 116 380 101 410 

*) Nach dem heutigen Gebietsumfang der Staaten. 

Die Bevölkerungszunahme bzw. -Abnahme 
betrug in v H: 

1871 
bis 

1881 

1881 
bis 

1891 

1801 
bis 

1901 

1901 
bis 

1911 

1911 
bis 

1921 

(-) 

1871 
bis 

1921 
Deutsches Reich • • 10,S 9,5 14,3 H,9 - 4,4 52,4 
Frankreich , •• , • • 3,9 2,0 1,6 1,6 - 1,0 8,3 
GroJlbritmuilen mit 

Irland .••..•• , 10, 7 8,2 9,9 S,9 4,4 49,6 
Europ. Rußland • • • 15,1 14,1 14,8 16,0 - 12,9 52,3 

Trotz der starken Verschiedenheiten im Bevöl-
kerungswachstum und der Unterschiede der dieser 
Entwicklung zugrundeliegenden Geburten- und 
Sterbeziffern lassen sich gewhise gemeinsame Grund-
züge feststellen. Einmal entsprechen in allen vier 
Staaten höheren Geburtenziffern höhere Sterbe, 
ziffern, zum andern sind in ihnen die Geburten- und 
die Sterbeziffern in den letzten Jahrzehnten vor dem 
Kriege in rückläufiger Bewegung begriffen. 

In Deutschland ging hierbei vor dem Krieg die 
Sterbeziffer stärker zurück als die Geburtenziffer. 
Der Geburtenüberschuß stieg daher an und betrug 
in den letzten Jahren vor dem Kriege rd. 800 000 
Personen. In England und Frankreich war dagegen 
der Geburtenrückgang stärker als die Abnahme der 
Sterblichkeit. Der Geburtenüberschuß ging in beiden 
Ländern zurück und betrug in Engl1.1.nd 1913 rd. 
450 000, in Frankreich nur noch rd. 40 000 Personen. 
Rußland tritt mit einer auffallend hohen Geburten-
ziffer hervor, die erst um die Wende dieses Jahr-
hunderts dem allgemeinen Rückgange folgte. Trotz 
der damit verbundenen hohen Sterbeziffer ist der 
Geburtenüberschuß beträchtlich. Er betrug in den 

1) Zur Erleichterung des internationalen Vergleichs wurde die 
Zahl der Totgeburten bei Geburten und Sterbefällen fortgelassen. 

„ OAß 
BEVOLKERUNQS~ACHSTUM 

100nJ 
Hi!li~ne r 

80 

Mj 
4o t 

VON 
DEUTSCHLAND 
FrlANl<REICH 

OllOSSBRIT. u.I RLAND, 
EUROP. RUSSLAND 

1871 u 19'2.1 

~ 1 

20 j 
O -":D::"e"'u":'ts•c':'h-. ~F„ea-n~k„--_.6~r'"o"!!f\•---!E;oou'"r„op„. 

f<e(ch re(ch brft. u. Ruf\-
Wu.St/24 

Jrland land 

letzten Jahren vor dem Kriege jährlich rd. 1,8 bis 
2 Millionen Personen. 

1. Die Bevölkerungsentwicklung in Deutschland und 
in Frankreich. 

Frankreich; als das Land mit der weitaus niedrig-
sten Geburtenziffer und einer höheren Sterbeziffar 
als England und Deutschland, hatte in den letzten 
Jahrzehnten vor dem Kriege einen kaum nennens-
werten jährlichen Bevölkerungszuwachs1) 2). So ist 
die Tatsache verständlich, daß Frankreich, das zu 
Beginn des 19 . .Jahrhunderts mit 27 Millionen Ein-
wohnern neben Deutschlarn1 mit rd. 23, Großbritannien 
(mit Irland) mit rd. 17, Italien mit rd. 16, Öster-
reich mit rd. 133) das volkreichste Lal!d Europas 

1) Vgl." W. u. St.", 1. Jg.1921 Nr. 2, S. 99; 2. J'g.1922 Nr.18, S. 622; 
S. Jg. 1923 Nr. 9, S. 2\Jß, 

') Statistique du mouvement de Ja population, nouvelle serie 
Tome III, annees 1914--1919, Paris 1922. 

1 ) Uber Rußland und Ungar.1 lagen nocb keine Volkszählungs· 
ergebnisse vor. 
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war, binnen weniger Jahrzehnte von der Mehr-
zahl dieser Staaten in der Einwohnerzahl weit über-
flügelt wurde. Die französische Bevölkerung ver-
mehrte sich - zum Teil in natürlicher Weise, zum 
Teil durch Zuwanderung - von der Beendigung des 
Deutsch-Französischen Krieges bis zum Ausbruch des 
Weltkrieges von 36,2 auf 39,8 Millionen (rd. 10 vH), 
während das deutsche Nachbarland - aus eigener 
Kraft, trotz starker Auswanderung - eine mehr 
als sechsfache Zunahme, von 41,0 auf 67,8 Millionen 
oder um 65 vH, verzeichnen konnte. Vom Ende 
des Weltkrieges bis 1. Januar 1924 ist die Bevölke-
mng des Deutschen Reichs unter Zugrundelegun;;-
des heutigen Reichsgebiets bereits wieder von 60,1 
auf 62,61) Millionen (4,68 vH) gestiegen, während 
die Bevölkerung Frankreichs am 1. Januar 1924 trotz 
der Annexion Elsaß-Lothringens mit 1,9 Millionen 
Einwohnern nur 39,4 Millionen gegen 38,8 Millionen 
im Jahre 1918 beträgt. 

Die absolute Zahl der Ehe s c h ließ u n gen 
im Deutschen Reich ist von der Beendigung des 
Deutsch-Französischen Krieges bis zum Ausbruch des 
Weltkrieges stark gestiegen, jedoch nicht so stark 
wie die der Bevölkerung; die Heiratsziffer blieb 
daher hinter dem St:md der 70er Jahre zurück. 
In Frankreich war die absolute Zahl der Ehe-
schließungen nahezu konstant. Die Heiratsziffer ver-
kleinerte sich daher infolge des geringen Wachstums 
der französischen Bevölkerung nur unwesentlich. Im 
Weltkrieg ging die Zahl der Eheschließungen in 
beiden Ländern zunächst beträchtlich zurück, im 
Deutschen Reich auf nahezu die Hälfte (1915/16), in 
Frankreich sogar auf fast Y. (1915), nahm aber schon 
während der letzten Kriegsjahre wieder zu und war 
im Jahre 1920 im Deutschen Reich fast doppelt, in 
Frankreich mehr als doppelt so hoch wie im Jahre 
HJ13. In den folgenden Jahren trat wieder eine 
Abnahme der Eheschließungen in beiden Ländern ein. 

Der durch den Krieg verursachte Ausfall an 
Eheschließungen betrug im Deutschen Reich rund 
860 000, in Frankreich 733 000. Er war im Deut-
schen Reich bereits Mitte 1921 ausgeglichen; die 
folgenden Jahre (2. Halbjahr 1921 mit 368 000, 1922 
mit 682 000 und 1923 mit 583 000) brachten auf dem 
stark geschmälerten Reichsgebiet darüber hinaus ein 
Mehr von rc1. 300 000 Eheschließungen. In Frank-
reich war der Kriegsausfall an Ehen (733 000) Ende 
1921 wieder ausgeglichen; die beiden folgenden 
Jahre 1922 und 1923 brachten nur ein geringes Mehr 
an Eheschließungen. 

In den letzten vier Friedensjahrzehnten, von 1871 
bis 1910, war die deutsche Geburtenziffer durch· 
schnittlieh um mehr als 50 vH höher als die fran-
zösische. Im Weltkrieg ging die Zahl der G e -
b ur t e n beträchtlich zurück, im Deutschen Reich 
auf nahezu die Hälfte (1916/17), in Frankreich auf 

1) Ausgebend von der Volkszählung vom 8. X. 1919 und unter 
Zurechnung des Geburtcnüberöcltusses und der na.ch dem 8. X.1910 
heimgekehrten Kriegsgefangenen sowie Abrechnung der über-
seeischen Auswanderung beträgt die Bevölkerung des Deutschen 
Reichs am 1. I. 1923 62 281 000 Personen (vgl. Material für ein 
Studium von Deutschlands 'Virtschaft, Wahrung und Finanzen, 
Berlin 1924, Seite 7). In dieser Ziffer sind die nach der Volks-
zählung 1919 aus den abgetretenen Gebieten und dem sonstigen 
Ausland, namentlich dem Osten, Eingewanderten nicht inbegriffen. 
Ihre Zahl belauft srnh schätzungsweise auf 1,5 Millionen, Die 
weitere Fortschreibung bis zum 1.1.1924 ergibt somit 62,6 bzw. (einschl. 
der eben erwähnten ZUlYandcrung) id. 64 Millionen Ein:wohner. 

weniger als die Hälfte (1916). Das Minimum liegt hier 
naturgemäß ein Jahr später als bei den Ehe-
schließungen. Der Kriegsgeburtenausfall betrug unter 
Berücksichtigung des in der Friedenszeit vorhan-
denen Geburtenrückgangs1 ) im Deutschen Reich 
rund 2,9 Millionen gegenüber 1,75 Millionen in Frank-
reich, unter weiterer Berücksichtigung der im Jahre 
1919 noch niedrigen Geburtenzahl rund 3,3 bzw. 
1,9 Millionen. 

Nach dem Krieg erfolgte in beiden Ländern ein 
starker Anstieg der Geburtenziffern, die Vorkriegs-
ziffer mit rd. 28 bzw. 19 (auf 1000 Einw.) wurde aller-
dings in Deutschland nicht wieder erreicht, in Frank-
reich jedoch im Jahre 1920 merklich überschritten. 
In den Jahren 1921 und 1922 war die Geburtenziffer 
in beiden Ländern bereits wieder niedriger als 1920. 
Dabei war die deutsche Geburtenziffer im Jahre 
1920 trotz des Anstiegs nach dem Kriege 
nieclrigei" als in den letzten 50 Jahren vor 
dem Weltkrieg, die französische höher als in jedem 
Jahre seit 1902. Desgleichen war der Geburten-
überschuß bei relativ niedriger Sterblichkeit in beiden 
Ländern 1920 im Deutschen Reich kleiner als 
1912 und 1913, in Frankreich größer als in jedem 
Jahre seit 1874. Im Jahre 1923 erfolgte bei nahezu 
gleicher unveränderter Sterblichkeit in beiden Län-

') Im Deutschen Reich betrug der Geburtenrückgang jährlich 
etwa 20 000, in Frankreich etwa 7000. 

Bevölkerungsbewegung in Deutschland 
und Frankreich. 

Deutsches Reichl) Frankreich2) 

Jahre 

1 1 1 

Ge-
Ehe- Ge- Sterbe· burten-

schlleß- burten fälle Qber-
ungen schuß 

1 
1 

1 

Ge-
Ehe- Ge- Sterbe- burten-

schlleß- burten 1 fälle über-
ungen 1 schuß 

in 1000 

1871-1880f) 369 1675 1164 1 511 29J 935 871 64 
1881-1890t) 368 1732 1181 551 ~~g 909 842 67 
1891-1900t) 431 1900 1170 730 853 829 24 
1901-1910f) 485 1999 1133 866 305 807 761 47 

rn11 ..•. 513 1871 1131 740 308 742 777 35 
1912 ..•• 523 1870 1030 8.10 312 751 693 58 
1913 a .•. 513 1839 1005 834 248 605 587 17 

c ... 463 1606 885 721 299 746 704 42 
1914 a , •• l 461 1819( 1050 769 169 594 648 53 

b •.. 1291 527 l 195 no( 740 30 
c ... 415 1588 1137 4<51 1090 

1915 a ..• } 278 1383i 
1016 366 75 388 655 -267 

b ••• 1450 - 68} 82 "'5of 720 -270 
c ... 251 1207 1277 - 70 l 1030 

1916 a ••• l 279 1029( 958 72 109 315 608 -293 
b ••• ~~~ 1=~~! l 120 aso[ 670 -310 
c . .. 2.)2 899 930 

1917 a ••• l 314 932f 1096 -164 159 343 613 -270 
b .•. l 1378 -446 \ m 3901 680 -290 
c ... 285 816 1220 -404 l 820 

1918 a ••• } 359 947! 
1265 -318 178 399 789 -390 

b .•• 1645 -698 j 195 4501 
830 -380 

c ... 326 830 1457 -627 1070 
1919 .••. 799 1173 919 254 553 504 737 -233 
1920 .•.. 872 1546 905 641 624 83.1 675 160 
1921 .••. 720 1524 

841 1 
683 456 813 696 117 

1922 ... • 1 682 14.041 881 524 383 760 689 71 
1923 .... 583 1291 858 433 357 762 667 95 

1) 1913 a-1918 a altes Reichsgebiet ohne Mllitarsterbefalle, 
1914 b-1918 b altes Reichsgebiet einschl. der Militärsterbefälle, 
1913 c-1918 c und ab 1919 heutiges Reichsgebiet einschl. der Militär-
sterbefälle. Yon 1922 ab vorläufige Zahlen. - 2) 1913a-1918a ohne 
die 10 besetzten Departements (77 Dep.), 1914b-1918b geschätzt 
einschl. der 10 besetzten Departements, aber obue die Militärsterbc· 
fälle, 1914 c-1918 c (87 Drp.) einschl. der gefallenen und gestorbenen 
l\Iilitärpersonen. Von 1919 ab heutige; l'rankreich (90 Dep.). -
t) Jahresdurchschnitt. 
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DIE ENTWICKl.VN<l DER 
OEBURTENZIFFER IN FRANKREICH 

191s e1s 1920 
NACH DEPAm'e1~ 

wu5't '24 

dern im Deutschen Reich ein weiterer Rückgang der 
Geburtenziffer, in Frankreich überwog die Geburten-
ziffer trotz geringen Anstiegs nur noch wenig 
den Tiefstand der Vorkriegsjahre. Wie vor-
stehendes Bild zeigt, waren es die Gebiete in der 
Bretagne, der N onnandie und zu beiden Seiten der 
Gironde, die sich im Jahre 1920, verglichen mit dem 
Jahre 1913, durch besonders starke Zunahme ihrer 
Geburtenhäufigkeit auszeichneten und Frankreich 
die seit dem Jahre 1902 nicht mehr fetsgestellte 
Geburtenziffer von 21,3 erreichen ließen. Schon im 
Jahre 1922 hatten sich die Vorkriegsverhältnisse 
nahezu wieder eingestellt. Die Geburtenziffer be-
trug nur noch 19,4 gegenüber 18,7 im Jahre 1913. 
Gerade die Gebiete, deren Geburtenzunahme Frank-
reich die hohe Ziffer des Jahres 1920 gebracht 
hatte, blieben bereits im Jahre 1922 wieder um den 

OIE ENTWICKLUNQ DER 
QeBURTENZIFFE~ IN F~ANKREl~H 

192os1 1922 

entsprechenden, wenn nicht größeren Betrag zurück. 
Am stärksten war die Abnahme in der Bretagne und 
der Normandie, weniger stark zu beiden Seiten der 
Gironde und in Südostfrankreich. Nur die ehemalig 
besetzten zehn Departements in Nordfrankreich (das 
Departement Nord ausgenommen) zeigten eine nicht 
unbedeutende Zunahme der Geburtenziffer. 

Auch die deutsche St erb e z i ff er war in den 
ersten 3 Jahrzehnten nach Beendigung des Deutsch-
Französischen Krieges noch durchschnittlich 10 vH 
höher als die französische. Um die Jahrhundert-
wende änderte sich das Bild. Trotz der noch ver-
hältnismäßig hohen deutschen Geburtenziffer und 
der damit verbundenen höheren Säuglingssterblich-
keit im Deutschen Reich sank die deutsche Sterbe-
ziffer vom Jahre 1906 ab mehr und mehr unter die 
französische. Sie betrug 1913 nur noch 85 vH der 
franzöRiRchen Sterbeziffer. 
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Die Zahl der Sterbefälle ist in den Kriegsjahren 
in beiden Ländern infolge der unmittelbaren und 
mittelbaren Opfer des Krieges außerordentlich an-
gestiegen. Während jedoch im Deutschen Reich die 
Zahl der Zivilsterbefälle in Auswirkung der Hunger· 
blockade bereits gegen Ende des Jahres 1916 stark 
zuzunehmen begann, blieb dieser Anstieg in Frank· 
reich aus. Erst das Jahr 1918 brachte mit seiner 
in ganz Europa wütenden Grippeepidemie einen 
gleichzeitigen starken Anstieg der deutschen und 
französischen Zivilsterbeziffer. Die Militärsterbe-
fälle (Gefallene, an Wunden und an Krankheiten 
Gestorbene) betrugen in den Kriegsjahren: 

Jahre Deutsches Reich 1) }„rank reich 
1914 2Jl 000 350000 
1915 434000 310000 
1916 341000 260000 
1917 282 000 140 000 
1918 380000 240 000 
rn19 14000 
zusammen. 1692 000 1300000 

')Vgl." W. u. St.• 2. Jg. 1!122, Nr.11, S. 385; 3.Jg.1923, Nr.181 S,582. 
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Die Zahl der deutschen Militärsterbefälle hat 
sich um die Mitte des Jahres 19231) auf 1862 587 
erhöht, so daß man unter Einschluß der noch ver-
mißten Heeresangehörigen (170 000) mit insgesamt 
rund 2 030 000 Toten rechnen muß. Nach französi-

. sehen Angaben2) ergibt sich unter Einschluß der 
schwarzen und farbigen Verbände eine Gesamtzahl 
an Toten und Vermißten aus Heer und Flotte von 
rund 1 400 000. 

Nimmt man an, daß in ruhigen Zeiten die Zahl 
der Sterbefälle in den Jahren 1914-1919 der des 
Jahres 1913 entsprochen hätte, so würden in den 
6 Jahren 1914-1919 im Deutschen Reich ungefähr 
6 000 000 Personen, in Frankreich ungefähr 4 200 000 
geßtorben sein. In Wirklichkeit sind aber im 
Deutschen Reich nahezu 8 030 000, in Frankreich 
5 650 000 gestorben, was einer übernonnalen Ein-
buße von rund 2 030 000 Menschenleben im Deut-
schen Reich und 1 450 000 in Frankreich entspricht. 
Unter Berücksichtigung des Geburtenausfalls und 
der Mehrsterblichkeit der Zivil- und Militärbevölke 
rung ergeben sich für beide Länder bis zum 
1. Januar 1920 folgende Zahlen: 

Deutsches Reich F1•ankreich 
absolut in vH absolut in vH 

{iu 1000) d;~f:~z::· (in 1000) ~:;7::t':t 
Mehrsterblichkeit der 

Zivilbevölkerung • 330 ~'J 150 4,3 
Militärsterbefälle . 1 700 3 ,9 1300 37,7 
Geburtenausfall • 3300 61,9 2000 68,0 
6esamtverlusl bis 1. 1. 1920 • 5330 100,0 8 '150 100,00 

Diese Zahlen geben insofern kein zutreffendes 
Bild, als während des Krieges infolge des starken 
Geburtenausfalles auch die Zahl der gestorbenen 
Säuglinge erheblich zurückgegangen ist. Unter 
Zugrundelegung der Sterblichkeit der überein-
jährigen ergibt sich für das Deutsche Reich eine 
Mehrsterblichkeit von rund 800 000, für Frankreich 
von rund 250 000 ZivHpersonen. 

1) Zentralnachweiseamt für Kriegerverluste und Kriegergräber. 
'! Statistique du mouvement de Ja population, nouvelle serie, 

Tome 1Il1 annees 1914-1919, Paris 1922. 

II. Großbritannien und Irland. 
In England und Wales ist die schon ohnehin 

niedrige Geburtenziffer in den letzten 4 Friedens-
jahrzehnten weiter ziemlich stark gesunken. Wenn 
auch der Rückgang der Sterbeziffer damit nicht 
Schritt gehalten hat, so waren die Sterblichkeitsver· 
hältnisse in England und Wales immer noch gün-
stiger als im Deutschen Reich und in Frankreich'). 
Ähnlich liegen die Dinge in Schottland. Bemerkens-
wert ist die durch die Eigenart des Altersaufbaus 
und die geringe Heiratshäufigkeit bedingte, trotz 
hoher ehelicher Fruchtbarkeit niedrige Geburten-
ziffer Irlands, die indessen der allgemeinen Abwärts-
bewegung in den letzten Jahrzehnten standhielt2). 

Ein Ausfall an Eheschließungen während des 
Krieges hat in Großbritannien kaum stattgefunden, 
auch der Geburtenausfall war mit rund 750 000 Per-
sonen gering. Für die Kriegsjahre liegen Sterb0-
ziffern nur für die Zivilbevölkerung vor. Die starke 
Zunahme der Sterbeziffer im Jahre 1918 ist eine 
Folge der Grippeepidemie. 

Bevölkerungsbewegung in Großbritannien. 
Ehe- Lebend- Sterbe- Ehe- Lebend- Sterbe-Jahre echlieJI- gebore- fälle schließ- gebore- fälle ungen ne ungen ne 

in 1000 MeJlziftern (1913 = 100) 
1913 320 1002 578 100 100 100 
1914 329 1003 590 103 100 101 
1915 397 929 6« 123 93 110 
1916 311 895 579 97 90 100 
1917 289 766 568 91 77 98 
1918 322 761 690 101 77 118 
1919 '113 799 579 129 80 100 
1920 '127 1094 5M 133 109 92 
1921 360 972 52'1 112 97 91 
1922 334 895 560 10'1 89 97 

Nach dem Kriege erfolgte in Großbritannien wie 
in den anderen Ländern ein geringer Anstieg der 
Heirats- und Geburtenziffer, doch wurden die Vor-
kriegsziffern nur im Jahre 1920 merklich ~ber-

1) Vgl. • W, u. St,", 1. Jg. 1921, Nr. 5, S. 2'16. 
•J Quarterly Return, Births and Deaths1 Marriages in England 

11nd Wales 1923 Nr. 298-300. 

Die Bevölkerungsentwicklung in Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Irland und Rußland. 

Heiratsziffer Geburtenziffer Sterbeziffer Geburtenübersehull 
Jahre (ohne Totgeborene) (ohne Totgeborene) 

Deulsch. I frank·! Groß- l 1r1and 1 Ruß- Oeulsi:b. I frank·! Groß· [Irland j Ruß· Deulsch.I Frank-1 Groß· l 1rland [ Ruß· Oeulsch.I Frank·! Groß- llrlandj Ruß· 
Reich 1),relch 1),brlfannlen, ! land•) Reich 1J1relch 'J 1brltannlen land') 1 Beleb '):reich •Jlbrltannlen; land 1) Relcll 1), reich') :brltannlani land 'l 

Auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 
1871-1880 S,6 8,0 8,0 1 4,7 ll,3 39,1 25,'1 35,'1 26,5 149,3 27,2 23,7 21,4 18,2135,7 11,911,7 14,0 8,2 13,6 
1881-1890 7,8 7,4 7,! 4,3 8,8 36,8 23,9 32,4 23,'1 '18,6 25,1 22,1 19,2 17,9 34,3 11,7 1,8 13,3 5,'1 H,3 
1891-1900 8,2 7,5 "i,1 4,9 8,9 36,1 22,1 29,9 23,1 48,7 22,2 21,5 18,2 18,3 33,8 13,9 0,6 11,7 4,8 14,9 
1901-1910 8,0 7,8 7,6 :J,2 8,5'} 32,9 20,6 27,3 23,2 47,5') 18,6 19,4 15,5 17,4 30,7') 14,3 1,2 11,8 5,8 16,8') 

1911 7,8 7,8 
1 

7,5 5,'1 8,2 28,6 18,7 24,5 23,2 '13,7 17,3 19,6 U,6 16,5126,7 11,3 ·- 0,8 9,9 6,7 17,0 
1912 7,9 7,9 7,7 ö,3 28,3 18,9 24,2 23,0 '11,4 15,6 17,5 13,6 16,5 (5,2 12, 7 1,4 10,6 6,6 16,2 
1913 7,7 7,5 7,7 5,1 27,5 18,7 24,3 22,8 . 15,0 17,6 u,o 17,1 . 12,4 1,1 10,3 5,7 
191'1 6,2 4,9 7,9 5,4 26,8 17,8 24,0 22,6 . 19,0 27,4 14,~t)l 16,3 • 7,8 - 9,6 9,9t) 6,3 
1915 4,1 2,1 9,9 5,5 20,'1 11,6 23,1 22,0 21,'1 26,5 16,0t) 17,6 • - 1,0 -14,9 7,lt) '1,'1 
1916 4,1 3,2 7,9 5,1 1572 9,'1 22,8 20,9 . 19,2 24,3 1!,7t) 16,31 • - '1,0 -1'1,9 8,lt) '1,6 
1917 4,7 '1,7 7,5 4,8 13,9 10,4 19,9 19,7 . 20,5 21,8 1J,7t) 16,6 • - 6,6 -11,4 5,lt) 3,1 
1918 5,'1 11,3 8,'1 b,l 1 14,3 12,2 19,8 19,8 ' 24,8 29,0 18,0t) 17,9 -10,5 -16,8 1,9t) 1,9 
1919 13,4 14,3 9,9 6,J 20,0 12,8 lll,2 20,0 . 1J,6 19,2 13,9 17,6 . 4,5 - 6,4 5,3 2,4 
1920 14,5 15,9 10,1 6,0 120,1 25,9 21,3 25,8 22,2 131,9 15,1 17,2 12,6 14,8 142,6 10,8 4,1 13,2 7,'1 -10,7 
1921 11,8 11,7 8,4 5,2 ,17,2 25,3 20,7 22,7 20,2 ,37,2 13,9 17,6 12,3 14,2 31,0 11,4 3,0 10,fi 6,0 6,2 
1922 11,1 9,8 7,8 : 11~,2 22,9 19,4 20,8 : 135:5 14,4 17,7 13,0 : 13~8 8,5 1,8 7,8 - 3,3 
1928 9,4 9,1 'lJ0,9 19,4 13,9 17,0 7,0 2,4 

'J Für 1919 ohne den an Polen abgetretenen Teil der Provinz Posen nnd ohne Elsaß-Lothringen, ab 1920 wie 1919, ferner ohne 
Memelgebiet, Freie Stadt Danzig, ohne die au Polen (ohne Abstimmung), Tschechoslowakei, Dänemark und Belgien abgetretenen Gebiete, 
ab 1921 wie 1920, ferner ohne das Saargebiet, ab 1922 wie 1921, ferner ohne Ostoberschlesien. - ') 1914-18 für 87 Departements einschl. 
der gefallenen und gestorbenen Militärpersonen, ab 1919 einschl. Elsaß-Lothringen (90 Departements). - 8) .l!'ür 1871-1912 Europäisches 
Rußland ohne Finnland nnd "Weichselgebiet, ab 1920 Moskau, Petersburg nnd 18 zentrale Gouvernements des heutigen Sowjet-Rußlands. 
- ') Nur auf das Jahrfünft 1901-06 bezüglich. - t) Ohne Berücksichtigung der l\Iilitärsterbefälle. 
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schritten. In den folgenden Jahren trat wieder eine 
Angleichung ein. Wie im Deutschen Reich und in 
.Frankreich gingen -die Geburtenziffern auch in Groß-
britannien im Jahre 1920 und in der Folge bedeutend 
unter die Ziffer des Jahres 1913 zurück, aber auch 
die Sterbeziffer erreichte im Jahre 1922 und nach 
neuesten Meldungen im Jahre 19:?3 den jemals fest-
gestellten niedrigsten Stand. 

In London ist die Sterblichkeitsziffer trotz un-
günstiger gesundheitlicher Verhältnisse auf einen bis-
her nicht erreichten niedrigen Stand hera.bgesunken. 

IIL Rußland. 
über die Bevölkerungsentwicklung Rußlands 

liegen Angaben für das ganze europäische Rußland 
(ohne Finnland) nur bis zum Jahre 1912 vor. Für 
die Nachkriegsjahre 1920 bis 1922 beziehen sich die 
Angaben nur auf Petersburg, Moskau und 18 zentrale 
Gouvernements1). 

') Abrege des donnees &tatistiques de l'union des Republiques 
socialistes sovi0tiquefl, l\ioskau 1922. 

Die Heiratsziffer ist im Jahre 1922 in den 18 zen-
tralen Gouvernements mit 13,3 um rund 60 vH höher 
als vor dem Kriege, in Moskau und Petersburg mit 
20,4 und 21,0 sogar mehr als doppelt so hoch wio 
im Jahre 1913. Die hohe Geburtenziffer der Y or-
kriegsjahre, rund 42, ist stark abgesunken. Sie be-
trug für die 18 Gouvernements, zusammen mit Mos-
kau und Petersburg, im Jahre 1920 nur 31,9, im 
Jahre 1921 und 1922 37,2 bzw. 35,5. Hierbei war 
die Geburtenziffer in Petersburg in den Jahren 1920, 
1921 und 1922 mit 40,6, 47,7 und 37,3 bedeutend 
höher als in Moskau mit 24,3, 32,6 und 34,3. Die 
Sterbeziffer ist in den Jahren 1920 bis 1922 außer-
onlentlich angestirgen und erreichte in Moskau mit 
38,2, 30,9 und 40,9 und noch mehr in Petersburg mit 
5-1,5, 34,1 und 42.0 in den Jahren 1920, 1921 und 
1922 eine biRher nicht festgestellte Höhe. In den 
mehr ländlichen Gouvernements ist die an sich ge-
ringere Sterblichkeit dieser Jahre mit 35,1, 28,1 und 
33,6 gleichfalls höher. Allgemein kam1 das Jahr 
1921 als das in der Sterblichkeit günstigere be-
trachtet werden. 

Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle 
in den deutschen Großstädten im 1. Vierteljahr 1924. 

Eh es c h ließ u n gen. Die Zahl der Ehe-
schließungen betrug für die Gesamtheit der 46 deut-
schen Großstädte mit über 100 000 Einwohnern im 
1. Vierteljahr 1924 nur 24 736 oder 5,9 gegenüber 
39 454 oder 9,5 auf je 1000 Einwohner im entsprechen-
den Zeitraum des Vorjahrs. Diese Verminderung 
gegenüber dem Vorjahr erstreckte sich auf alle 
13 Wochen des 1. Vierteljahrs 1924. Wenn auch nach 
der ungewöhnlich starken Ehesehließungshäufig-
keit in den ersten Nachkriegsjahren, durch die be-
reits bis Ende 1921 der Kriegsausfall an Ehe-
schließungen wieder ausgeglichen war, ein Absinken 
<ler Heiratshäufigkeit zu erwarten stand, so scheint 
doch das starke Ausmaß dieses Rückgangs auch 
noch auf andere Ursachen, vor allem auf die durch 
die Stabilisierung der deutschen Währung ver-
änderten wirtschaftlichen und psychologischen Vor-
aussetzungen zur Hausstandsgrüudung, zurückzu-
führen zu sein. 

Geburt e n. Die Zahl der Lebendgeborenen 
hatt.e im 4. Vierteljahr 1923 mit 56 181 oder 13,5 auf 
je 1000 Einwohner ihr bisheriges Minimum erreicht. 
Wie gewöhnlich, hat sich auch im 1. Vierteljahr 1924 
diese Zahl wieder erhöht, und zwar auf 63 931 oder 
15,4 auf je 1000 Einwohner, jedoch blieb sie hiermit 
um 5700 bzw. 1,4 hinter der entsprechenden Zahl für 
das 1. Vierteljahr 19~3 zurück. Der seit dem Jahre 
1921 einsetzende starke Rückgang der großstädti-
schen Geburtenziffer hat sich damit weiter aus-
gewirkt. 

S t erb e f ä 11 e. Wie das 4. Yierteljahr 1923, so 
war auch das 1. Vierteljahr 1924 durch ein für diese 
Jahreszeit noch nicht verzeichnetes Minimum der 
großstädtischen Sterbeziffer ausgezeichnet. Die Zahl 
der Sterbefälle betrug im letzteren Vierteljahr 56 398 
gegenüber 63 178 im 1. Vierteljahr 1923 oder 13,6 
bzw. 15,2 auf je 1000 Einwohner. Die Sterbeziffer 

Wochentllche Geburten, 
Eheschließunaen und Sterbefälle 

In 46 deutsChen Großstädten 
im 1. Vt'erteljahr 

Zahl 
6000 

-19aa -1924 

5000 

4000 

3000 

ZDOO :~~e~; 
: 6estqrbene: : 

1oooi~~ 
: -·-·Un+~;1j~;;~--- ...... ; 
; Über1·5Jahre ! · 

Q j ",-·j"t~i.:j'"j„j";;i-„i·i„i: 
Wc,h•. :12-3 4 5 6 7. 8 9.10111213 

Wust·a~ Jan.' Febr.: Mz.: 

~ :;.~.~:;.~.:~.~-~S~!J~;·t····;~~····; 
: ' 
' ' 

'Eheschlfe~ungo, , , 
" :\.:.:.:. .j. "7" -j ' 
; " :~el"'60Jahre ~ 
·. ! 6est6'rbene : 
' ' ": . 
;~< 
: ;!~.!.~~1f!JQr....---:·---·~ : 
: ~ber 1-5'Jahre ... „~„„„„„„_: i "'j•„„j„jjj"'j""i f ;1 ! ! 1 i 
:1z34 5 6 7 8 910111i:1l 
' Jan- : Febr. : Mz. ; 

für das 1. Vierteljahr 1924 war mit 13,6 sogar noch 
etwas niedriger als die für das meteorologisch sehr 
begünstigte 1. Vierteljahr 1921 mit 13,7. Bei Aus-
scheidung der ortsfremden Gestorbenen war aller-
dings die Sterbeziffer für das 1. Vierteljahr 1921 mit 
12,6 etwas niedriger als die für das 1. Vierteljahr 1924 
mit 12,8. 

Obgleich der Winter 19~4 durch eine lange, bis 
zur 9. Woche andauernde Kälteperiode in ganz 
Deut~chland ausgezeichnet war, ist der winterliche 
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Anstieg der Sterbeziffer erst von der 8. Woche an 
eingetreten. Diese auffallende Erscheinung erklärt 
sich aus der lange anhaltenden, für die mensch-
liche Gesundheit günstigen, trockenen Witterung bei 
großer Kälte. Die Trockenheit war so bedeutend, 
daß die Menge der Niederschläge selbst in der nieder-
schlagreichsten Stadt München nur 64,4 mm gegen-
über 171,2 im 1. Vierteljahr 1923 betrug. Hierdurch 
wird es erklärlich, daß selbst die Sterblichkeit an 
Lungenentzündung und den sonstigen Krankheiten 
der Atmungsorgane während der ganzen Dauer der 
Kälteperiode im Winter 1923/24 auf einem ungewöhn-
lichen Tiefstand verharrte und erst zu steigen an-
fing, als die Frühjahrsstürme unbeständige Witte-
rung mit sich brachten. 

An der Verminderung der Sterbefälle im 1. Viertel~ 
jahr 1924 gegenüber dem 1. Vierteljahr 1923 nahmen 
alle Altersklassen mit .Ausnahme der Personen über 
60 Jahre teil. Am größten war die Abnahme im 
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Eheschließungen, Geburten und Sterbe· 
fälle in den 46 deutschen Großstädten im 

1. Vierteljahr 1924. 

1 J J Gestorbene Gestorbene an 
Ehe· 1Lehend-• auf 1000 

1 1 1 Sonst. Woche schheß- ge- ins- Elnwoh, 
1 ungen borene 1gesamt1 und aufs 

Tuber- Influ· Lungen- Krankh. 
ent· d At kulose enza n d • m.-1 Jahr 'l z n ung organe 

1. 2029 4827 39!2 11,8 465 46 287 167 
2. 1458 4974 4533 18,5 557 6! 353 2('7 
3. 1401 49-H 4062 12,0 484 64 329 178 
4. 1649 4804 4153 12,2 504 68 336 162 
5. 1731 4786 4142 12,3 542 61 337 170 
6. 1872 4890 4168 12,3 541 71 349 176 
7. 1960 4905 4073 12,0 505 93 337 156 
8. 2079 4966 4307 12,7 518 95 388 196 
9. 2415 4932 4396 13,0 533 138 403 196 

10. 2027 5026 4650 13,8 523 186 4461 185 
11. 1968 4905 4 514 13,3 518 183 4341 197 
12. 2087 4951 4 711 13,8 493 198 517 193 
13. 2060 5024 4 747 14,o 540 216 567 213 

ld;;;: 124 736 , 63 931 156 398112,816 723 11 48315 10311 2 396 
1923 39 454 69 631 163178 14,4 8 64912 3Q.1 6 63\l 2 777 

1.1 Viertel). 
1924 
1923 

Auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 
5,9 1 15,4 \ 13,6 112,8 11,62 \ o,s6 11,2s 1 o,58 
9,5 16,8 15,2 14,4 2,08 O,li6 1,60 0,67 

1) Ohne Ortsfremde. 

Alter von 0 bis 1 Jahr infolge des durch den Ge-
burtenrückgang bedingten verminderten Bestandes 
dieser Altersklasse; denn nahezu die Hälfte des 
Unterschieds zwischen den Gesamtzahlen der Sterbe-
fälle in beiden Vergleichsperioden - 6780 - machte 

Wöchentliche Sterbefälle 
an wichtigen Todesursachen 

in 46 deutschen Großstädten 
im 1. Vierteljahr 
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die Abnahme der Zahl der Sterbefälle im 1. Lebens-
jahre - 2956 - aus. Außer dieser Altersklasse 
zeichneten sich noch die Altersklassen von über 
20 bis 40 Jahren durch eine stärkere Abnahme der 
Zahl der Sterbefälle aus. Diese Erscheinung kann in 
der Hauptsache auf den intensiven Rückgang der 

Sterbefälle an Tuberkulose- zurückgeführt werden; 
denn die großstädtische Tuberkulose-Sterbeziffer er-
reichte mit 1,62 auf 1000 Einwohner ein bisher für 
das Wintervierteljahr noch nicht beobachtetes 
Minimum. Dagegen begann die Sterblichkeit an 
Influenza von der 7. Woche an zu steigen. 

\/ER,SCJ-IIEDEN ES 
Die Bautätigkeit im 4. Vierteljahr und im Jahre 1923. 

In den von der Erhebung erfaßten sämtlichen 
86 Gemeinden mit mehr als 50 000 Einwohnern 
war der Zugang an Wohngebäuden und Woh-
nungen im letzten Viertel des Jahres 1923 
größer als in den beiden vorhergehenden Viertel-
jahren und nicht sehr erheblich geringer als im 
ersten Viertel des vergangenen Jahres. Im letzten 
Vierteljahr 1923 sind in den erfaßten Gemeinden 
10 501, im ganzen Jahre 41200 Wohnungen 
neu errichtet worden. Im Jahre 1923 war 
der Umfang der Bautätigkeit in den einzelnen 
Städten sehr verschieden. Während in Altona, 
Braunschweig, Hannover und Magdeburg weniger 
als 1 Wohnung auf je 1000 Einwohner erbaut wurde, 
sind in Crefeld, Duisburg, Gelsenkirchen, Hamborn 
und Köln mehr als 4 (in Hamborn 6,73) Wohnungen 
auf je 1000 Einwohner neu entstanden. Besonders 
groß war im allgemeinen die Bautätigkeit in 
den Städten des besetzten Gebietes, in denen 
sie, mit geringen Ausnahmen, gegenüber dem Vor-
jahr teilweise beträchtlich zugenommen hat. 
Reinzugang an Wohngebäuden und Wohnungen 
in allen deutschen Groß- und l\Iittelstädten 

(über 500CO Einwohner) im Jahre 1923. 

42 1) Gemeinden m lt 44 Gemeinden mit zusammen 
Zeit 

über 100000 Einwohn. 50-100000 Einwohn. 
Wohn· 1 Woh· Wohn· 1 Woh· Wohn- 1 Woh-

gebäude nungen ') gebaude 1 nungen •) gebaude nungen ') 

1.Vierteljahr/ 3789 10 2351 738 / 1964 4527 12199 

2. " 1 
2237 7195 9061 2 235 3143 943<1 

3. " 1877 64451 959 2439 2836 888! 
4. " 2566 7 507 991 2 994 3 557 10501 

KalenderJahr') / 10 561 [ 31567 / 3 595 / 9 633 [ 14156 / 412.00 
') Ohne Saarbrücken. - 1) Die in anderen als in 'Vohn-

gebäuden wahrend des Erhebungszeitraumes errichteten Wohnungen 
sind mitberücksichtigt. - ') Infolge nachträglicher Berichtigungen 
stimmt die Zahl für das Kalenderjahr nicht mit der Summe der 
vier Vierteljahre überein. 

Die g e m e i n n ü t z i g e B a u t ä t i g k e i t 
war auch im Jahre 1923 sehr bedeutend. In den 
Gemeinden mit mehr als 100 000 Einwohnern wurden 
von den 10561 neuen Wohngebäuden 6 901 oder 
65,3 vH, von den 31567 neuen Wohnungen 18 699 
oder 59,2 vH durch die gemeinnützige Bautätigkeit 
erstellt. Noch stärker war der Anteil der gemein-
nützigen Bautätigkeit in den Gemeinden mit 
50-100 000 Einwohnern. Hier wurden von 3 595 
Wohngebäuden 2 911 oder 81,0 vH und von 9 633 
Wohnungen 6 922 oder 71,9 vH durch die gemein-
nützige Bautätigkeit geschaffen. 

In 69 Gemeinden mit mehr als 50 000 Ein-
wohnern, für die für die letzten 4 Jahre vergleich-
bare Angaben vorliegen, ist die Anzahl der in jedem 
Jahre neu errichteten Wohnungen von Jahr 

R,einzugang an Wohngebliuden und ·wohnungen 
in den Gemeinden mit über 100000 Einwohnern 
(ohne Saarbrücken) im 4. Vierteljahr und im 

Stadte 

Aachen .•• 
Altona .••. 
Augsburg .. 
Barmen .•. 
Berlin . , .. 
Bochum ... 
Braunschwg. 
Bremen •.. 

reslau •. • 1 

Cassel .... 
Chemnitz .. 
Crefeld ..•. 

B 

ortmnnd •. 
resden ... 
uisburg .. 
lisseldorf . 

D 
D 
D 
D 
E 
E 
E 
}< 

lberfeld .. 
,rfurt •.•. 
~ssen . , .. 
'rankf. a. l\I. 
elsenkirch. 
alle a. S .•. 

Iamborn a, Rh. 

G 
H 
I 
H 
I 
K 
K 
I 
K 
L 
L 
M 
M 
M 
M 
M 
ll 
l\ 
N 
p 

amburg .. 
Iannover •• 
'arlsruhe .. 
iel. ..... 

Cöln •.... 
önigsb. i. Pr. 
eipzig ••. 
übeck •.• 
a!l'deburg. 
amz 
annhei1~: : 
illheim (Ruhr) 
ünchen .•• 

lünch.-Gladb. 
fönster ..• 

s s 

ürnberg . • 1 lauen •••. 
tettin •••• 
tuttgart •. 

Jahre 1923. 

1 

1923 1922 Relnzugang 1 

Okt./Dez. 
an Wohnungen; 

Jan./Dez. Jan./Dez. auf 1000 der 
Bevölkerung 

11~ Wohn· i Woh- Wohn-1 Woh· 
ge- nun- ge- nun- ge- nun. J all./-OCZ.-

bäude gen') bäude 1 gen') bäuae gen') 1923 / 1922 

22 77 1331 53tj 30~ 97 8,68 0,67 
7 18 62 123 691 200 o,78 1,19 

17 126 121 4'17 181 539 2,89 8,49 
28 138 781 447 58[ 263 2,56 1,68 

573 1274 1826 3863 1350, 3057 1,02 0,80 
7 59 227 520 2871 480 864 8,86 
2 5 40 85 46' 169 0:61 1,21 

68 150 269 626 350/ 920 2,82 3,41 
5! 365 266 1259 1721 882 2,118 1,67 
73 143 137 636 83 492 8,92 3,03 
28 180 44 432 31/ 276 1,42 0,91 
51 130 246 554 1651 330 4,42 2,64 
63 135 2031 8!5 2431 594 2,86 2,01 
55 153 171 702 225· 715 1,19 1,22 

109 252 658 1355 2811 577 5,55 2,36 
84 191 397 856 372 869 2,10 2,18 
'" 41 105 176 133 367 1,13 3,113 ~;J 

3 30 2! 170 49 251 1,31 1,94 
98 229 477 1095 505 1318 2,49 3,0o 
38 218 251 1013 172 457 2,84 1,06 
21 90 276 691 66 196 4,10 1,16 
36 176 98 501 53 341 2,75 1,87 

198 425 337 741 195 313 6,73 2,84 
80 617 454 3065 302 2630 3,11 2,67 
21 88 101 311 171 445 0,79 1,13 
16 30 2!2 517 165 509 3,80 3,74 
26 69 105 258 102 267 1 21 1,80 

152 361 1078 2663 12391 2531 4:15 8,99 
35 161 114 483 183 539 1,85 2,07 
51 264 161 882 2321 1174 1,46 1,94 
31 90 125 370 254 485 3,M 4,26 
33 52 86 284 75 28! 0,99 0,99 
2 10 22 29! 75 416 2,72 8,85 

136 209 305 744 181 679 3,24 2,96 
3-! 107 256 450 271 388 8,51 8,08 

106 216 326 958 392 1441 1,52 2,28 
28 53 50 110 76 2U 1,08 fe,!89 
39 80 171 268 233 306 2,67 8,05 
33 160 176 821 410 1061 2,81 8,00 
7 91 15 182 17 143 1,73 1,36 
9 121 34 547 16 275 2,85 1,18 

67 123 2941 687 473 939 2,12 3,04 
zusammen j 2566 j 7507 l10561[31567l 9983l28459l 2,07 ! t,88 

1) Die in anderen als in Wohngebäuden während des Er-
hebungszeitraums errichteten Wohnungen sind mitberücksichtigt. 

zu Jahr langsam, aber stetig gewachsen. Im Jahre 
1920 wurden in diesen Gemeinden ungefähr 26 000 
Wohnungen neu erstellt, im Jahre 1923 rund 34 000. 
Die Zunahme betrug gegenüber dem Vorjahre im 
Jahre 1921: 7,4 vH, 1922 und 1923: rund 10 vH. 
In den 42 Großstädten allein ging der Zugang an 
Wohnungen im Jahre 1923 gegenüber dem Vorjahre 
noch über 10 vH hinaus. 
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Etwas anders verlief die Entwicklung des Rein-
zugangs an Wohngebäuden. Während im 
Jahre 1921 der Zuwachs an Wohngebäuden in 
den von der Erhebung erfaßten 69 Gemeinden um 
28 vH größer war als im Jahre 1920, wurden 1922 
nur 8 vH mehr Wohngebäude errichtet als im Jahre 
1921; im Jahre 1923 ging die Neubautätigkeit an 
Wohngebäuden nur noch um 2 vH über diejenige 
des Vorjahres hinaus. Vergleicht man die Zugangs-
zahlen für Wohngebäude und für Wohnungen - in 
den Angaben für den Zugang an Wohnungen sind 
allerdings auch die in anderen als Wohngebäuden 
entstandenen Wohnungen enthalten -, so zeigt sich, 
daß in den Jahren 1922 und 1923 die neu ent-
standenen Gebäude wolmungsreicher waren als in den 
entsprechenden Vorjahren. Der Kleinhausbau 
scheint demnach in den letzten Jahren einen Rück-
gang erfahren zu haben. 

Ähnlich wie die Bautätigkeit in Wohngebäuden 
hat sich die Bautätigkeit in „anderen Gebäuden" ent-
wickelt. In keinem der letzten vier Jahre hat in den 
von der Erhebung erfaßten 69 Gemeinden die Zahl 
der neu entstandenen „anderen Gebäude" (1920: 
4749, 1921: 6380, 1922: 7011, 1923: 7118) den Zugang 
an Wohngebäuden erreicht. Das Anwachsen der 

Bautätigkeit in anderen als Wohngebäuden war 1921 
und 1922 gegenüber den Vorjahren etwas größer als 
die Vermehrung der Zahl neuer Wohngebäude, blieb 
aber von 1922 auf 1923 etwas zurück. 

Gesamte Bautätigkeit in 69 deutschen 
Gemeinden mit mehr als 50000 Einwohnern 

in den Jahren 1920-1923. 
Gebäude überhaupt 

Berichtsjahr 431) Gemeinden 1 26 Gemeinden 1 
bzw. Vierteljahr mit 50000-mit über 1000001 100 000 Ein- zusammen 

Einwohnern wohnem 

1920 

1 

9805 2640 12445 
1921 13 266 2998 16264 
1922 14 273 2) 3 413 2) 17 686 
1923 ..... 14 628 3) 3374- 18002 

1. Vierteljahr . 5105 2) 711 5 816 
2. " 3133 751 388! 
3. " 302! 771 3 795 
4. " 3277 1141 4418 

1) Alle Gemeinden mit mehr als 100000 Einwohnern ausschließlich 
Berlin, l\.Iünchen·Gladbach, Münster und Saarbrücken, jedoch 
einschl. Berlin I-VI, Charlottenburg, Neukölln und Berlin-Lichten-
berg. - 1) Für die Gemeinden Münster, Brandenburg (19l!l!j und 
Mainz (1. V.-J. 1923) ist infolge fehlender Angaben nur die Zahl der 
Wohngebäude eingesetzt. - ')Infolge nachtraglicher Berichtigungen 
stimmt die Zahl für das Kalenderjahr nicht mit der Summe der 
4 Vierteljahre uberein. 

Die Reichtagswahlen am 4. Mai 1924. (Vorläufige Mitteilung.} 
Nach den vorläufigen Ergebnissen der Reichs-

tagswahlen sind am 4. Mai 1924 29 257 116 gültige 
Stimmen abgegeben worden. Das sind 1 060 784 
oder 3,8 vH mehr Stimmen, als bei den Reichstags-
wahlen am 6. Juni 1920 und den Ergänzungswahlen 
am 20. Februar 1921 (Ostpreußen, Schleswig-Holstein) 
und 19. November 1922 (Oppeln) zusammen abge-
geben wurden. Gemessen an der damaligen Zahl 
der Wahlberechtigten ergibt das eine Wahlbeteili-
gung von 81,4 vH gegen 78,4 vH. über dem Durch-
srhnitt liegt die Zunahme der Stimmen in den Wahl-
kreisen Ostpreußen, Frankfurt a. 0„ Pommern, 
Breslau, Liegnitz, Oppeln, Magdeburg, Schleswig-
Holstein, Westfalen-Nord, Westfalen-Süd, Köln-

Aachen, Düsseldorf, Dresden-Bautzen, Chemnitz-
Zwickau, Württemberg, Hamburg. Eine absolute Ab-

D i e vorläufigen Ergebnisse der Reichs-
t a g s w a h 1 e n am 4. M a i 1924. 

1 
Abgeordnete gewählt 

Parteibezeichnung Gultige . ldurchVer-1 Stimmen m den rechnung zu-
Wahl- der Rest- sam-
kreisen stimmen men 

Ver. Sozialdemokratische 1 
Partei Deutschlands 5 973 770 80 20 100 

Deutsche Zentrumspartei . 3 899022 52 13 65 
Deutsche Volkspartei 2 642 8!3 30 14 44 
Deutschnatl. Volkspartei 5 755 609 80 16 96 
Dt. Demokratische Partei , 1657 451 9 19 28 
Bayer. Volkspartei . , 941982 14 2 16 
Liste der Kommunisten 3 712 001 42 20 62 
Bayer. Bauernbund , . . 683093 3 7 10 
Wirtsch.Gr.d. Dt.Hannov.P. 318 451 4 1 5 
Unabh. Sozialdemokr. P. D. 240172 
Bund der Geusen . 58880 
Christi. soz. Volksgemeinsch. 124800 
Dt. Arbeitnehmer Partei . 36130 
Dt. soziale Partei . 338356 0 

1 

4 4 
Freiwirtsch. Bund FFF. 36122 . 
Haeusserbund 23828 
Landliste ...... 568288 7 2 9 
Nation. Freiheitspartei . . 59788 
Nation. Minderh. Dtschlds. 133 628 
Partei der Mieter , 46975 
Republ. Partei Deutschlds. 45 775 
Sozialistischer Bund . 25607 
Dt. Völk. Freiheitsp. und 

nationalsozial. dt. Arb. P. 1917 578 13 
1 

19 32 
Bayer . .Mittelst.-Bd. Siidgau 5 681 
Völkischer Block . . . , 9439 1 

Parteilose Wirtschaftsgr. . 1847 ! 
1 29 257116 I 33! 1 137 1 471 

Anm. Die vorstehenden Angaben sind ermittelt worden t.uf 
Grund der Meldungen, so wie sie am 5, Mai, abends 8 Uhr, beim 
Reichswahlleiter vorlagen. 

\ 
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nahme der Stimmenzahl weisen dagegen Düsseldorf-
Ost, Oberbayern-Schwaben, Niederbayem, Pfalz, 
Baden und Mecklenburg auf. 

über die Verteilung der Stimmen auf die einzelnen 
Parteien und die Zahl der gewählten Abgeordneten 
gibt vorstehende Zusammenstellung Aufschluß. 

Die Vereinigte Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands hat einen Stimmenverlust von rund 
5177 000 = 46,4 vH zu verzeichnen, da man die in 
den früheren Jahren für die Unabhängige Sozial-

demokratische Partei abgegebenen Stimmen bei dem 
Vergleich berücksichtigen muß. Die Kommunistische 
Partei hat dafür rcl. 3123 000 Stimmen= 529,8 vH 
gewonnen. Einen Gewinn von rd. 1,5 Millionen 
Stimmen= 35,5 vH hat noch die Deutschnationale 
Volkspartei erzielt, während die Deutsche Volks-
partei (-1277 000 = 32,6 vH) und die Deutsche 
Demokratische Partei (- 676 000 = 29,0 vH) Ein-
bußen erlitten haben. Das Zentrum hat auch bei 
dieser Wahl seine Festigkeit bewiesen ( + 54 000). 

Die Wahlen in Italien, Dänemark und Finnland im Jahre 1924. 
In Italien haben am 6. April 1924 die Neuwahlen 

zur Kammer stattgefunden. Die Zahl der Abgeordneten 
beträgt 536, einschließlich eines Abgeordneten für Fiume, 
der erst später gewählt wird. über den Ausfall der 
Wahlen sind bisher nachstehende Angaben bekanntge-
worden: In den 15 Wahlbezirken sind 7,6 Mill. Stimmen 
(1921: 6,4 Mill.) abgegeben worden, was bei einer Zahl 
von rund 12 Mill. Wahlberechtigter einer Wahlbeteiligung 
von 63 vH entspricht. Sie war damit stärker als bei 
früheren Wahlen (im Jahre 1913 60 vH, 1921 58 vH). 

Die wichtigsten Parteien erhielten bei den diesjährigen 
Kammerwahlen folgende vorläufige Zahl an Stimmen und 
Mandaten: 

Parteien .summen Mandate 
1ll 1000 Parteien 

Nationale Liste der Konstitutionelle 
Faszisten • . . 4 694 3741) Opposition • • 

Popolari (kathol. Linksliberale . . 

S11mmen Manda1e 
in 1000 

Volkspartei) . . 645 39 Republikaner. • • 
Einheitssozialisten 44~ 26 Soziale Demokraten 

147 
242 
125 
105 

12 
17 

7 
12 

Maximalisten • . 349 22 Deutsche tmd 
Kommunisten • . 305 17 Slaven • . • . 61 je 2 

') Einschl. 19 Sitzen der faszistischen Minderheitspartei. 

Ein Vergleich mit früheren Wa.hlergebnissen ist nur in 
großem Rahmen möglich, da sich in den letzten Jahren 
immer schärfere Parteispaltungen und Veränderungen voll-
zogen haben. Nach der Zahl der Sitze hat sich die Stärke 
der Parteien bzw. Parteigruppen seit 1913 bis 1921 wie 
folgt entwickelt: 

Konsti- Re- Popolari 
Wahl tutio· Radi· publi· Sozia- (kath. Deut- Sla- Gesamt-

kale lioten Volks- sehe wen zahl nelle kaner partei) 
1913 318 70 16 801) 24 508 
1919 189 36 13 170 100 508 
1921 2751) 7 1388) 107 4 4 535 

') Einschl. 16 Kommunisten. - ') Nationaler Block, bestehend 
n. a. aus Liberalen, Demokraten, Reformsozialisten, Radikalen, Kom-
battanten, Nationalisten, Faszisten. - ') Darunter 3 Syndikalisten. 

Aus dem diesjährigen Wahlkampf ist der national-
faszistische Block, der den Konstitutionellen der vor-
letzten Wahl entsprechen dürfte, mit 374 gewählten Ab-
geordneten hervorgegangen, von denen 260 reine Faszisten 
sind und der Rest anderen rechtsgerichteten Parteien (z.B. 
Liberale, Demokraten, Nationalisten) angehört. Die im 
Jahre 1921 für den nationalen Block abgegebenen Stimmen 
sind von rund 2y. Mill. auf 4,7 Mill. oder um mehr als 
60 vH der Gesamtstimmenzahl bei der diesjährigen Wahl 
gestiegen. Damit haben die in der nationalen Liste ver-
einigten Parteien den vierten Teil aller abgegebenen 
Stimmen, den das Wahlgesetz vorschreibt, um die Zwei-
drittehnehrheit in der Kammer zu erlangen, um das 
1Y:!fache überschritten. 

Dänemark. Zmn Folketing, der zweiten Kammer 
des Reichstags, ist am 11. April 1924 gewählt worden. 
Nach amtlichen Angaben verteilen sich auf Grund der 
abgegebenen Stimmen die Mandate wie folgt: 

Parteien 

1920 1924 

abge- er- abge-
gebene haltene gebene 

Stimmen Mandate Stimmen 
in 1000 in 1000 

er-
haltene 
Mandate 

!+l Zunahme 
(-)Abnahme 

in vH der 
abge- er-

gebenen hal1enen 
Stimmen Mandate 

Sozialdemokraten. . 300 48 470 55 +20,5 +14,6 
Bauernlinke (gemäß.) 415 52 36S 44 -12,5 -15,4 
Konservative • • . 217 27 243 28 +12,0 + 3,7 
Demokraten(radikale) 149 18 166 20 +11,4 +ll,1 
Schleswigsche Partei') 8 1 8 1 ± 0 ± 0 
Erwerbspartei . • • 27 3 2 - 92,6 -100 

Insgesamt 12171) 1-19 12831) 149') + 5,4 ± 0 
1) Partei der Deutschen Nordschleswigs. - ') Darunter für 

andere Parteien 11000 Stimmen, die jedoch keine Mandate brachten. 
- ') Einschl. 31000 für sonstige Parteien abgegebene Stimmen; ohne 
die Wahlresultate der Färöer. - ') Einschl. eines Abgeordneten 
der Färöer, dessen "'ahl erst am 30. Mai 1924 stattfindet. 

Als stärkste Partei sind aus dem Wahlkampf die 
Sozialdemokraten hervorgegangen, bei denen die Zahl der 
Stimmen um 20,5 vH gestiegen ist. Die frühere Koalition 
dürfte über 73 Mandate verfügen, denen 75 der aus den 
radikalen Demokraten und Sozialdemokraten gebildeten 
Opposition gegenüberstehen. 

In Finnland haben die am 1. und 2. April 1924 
in den 16 Wahlkreisen erfolgten Neuwahlen zum Reichs-
tag folgende Verteilung der Mandate ergeben: 

1922 1924 
<+)Zunahme 
(-)Abnahme 

in vH der 
Parteien abgege- erhal- abgege- erhal- abgege- erhal-bene bene 

Stimmen tene Stimmen tene benen lenen 
in 1000 Mandate in 1000 Mandate Stimmen Mandate 

Rechte 
Finnische Rechte . 157 3:; 168 38 + 7,0 + 8,6 
Schwed. Volkspartei 107 25 106 23 - 0,9 - 8,0 

Zentrum 
Fortschritt!. Partei 80 15 82 17 + 2,5 +13,3 
Bauernpartei 176 45 175 44 - 0,6 -2,2 

Linke 
Sozialdemokraten 217 53 254 60 +17,l +13,2 
Kommunisten . . 128 27 93 18 -27,3 -33,3 

Insgesamt 865 1) 200 ') 878 •) 200 + 1,5 ± 0,0 
') Einschl. 772 Stimmen für sonstige Parteien. - •) Davon 

20 Frauen. - •) Einschl. 1359 Stimmen flir sonstige Parteien. 

Die stärkste Stimmenzunahme (um rund 37 000) 
haben die Sozialdemokraten davongetragen. In dem 
Kräfteverhältnis der politischen Gruppen sind seit der 
letzten Reichstagswahl im Jahre 1922 keine wesentlichen 
Veränderungen eingetreten. Die Sozialdemokraten haben 
7 Sitze gewonnen, die Kommunist~n dagegen 9 verloren. 
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